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unſere kopenhagener Correſpondenz im geſtrigen Mittagsblatte. 


Breslauer 


Biertelfäßriger Mbonnementäpreis ih Bretlau 2 Fhlr., ab incl, 
Borto Ill A eg 45 a 


Fünftpetgen Bee I Betifgrift I Eg. 
Ar. 591. Morgen: Ausgabe. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Kopenhagen, 16. Dez. Eine Proklamation des Königs 
vom 15. ruft die Beurlaubten zur Fahne nach Holſtein für 
das Wohl, die Ehre und die Sicherheit der Monarchie. (Sollten 
die Dänen wirklich unſere beiten Freunde fein und die deutſchen Regie⸗ 
rungen zum Kriege zwingen? D. R.) Fleury iſt angekommen, 
Sponneck wird erwartet. (S. in Bezug auf Sponneck's Berufung 
D. R.) 
„Fädrelandet“ meldet in einem ſtockholmer Telegramm, daß 
der König definitiv beſchloſſen habe, Dänemark perſönlich zu 
Hilfe zu kommen; es ſeien unzweifelhaft Depeſchen darüber 
geſtern an die Mächte abgegangen. Große Beſtellungen an 
Armeebedürfniſſen werden gemacht und in den Artilleriewerk⸗ 
ſtätten herrſcht Regſamkeit. (Wolff's T. B.) 

Stockholm, 16. Dez. Die offizidfe Zeitung verfichert, 
Schweden wolle und könne Dänemark nicht in der Gefahr ver⸗ 
laſſen. (Wolff's T. B.) 
(Ferner eingetroffene telegraphiſche Depeſchen ſiehe unter Abendpoſt.) 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Berliner Borſe vom 17. Dezbr., Nachm. 2 Uhr. 
25 Minuten.) Staatsſchuldſcheine 88. Prämien⸗ Anleihe 119%, 
Anleihe 103%. Schleſiſcher Bank⸗Verein 102%. Oberſchleſiſche Litt. A. 152½. 
Sberſchleſ. Litt, B. 140. Freiburger 132%. Wilhelms 50. Neiſſe⸗ 
Brieger 81%, Tarnowitzer 544. Wien 2 Monate 83. Oeſterr. Credit⸗ 
Aktien 75%, Oeſterr. National⸗Anleihe 67. Oeſterr. Lotterie⸗Anleihe 77%. 
Oeſterr. Banknoten 83%. Darmſtädter 85%. Köln⸗Minden 176, edrich⸗ 
Wilbelms⸗Nordbahn 55%. Mainz⸗Ludwigshafen 121%. Italieniſche Ans 
leihe 69. Genfer Credit⸗Aktien 487. Neue Ruſſen 87. Commandit⸗ 
Antheile 97. Ruſſ. Banknoten 85%. Hamburg 2 Monat 150%. London 
S Monat 6, 19%. Paris 2 Monat 79%. Fonds matt. 

Wien, 17. Dez. Mittags 12½ Uhr. Credit⸗Attien 184, 60. National⸗ 
Anleihe —, —. London 117, 75. 

Berlin, 17, Dez. Roggen: matt. Dezbr. 35%, Dezbr.⸗Jan. 35%, 
Jan.⸗Febr. 35%, Frühjahr 36%. — Spiritus: unverändert. Dezbr. 
14%, Deibr.⸗Jan. 14%, Jan.⸗Febr. 14%, Frübjahr 14%. — Rüböl: 
feſt. Dezbr. 11%, Frühjahr 11%. 


Der ſittliche Standpunkt der feudalen Partei 
konnte ſich wohl durch Nichts mehr documentiren, als durch den 
Wagenerſchen Antrag gegen die Wahlen Grabow's und Valen⸗ 
tinis im prenzlauer Kreiſe. Bekanntlich wurde Wagener von den 
Feudalen der Uckermark als Gegencandidat Grabow 's aufgeſtellt; er 
reiſte damals in der Uckermark herum und hielt Verſammlungen ab 
zu Prenzlau, Schwedt und Angermünde; galt es doch, in der Perſon 
Grabow's das Abgeordnetenhaus ſelhſt zu bekämpfen. In keinem 
andern Wahlkreiſe Preußens haben die Feudalen ſo gewaltige Anſtren⸗ 
gungen gemacht, als in Prenzlau. Aber vergebens — Grabow, der 
alte Abgeordnete Prenzlau's auf den Provinziallandtagen, auf dem 
vereinigten Landtage, in der preußiſchen National⸗Verſammlung, in der 


| aufgelöſten zweiten Kammer des Jahres 1849, und nachdem er meh: 


rere Seſſionen hindurch die Annahme jeder Wahl verweigert, wieder 


Mitglied des Abgeordneten⸗Hauſes und in dieſem wie in der National⸗ 
Verſammlung das Präfivium mit Würde und Gerechtigkeit führend: 


Grabow, dieſer wackere Kämpfer für eine verfaſſungsmäßige Entwik⸗ 
kelung Preußens, wog natürlich mehr als Wagener, und trotz aller 
Ränke und Intriguen ging er als Sieger aus dem Wahlkampfe hervor. 

Wir begreifen die Erbitterung der feudalen Partei gerade über dieſe 
Niederlage; daß aber dieſe Erbitterung zur ſinnloſen Wuth ſich fteigern 
konnte, das iſt es, was wir ſelbſt von der feudalen Partei nicht erwar⸗ 
tet haben. Hat uns auch dieſe Partei ſchon an mancherlei wunder⸗ 
liche Auffaſſungen des parlamentariſchen Weſens gewöhnt, fo ſteht doch 
der Antrag, eine vom Abgeordnetenhauſe bereits für giltig erklärte 
Wahl nachträglich für ungiltig zu erklären, in der parlamentariſchen 
Geſchichte aller Staaten als ein Unicum da. Man bedenke, welche 
Anomalien entſtehen würden, wenn derartige Anträge für zuläſſig er⸗ 
klärt werden könnten; nie würde eine parlamentariſche Verſammlung 


ſich für geſetzlich conſtituirt halten dürfen, wenn an den einmal für 


giltig erklärten Wahlen ſortwährend gemäkelt werden könnte. 

Aber auf die Beachtung parlamentariſcher Grundſaͤtze kommt es ja 
der Partei gar nicht an; es mußte durchaus etwas gefunden werden, 
um dem über die Annullirung einzelner feudaler Wahlen ganz natür⸗ 
lichen Aerger Luft zu verſchaffen. Moͤglicherweiſe erlangte man aber 
auch ein praktiſches Reſultat — eine Möglichkeit, die ih auf die In⸗ 
tegrität des Charakters Grabow's ſtützte. Grabow würde nämlich 
— ſo caleulirte man — das thun, was ſelbſtverſtändlich kein Feudaler 
thun würde, nämlich freiwillig aus dem Abgeordnetenhauſe aus⸗ 
ſcheiden, wenn ſich herausſtellen ſollte, daß ſeine Wahl nicht unter 
ſtrenger Beobachtung aller geſetzlichen Formen ſtattgefunden hätte. 

Wie vorauszuſehen, hat das Abgeordnetenhaus den Antrag voll⸗ 
ſtändig verworfen, weil er formell unzuläſſig und materiell auf falſchen 
Nachrichten beruhe (vgl. die telegr. Dep. am Schluß des Blattes.) 

Ein anderes Beiſpiel der tiefen Geſunkenheit der feudalen Partei 
wird aus unſerer nächſten Nähe mitgetheilt. Wie nämlich der „Pro: 
vinzial⸗Zeitung f. Schl.“ aus Brieg geſchrieben wird, fo iſt im Namen 
ehemaliger Landwehrmänner des brieger Kreiſes folgende Vorſtellung an 
das Abgeordnetenhaus abgeſandt 7 0 5 

„Hohes Abgeordnetenhaus 8 

Aus den Seiten d 1 ie ſchon früher bei den Be⸗ 
rathungen über die Armee⸗Reorganiſation, auch jetzt wieder Anſichten zu 
Tage treten, welche mit unſeren dienstlichen Erfahrungen im ſchreiendſten 
Widerſpruche ſtehen. 5 N 

Namentlich hat der Abg. v. Sybel neuerdings wieder hierin einen 
uns widerſtrebenden Antrag geſtellt. Deshalb nehmen wir Veranlaſ⸗ 
jung, in Bezug auf denſelben gegen das hohe Haus auszusprechen: 

daß wir uns den Erklärungen in Betreff der Landwehr⸗Einſtel⸗ 

88 vollſtändig anſchließen, welche deshalb an Herrn von 
gelangt find wehr Verein Boruſſia zu Elberfeld 

6 Selbſtredend geht daraus hervor, daß wir wie alle Preußen, welche 
den alten Landwehrdienſt praktiſch haben kennen lernen, unſerem allge⸗ 
liebten Könige und Herrn für die Wohlthat auf's Höchſte uns ver⸗ 

Met ‚pin, die der Landwehr durch die Armee⸗Reorganiſation zu 

el rd. 

Bir bedauern, daß die Landesvertretung ſich noch immer nicht zu 
dieſer in uns und der Maſſe des waffentra baden elke lebenden Ueber⸗ 
zeugung erſchwingen kann.“ Brieg, den 14. Dezember 1863. 

Die „Prov.⸗Ztg. f. Schl.“ begleitet dieſes Schreiben mit folgender 
zarten Bemerkung: „Die brieger Landwehrleute ſcheinen den Inhalt 
des angeblich aus der „Boruſſia“ hervorgegangenen Schreibens nicht 
zu kennen. Dieſes Schreiben war ein anonymer Drohbrief, mit wel⸗ 


chem die Geſellſchaft ihrer Erklärung zufolge in keinem Zuſammen⸗ 
hang ſteht.“ 


Vierundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Zeitun 


ion: Hertenſtraße Nr. 20, Außerdem übernehmen alle Boſt⸗ 
m Beftellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Freitag, den 18. Dezember 1863. 


Sehr richtig! Die brieger Landwehrleute, welche überhaupt von] deutſche Vertretung dieſes Landes, deren Stimme doch auch nicht ohne 


dieſer ſogenannten „Vorſtellung“ nicht viel wiſſen mögen, haben den 
gemeinen Schmähbrief, in welchem Herr v. Sybel buchſtäblich mit 
dem Schlimmſten bedroht wurde, nicht gekannt, aber die Faiſeurs, 
die Macher haben ihn recht gut gekannt. Dieſe ſind es, welche die 
vollſte Billigung des anonymen Drohbriefes, gegen welchen als „ehren⸗ 
rührig“ die aus Landwehrmännern und Reſerviſten beſtehende Geſell⸗ 
ſchaft der „Boruſſia“ ſich verwahrt hat, durch ihre Vorſtellung aus⸗ 
ſprechen. Was aber wieder dieſe Faiſeurs nicht gekannt haben, das 
iſt eben der Proteſt und die Verwahrung der „Boruſſia“ gegen ſo er⸗ 
bärmliche Mittel, wie derartige Drohbriefe ſind, denn ſonſt — das 
trauen wir auch dieſen Machern immer noch zu — hätten ſie ihre 
Vorſtellung unterlaſſen. 

Das ſind einige Beiſpiele von den Waffen, mit denen die feudale 
Partei kämpft. 


Wie ſteht es denn mit dem Herzogthum 
Lauenburg? 
„Was das Herzogthum Lauenburg betrifft, ſo ſteht das Erbfolge⸗ 


Angekommen 3 Uhr recht Chriſtian's IX. von Dänemark unzweifelhaft feſt!“ — Io 
Neueſte decretirten die beiden Mmiſter der auswärtigen Angelegenheiten der 


deutſchen Großmächte, ſowohl Gr. Rechberg als Hr. v. Bismarck. 
Sollten durch irgend welche Verwickelungen, natürlich gegen den 
Willen der öͤſterreichiſch⸗preußiſchen Politik, die deutſchen Herzogthümer 
Schleswig⸗Holſtein von Dänemark losgeriſſen und mit Deutſchland, 
wohin ſie gehören, vereinigt werden, nun ſo bleibt ja, Gott ſei Dank, 
noch ein deutſches Ländchen, über welches „das Erbfolgerecht des däni⸗ 
ſchen Königs unzweifelhaft feſtſteht.“ Damit nur ja die däniſche, der 
deutſchen Nationalität ſtets feindliche Stimme dem deutſchen Bunde 
nicht verloren gehe, wird gleich von vornherein mit apodiktiſcher Gewiß⸗ 
heit das Erbfolgerecht über Lauenburg als „unzweifelhaft feſtſtehend“ 
proclamirt. { 

Wie ſteht es denn nun eigentlich mit dieſem unzweifelhaflen Erb: 
rechte Chriſtian's IX. über Lauenburg? 

Statt aller weiteren Unterſuchung — ſchreibt die „Weſ. Z.“ — 
wollen wir zwei Zeugniſſe anführen, welche beide für das Gegentheil 

ſprechen und welche Hr. v. Bismarck als klaſſiſche wird anerkennen 
müſſen. Zunächſt das der „Kreuzzeitung“. In den erſten Tagen nach 
dem Tode Friedrich VII., wo noch dies edle Blatt bis zu einigen vor⸗ 
ſchnellen Kundgebungen deutſchen Patriotismus ſich vergaß und noch 
nicht ahnte, bis zu welchem Grade der Verleugnung es ſpäter herab⸗ 
ſteigen würde, brachte es eine ausführliche Auseinanderſetzung über die 
lauenburgiſchen Succeſſtonsrechte, deren Endergebniß war, daß zwar 
der auguſtenburger Prinz kein Anrecht auf die lauenburgiſche Herzogs⸗ 
krone habe, noch viel weniger aber König Chriſtian IX. 

Das zweite Zeugniß iſt noch gewichtiger — es iſt dasjenige des 
lauenburgiſchen Landtags, wie es ſich aus deſſen Berathungen vom 
4. d. M. ergiebt. Zur Würdigung derſelben ſchicken wir zwei Bemer⸗ 
kungen voraus. Während aller Drangſale, welche Dänemark über 
die beiden andern Herzogthümer gebracht hat, it es mit Lauenburg. 
von jeher ſehr glimpflich, ja faſt liebenswürdig verfahren. Es war 
wegen ſeiner Kleinheit nicht gefährlich und hatte keine ſo unbequemen 
Rechte zu beanſpruchen, wie die von Schleswig und Holſtein geforderte 
ungetheilte Zuſammengehörigkeit, die es galt, mit Peitſchen und Scor⸗ 
pionen zu züchtigen. Zweitens aber iſt der Landtag dieſes kleinen Her⸗ 
zogthums, genannt „Ritter und Landſchaft“, an Geſinnung ſo 
conſervativ wie möglich und feine Zuſammenſetzung höchſtens 
mit derjenigen der preußiſchen Provinziallandtage vergleichbar. — Hören 
wir nun, wie dieſer Landtag ſich äußerte. Bei der Berathung am 4. 
d. M. machten ſich zwei Anſichten geltend. Die eine ging nach einem 
Berichte der „H. N.“ dahin, ſich mit einer Vorſtellung an den Bundes⸗ 
tag zu wenden, folgenden Inhalts: 

„Der Mannesſtamm der regierenden Linie des oldenburgiſchen Hauſes 
ſei ausgeſtorben; im Herzogthum Lauenburg, welches 1816 von Hannover 
und Preußen an den König von Dänemark unter bündigſter Gewährleiſtung 
ſeines ganzen Verfaſſungsrechts abgetreten worden ſei, habe von jeher nur 
das agnatiſche Staatserbfolgerecht anerkannte Geltung gehabt; dies, einen 
weſentlichen Beſtandtheil der Verfaſſung bildende Recht, habe ohne Zuſtim⸗ 
mung namentlich der erbberechtigten Agnaten und der Landſtände, beziehungs⸗ 
weiſe auch der Bundesverſammlung, eine verbindliche Abänderung nicht er⸗ 
fahren können; zu dem auf Grund des londoner Vertrages vom 8. Mai 1852 
für die däniſche Monarchie erlaſſenen Thronfolgegeſetz vom 31. Juli 1853 
und der damit etablirten Vertragsſucceſſion ſei hinſichtlich Lauenburgs die 
Zuſtimmung der Stände, der Agnaten und der 
ertheilt, ja zu erreichen nicht einmal verſucht worden: König Chriſtian IX. 
für ſeine Perſon ſtebe daher zur Zeit nicht als rechtmäßiger Nachfolger in 
der Regierung der Herzogthümer zu betrachten; ebenſo wenig ſei aber recht⸗ 
liche Gewißheit darüber vorhanden, welchem der mit Erbanſprüchen aufge⸗ 
tretenen mehreren Agnaten das Nachfolgerecht gebühre; die hohe Bundes: 
verſammlung ie daher ausſprechen, daß Chriſtian IX. als rechtmäßiger 
Regierungsnachfolger nicht anzuerkennen ſei, möge ferner zur Herbeiführung 
einer giltigen Entſcheidung über die angemeldeten verſchiedenen agnatiſchen 
Erbanſprüche Veranſtaltung treffen, und endlich zunächſt und bis zu ausge: 
machter Sache eine interimiſtiſche Verwaltung für das Herzogthum einzu⸗ 
ſetzen geneigen, damit vor allem den in vielfacher Hinſicht mißlichen Acten 
der Gewalten, welche augenblickliche Hand auf das Land gelegt hätten, ein 
Ende gemacht werde.“ 

Die andere Anſicht, vertreten durch ein Ritterſchaftsmitglied, wel⸗ 
ches zugleich in Hrn. v. Bismarcks getreuem Herrenhauſe ſeinen Sitz 
bat, gab zwar zu, daß dieſer Antrag das zweifelloſe Recht 
für ſich habe, in Anbetracht jedoch, daß es vorausſichtlich 
bei dem londoner Vertrage ſein Bewenden behalten werde, 
könne es für das Land bedenklich werden, ſich rückſichtslos auf den 
Rechtsboden zu ſtellen; man möge daher, wie bisher bei jedem Thron⸗ 
wechſel üblich, dem Könige in Kopenhagen ſeinen Glückwunſch darbrin⸗ 
gen, ſich dabei aber alle Rechte reſerviren. Für dieſen letztern Vor: 
ſchlag ſprach ſich der größere Theil der Anweſenden aus, ohne daß es 
jedoch, der beſtehenden Verfaſſung gemäß, in dieſer erſten Verſamm⸗ 
lung zu einem endgiltigen Beſchluſſe kommen konnte. Als darauf 
jedoch als Prüfſtein für die Geſinnungen von der Minorität die Frage 
geftellt ward, ob man Chriſtian IX. als rechtmäßigen König einfach 
anerkennen wolle, ward dieſe Frage einſtimmig verneint. 

Und bei ſolcher Lage der Sachen gaben die beiden erſten deutſchen 
Bundesſtaaten unaufgefordert die Erklärung ab: Chriſtian's IX. Recht 
auf Lauenburg iſt über jeden Zweifel erhaben! 

Wenigſtens, meinen wir, hätte man mit einer derartigen Erklärung 
doch noch etwas warten können! In der That, ſo gar große Eile hatte 
es doch nicht, die unauflösliche Verbindung eines deutſchen Landes mit 


Gewicht iſt, eine ganz andere Anſicht darüber hegt. 


Preuſen. 

Berlin, 16. Dezbr. [Die Mobilmachung iſt ausge⸗ 
ſprochen.] Wie wir ſo eben vernehmen, ſoll die wirkliche Mobil⸗ 
machung der ganzen 6. und 13. Divijion befohlen und die betreffen⸗ 
den Ordres an die Truppentheile müſſen bereits abgeſendet fein. Es 
hat ſich hiernach unſere Nachricht beſtätigt, nach welcher man ſich der 
Auffaſſung hingeben mußte, daß dieſelbe trotz der friedlicher lautenden 
Nachrichten erfolgen würde, ehe die ſogenannte letzte Friſt für die Dä⸗ 
nen abgelaufen war. Daß das combinirte, unter die Befehle des 
Prinzen Friedrich Karl zu ſtellende General⸗Commando mit ſeinem 
Stabe, ſeinen Verwaltungsbehörden, die combinirte Cavallerie⸗Dioviſion 
und die übrigen, unter die directen Befehle des Erſteren geſtellten Trup⸗ 
pentheile (Reſerve⸗Artillerie, Train⸗Bataillon, Pionnier⸗Bataillon u. ſ. w.) 
jetzt ſämmtlich die Ordre zur vollſtändigen Mobilmachung erhalten ha⸗ 
ben, iſt hiernach nicht mehr zu bezweifeln. Gehen wir an die Motive 
zu dieſer Maßregel heran, ſo können wir und der Vermuthung nicht 
entziehen, daß Se. Majeftät der König durch dieſelbe die Einleitung 
zu einer Politik gegen Dänemark bezweckt, welche vielleicht nicht ganz 
und nicht augenblicklich den lauten Wünſchen des Volkes entſprechen 
wird, die aber doch ſich von derjenigen Oeſterreichs bald wieder trennen 
möchte, inſofern letzteres den Gedanken nicht aufgeben will, Schleswig⸗ 
Holſtein ſchließlich doch wieder ganz in däniſche Hände zu ſpielen. Wir 
behaupten nämlich, daß dieſe Mobilmachung in Verbindung mit der 
bereits aufgeſtellten Brigade den auswärtigen Mächten gegenüber der 
Fügſamkeit Dänemarks doch etwas bedenklich vorkommen wird. Lord 
Wodehouſe muß hier in Berlin vergebens ſich bemüht haben, die Exe⸗ 
cution in ihrer vollen Ausdehnung zu hintertreiben. 
wiſſer Seite darauf hingedeutet wird, daß die Verbindung von Oeſter⸗ 
reich und Preußen über die Mittelſtaaten triumphiren würde, ſo moͤchte 
es trotzdem doch noch ſehr fern ſtehen, daß dieſe Allianz im öſterreichi⸗ 
ſchen Sinne und zur Aufgabe des deutſchen Erbes führen werde, was 
zu verbindern die Mittelftaaten allein beabſichtigen. Bewahre uns das 
Schickſal vor einem zweiten Olmütz! Wir müßten uns nach gewiſſen 
Ausführungen beinahe darauf gefaßt machen, wenn wir nicht wüßten, 
daß durchaus nicht alles, was an jenem Orte geſchrieben wird, die An⸗ 
ſicht und Willensmeinung des Königs vertritt. Wer möchte glauben, 
daß jene 34,000 Mann kriegsluſtiger preußiſcher Truppen, mit einem 
königlichen Prinzen an der Spitze, blos dazu ins Feld geſtellt werden, 
um ſchließlich das deutſche Land, für das ſie jetzt von Haus und Gar⸗ 
niſon geriſſen werden, einem Häuflein Dänen wieder zu übergeben. 
Eine ſachliche Andeutung liegt vor, daß man preußiſcherſeits an eine 
dauernde militäriſche Beſetzung des Nordens denkt; wir meinen näm⸗ 


lich die Heranziehung der 4 jungen Garde⸗Regimenter in die Provinz 


Brandenburg. Es liegt die Abſicht vor, dieſelben nicht mehr nach den 
anderen Provinzen zurückkehren zu laſſen, ſondern dieſelben hier in der 
Nähe zu behalten. Dieſe Heranziehung kann auch deshalb keinen an⸗ 


deren Sinn haben, da man dieſe 4 Regimenter ſchwerlich allein, ſon⸗ 


dern nur in ihrem taktiſchen Brigadeverbande mit den alten Garde⸗ 
regimentern ins Feld nachrücken laſſen wird. 
haben jene Regimenter aber keinen dauernden Platz in der Mark, wenn 
eben nicht die Ausſicht vorhanden wäre, daß jene jetzt abrückenden 
Truppen anderweitig einen feſten Platz erhalten können. 
Frankfurt a. O., 15. Dez. [Oberbürgermeiſter⸗Wahl! 
Soeben iſt an Stelle des Oberbürgermeiſters Piper der Landrath 
Deetz aus dem laubaner Kreiſe zum erſten Bürgermeiſter unſerer Stadt 
gewählt worden. Piper bekam 1 Stimme. (Herr Piper ſtimmt im 
Herrenhauſe ſtets mit der äußerſten Rechten.) (Volksztg.) 
Königsberg, 16. Dez. [Maßregelung.] Wie ſeiner Zeit 


gemeldet, wurde unterm 6. v. Mts. dem hieſigen Regierungs⸗Diätarius A 


Herrn v. Knobelsdorff feitend des königsberger Regierungs⸗Präſidiums 
zum 1. Januar k. J. das Aufhören ſeiner diätariſchen Beſchäftigung 
angekündigt. Auf ſeine Beſchwerde beim Miniſterio iſt demſelben nun⸗ 
mehr unterm 30. November ſeitens des Finanzminiſters und des Mis 
niſters des Innern der endgiltige Beſcheid geworden, daß es bei der 
qu. Verfügung lediglich ſein Bewenden haben müſſe. Wie wir hören, 


hat der Betreffende eben ſo, wie ſein Schickſalsgefährte Herr Geſecus, 


ſich mit einer Petition an das Abgeordnetenhaus gewandt. 
Stettin, 16. Dez. [Die beiden vor Swinemünde kreu⸗ 


Bundesverſammlung nicht zenden däniſchen Kriegs fahrzeuge] find die Schrauben⸗Corvet⸗ 


ten „Thor“ und „Heimdal“. 
Kalibers armirt. 


Beide ſind mit 16 Geſchützen ſchweren 
(N. St. 3.) 


Deut ſchland. . 


Frankfurt, 14. Dezbr. [Religidſe Reformvereine.] Der von 


Johannes Ronge gegründete religiöfe Reformverein hielt geſtern, nach einem 


nunmehr faſt 19monatlichen Beſtehen, hier feine erſte Jahresverſammlung 


ab und fanden ſich dazu auch Vertreter auswärtiger Vereine ein. Nachdem 
von Herrn Ronge der erſte derartige Verein in Deutſchland zu Breslau 
gegründet worden war, breitete er ſich von da aus immer mehr in Deutſch⸗ 
land aus, ſo daß jetzt 30 derartige Vereine in Deutſchland und einer in 
England mit zuſammen über 2000 Mitgliedern beſtehen. Religibſe Reform: 
vereine befinden ſich in Frankfurt, Wiesbaden, Hanau, Offenbach, Gießen, 
Mannheim. Oberingelheim, Koblenz, Kreuznach, Oberſtein, Idar, Birkenfeld, 
Ottweiler, Saarbrücken, Meiſenheim, Neuwied, Dresden, Breslau, Schweid⸗ 
nis, Fürth, Schweinfurt, Gotha, Koburg, Ems, Schwalbach, Vilbel und London, 
Die Einnehmen des Vereins deckten nicht allein die Ausgaben, ſondern er⸗ 
gaben ein Plus von 300 Fl. Der ſeitherige Vorſtand wurde wieder erwählt und 


noch durch 4 weitere Mitglieder ergänzt. — Geſtern wurde durch Herrn Pfarrer 


Schmelz in Mühlheim ein religiöſer Reformverein begründet. Der Landrat 


und einige Gendarmen verweilten den Tag über in dem Orte, wahrſcheinli 
in der Hoffnung, die Herren Ronge und Biron faſſen zu können. Die Ver⸗ 


ſammlung konnte leider nicht in Mühlheim, da lokale Hinderniſſe entgegen⸗ 


traten, abgehalten werden, ſondern in dem benachbarten Bürgel; ſie war ehr: 


zahl reich beſucht. — Herr Biron, geſtern definitiv als Pfarrer der deutſch⸗ 
katholiſchen Gemeinde in Hanau erwählt, zieht dieſe Woche dorthin über, 


5 (Fr. J.) 
München, 11. Dez. [Der Judeneid.] Der Caſſaensef 4 


für die Pfalz dahier hat in einer Civilklage dieſer Tage die Frage: ob 
die Iſraeliten in der Pfalz in einem Civilprozeß angehalten werden 
können, einen Eid nach beſonderem Ritus in der Synagoge (more 
Judaico) oder in Gegenwart des Rabbiners auf die Thora zu ſchwö⸗ 
ren, verneinend entſchieden. Es iſt hiermit eine ſeit längeren Jahren 


ſchwebende Frage nun definitiv entſchieden und damit eines der lezten 


Stücke Mittelalters endlich beſeitigt. : 


In Sachen Schleswig⸗Holſteins. 
* [Diplomatiſches. Wie der „Indep. beige” geſchrieben wird, 


(B. Bl.) 


Wenn von ges 


Als Garniſontruppen | 


Dänemark zu proklamiren, zumal die zwar hochconſervative, aber doch wünſcht England von Preußen die Aufrechthaltung des londoner Pre⸗ 29 


3 


geſetzes. 
daͤniſchen 


engliſche Geſandte am däniſchen Hofe, habe bereits vor der 

des Lord Wodehouſe in Kopenhagen, 

Kabinet erlangt. 
[Däniſche Anleihe.] 


15 den, ſich mit dem ſchon ziemlich tief verſchuldeten Dänemark einzulaſſen, 
5 ſteht dahin. — So iſt es nicht unwahrſcheinlich, daß die däniſche Re⸗ 
1 gierung verſuchen werde, wenigſtens einen Theil jener Anleihe in Deutſch⸗ 
Ik land, in Frankfurt, Hamburg oder Berlin aufzunehmen. Ja, es ſteht 
1 von dem Uebermuthe Dänemarks zu erwarten, daß es mit jener An⸗ 
3 leihe Deutſchlands Börſen gerade auch deshalb zu beglücken ſuchen 


a 


Staatsobligationen 
tragen. 
deutſchen Preſſe zur Sprache bringen wollen, damit dieſe, ohne Unter⸗ 


— 


0 
7 


Unterſtützung der däniſchen Politik warne. 
des Krieges muß die öffentliche Stimme der Preſſe eine ſolche Schmach 
von Deutſchland abwehren; ſobald der Krieg zwiſchen dem deutſchen 
Bunde und Dänemark ausgebrochen ſein wird, würde es ein peinlich 
ſtrafbares Staatsverbrechen fein, den Feind mit Geld zu unterſtützen! 
Hamburg, 16. Dez. [Truppentransporte.] Auf der 
Berlin⸗Hamburger Eiſenbahn nahmen die Truppentransporte heute ihren 
Anfang. Heute und morgen werden ſächſiſche Truppen verſchiedener 
Waffengattungen, jeden Tag in 10 Extrazügen, theils von Berlin, 
theils von Wittenberge, nach Boizenburg befördert. 
Aus Holſtein, 13. Dezember. [Die politiſche Stim⸗ 
mung.] Die plöner Regierung hat aus allen Diftricten Berichte über 
die herrſchende politiſche Stimmung eingezogen. Alle Berichte ſollen 
darin übereinſtimmen, daß Störungen der öffentlichen Ruhe nicht zu 
befürchten ſeien. Dagegen wird in denſelben die oppoſttionelle Stim⸗ 
mung und die Entſchloſſenheit zum Widerſtande gegen die Erbfolge 
des londoner Protokolls nicht unterſchätzt. Wenn dabei wenigſtens in 
einigen Berichten die Meinung ausgeſprochen iſt, daß die auguſtenbur⸗ 
giſche Dynaſtie erſt nach und in Folge der Sanctionirung des 
Grundgeſetzes beim Volke willigeren Eingang gefunden habe, ſo muß 
es dahin geſtellt bleiben, ob dieſe Meinung auf unbefangener Beob⸗ 
achtung beruht; ſicher aber entſpricht es dem Sachverhalte, wenn der 
Regierung berichtet worden, daß ſich das unzweifelhafte Recht des Hau⸗ 
ſes Auguſtenburg im Laufe der Wochen ebenſoſehr durch die landes⸗ 


Jetzt, vor dem Ausbruch 


tokolls E von Dänemark die Zurücknahme des neuen Grund⸗ 
zollte das kopenhagener Cabinet hierauf nicht eingehen wollen, 

ſo würde England von Dänemark zum Mindeſten verlangen, daß die 
iniſchen Truppen den Bundestruppen, wenn fie in Holſtein einrücken, 
keinen Widerſfand entgegenſetzen. Man verſichert, Sir A. Paget, der 
Ankunft 

dieſe Conceſſion vom däniſchen 


Dr. Oppermann ſchreibt in feinem 
„Nienb. Wchbl.“: Die Zeitungen brachten vor einigen Tagen die Nach⸗ 
richt, daß die däniſche Regierung eine Anleihe von 10 Millionen Thlr. 
zu machen beabſichtige. Dänemark wird dieſelbe ſchwerlich im eigenen 
Lande aufnehmen wollen, denn die gewaltigen Rüſtungen, welche die 
Regierung zu einem Kriege gegen Deutſchland macht, nehmen die 
Kräfte des Landes ohnehin genugſam in Anſpruch. Die däniſche Re⸗ 
gierung wird ſich alſo mit der Anleihe an das Ausland wenden und 
5 da find es haußtſächlich England, Frankreich, Holland und — Deutſch⸗ 
* land, wo die großen Banquiers, bei denen die Regierungen ihre An- 
K. leihen zu machen pflegen, ihren Sitz haben. Frankreich aber bedarf 
in dieſem Augenblicke feine Geldmittel ſelbſt, um die wachſenden Aus⸗ 
gaben für den merikaniſchen Feldzug und die kürzlich beſchloſſene große 
* Finanzoperation (Converſion eines Theils der Schulden) durchzuführen. 
Ob die engliſchen und holländiſchen Börſenmänner Neigung haben wer⸗ 


werde, um nachher höhnend ſagen zu können, daß die Deutſchen ſelbſt 
das Geld zu dem Kriege gegen ſie hergegeben hätten; denn der Zweck 
der Anleihe iſt offenbar die Deckung der jetzigen Kriegsansgaben. Wir 
hoffen nun, daß das Ehrgefühl eines jeden Deutſchen ſtark genug iſt, 
um ihn abzuhalten, dem Feinde des Vaterlandes Geld zu leihen, 
mögen die Vortheile, welche Dänemark verſprechen wird, auch noch fo W 
groß ſein! Wir hoffen und erwarten, daß die deutſchen Börſen und 
Banquiers das vielleicht nächſtens an ſie geſtellte Anſinnen einer An⸗ 
leihe an die däniſche Regierung kurz und bündig zurückweiſen werden 
und daß jeder Deutſche ſich zu gut halten wird, die jetzt auszugebenden 
zu kaufen und dadurch indirect zu der Anleihe beizu⸗ 
Wir haben aber nichts deſto weniger dieſen Punkt in der 


ſchied der Parteifarbe, ihre Stimme erhebe und vor einer derartigen 


ßen.] Se 


ehe Sie ſagt über die identiſche Note der Großmächte: 
Ue 


iſt direct gegen den ſächſiſchen Antra 


ten Ziele zu gelängen, & 
terung der kleinern Bundesgenoſſen ergehen, um ihnen die Zu timmung 


über das Schickſal der Herzogthümer bereits getroffen ſind. 


ben wäre, wenn alle Bundesregierungen, welche urſprünglich den 


zwölften Stunde eine verhängnißvolle 


Protokoll eingegangenen Verbindlichleiten 


dur 


en würde, bedarf kaum einer Erläuterung. Die Militärmacht der Staaten, 
welche der Occupation ſich zuneigen, umfaßt das 7. und 8. Bundesarmee⸗ 
corps vollſtändig und von dem 9. (Sachſen) den Hauptbeſtandtheil, alles in 
allem eine Truppenmaſſe von 140⸗ bis 150,000 Mann, welche mit Däne⸗ 
mark vorausſichtlich ohne Schwierigkeit fertig geworden ſein würde. Hätte 
man aber Hannover noch auf ſeiner Seite, ſo könnte man zugleich, ohne 
preußiſches Gebiet zu berühren, nach den Elbherzogthümern gelangen, und 
es war ſomit für den zwar kaum zu erwartenden, 
all Vorkehrung getroffen, daß Preußen ſich nicht darauf beſchränkt hätte, 
eine Bundeshilfe zu verweigern, ſondern ſogar im Intereſſe des Gegners 
air Bund zu hindern verſucht hätte, feinen Beſchluß zur Ausführung zu 
ringen.“ g . 

Heute geht das Regierungsblatt ausführlich auf die Erbfolge⸗ 
frage ein. Dieſe Erörterung wird mit der Bemerkung eingeleitet, 
daß der letzte Bundesbeſchluß zwar die Entſcheidung über die Erbfolge 
vorbehalten habe; man habe aber alle Urſache, die Beſorgniß zu he⸗ 
gen, daß, wenn die definitive Entſchließung gegen die Anſchauungen 
Oeſterreichs und Preußens, die ſchon jetzt ſich für die Succeſſion Chri⸗ 
ſtian IX. auch in den Herzogthümern erklärt hätten, auszufallen drohte, 
dann wiederum eine öͤſterreichiſch⸗preußiſche „identiſche Note“ erſcheinen 
werde. Die Klarſtellung dieſer Frage ſei daher ſehr dringend. Es 
wird nun das Recht der auguſtenburger Linie eingehend nach⸗ 
gewieſen. 

Karlsruhe, 13 Dezember. [Bei der Adreßdebattel ergriff 
Miniſter Frhr. v. Roggenbach das Wort und äußerte ſich (der 
„Fr. P.“ zufolge) u. A. in Bezug auf die ſchleswig⸗holſteiniſche Frage 
dahin: 

Die Soffrung beruhe juft doch auch auf der bekannten Zähigkeit und 
Ausdauer des ſchleswig⸗holſteiniſchen Volkes, das ſich, wenn das Land von 
den Executionstruppen beſetzt ſei, ſchon rückhaltslos ausſprechen werde. Und 


Leipzig, 14. Dez. [Sachſen gegen Oeſterreich und Preu⸗ 

b bemerkenswerth iſt, daß die halbofſteielle „Leipz. Zeitung“, 
welche ſonſt häufig mit der „Kreuzztg.“ in hochconſervativen An⸗ 
ſchauungen wetteifert, den letzten Bundesbeſchluß aufs Entſchiedenſte 


er die Tendenz dieſes Schriftſtücks kann kein Zweifel obwalten; es 
ag und den darin zum Ausdruck ge⸗ 
brachten Gedanken der Occupation gerichtet. Da keine Ausſicht vorhanden 
ſchien, auf dem geregelten Wege des Bundesgeſchäftsganges zum Amen 
fo läßt man ein drohendes Quos ego zu Einſchüch⸗ 

zu 
den Verabredungen aufzundthigen, welche nach Andeutungen des preußiſchen 
Miniſterpräſidenten im Abgeordnetenhauſe zwiſchen Oeſterreich un 11 0 
3 unterliegt 
keinem Zweifel, daß der öſterreich⸗preußiſche Antrag in der Minorität geblie⸗ 
tand⸗ 
punkt der ſächſiſchen Auffaſſung theilten, daran feſtgehalten hätten. Dies iſt 
bedauerlicherweiſe nicht geſchehen. Bei mehreren derfelben iſt noch in der 
Wendung eingetreten und namentlich 
kann der Vorwurf einer ſolchen Hannover nicht erſpart werden, auf wel⸗ 
ches die Wortführer der Occupation mit vollſter Zuverſicht zu zählen Urſache 
hatten. Daß bei einem Staate wie Hannover, deſſen Regierung man, mit 
Recht oder Unrecht beimißt, beſonders eiferſüchtig über die Erhaltung ihrer 
particularen Selbſtändigkeit zu wachen, der öſterreich⸗preußiſche Einſchüchte⸗ 
rungsverſuch ſich wirkſam erweiſen werde, war allerdings nicht zu erwarten. 
Preußiſche Blätter geben nicht undeutlich zu verſtehen, daß, wäre gegen den 
illen der beiden deutſchen Großmächte die Occupation zum Beſchluſſe er⸗ 
hoben worden, Oeſterreich und Preußen wegen ihrer durch, das londoner 
ſich dem Bundesbeſchluſſe gar nicht 
hätten fügen können. Trat eine ſolche Weigerung ein, dann kam freilich die 
Fung; zur practiſchen Geltung, ob der deutſche Bund ſeinen Beſchluß nicht 
urchzuſetzen habe, auch wenn feine beiden mächtigen Glieder ſich renitent 
2 Daß es ihm hierzu nicht an den materiellen Mitteln gebrochen ha⸗ 


aber immerhin denkbaren 


fein verbleiben, bis alle Forderungen des Bundes 


5 NN ws 


chließlich müſſe man auch rechnen auf die Tüchtigkeit, den ( aus 
ae des Herzog pon Schleswig⸗Holſtein, den Redner auf Grund per⸗ 
ſönlicher Bekanntſchaft als einen Mann ſchildert, d 1 ſich die Herzog⸗ 
ae und. ſchland Glück wünſchen können. n ertraue man auf 
die deutſchen 1 unen. Das Benehmen der freien Städte, namentlich 
Ahn dre verdiene Ai de ie gekennzeichnet zu werden, mit Aus⸗ 
nahme Bremens, das ſich der Majorität nicht angeſchloſſen habe. Die erſte 
Grundlage aller Zuverſicht ſei aber das deutſche Volk, das von dieſer 
Frage ſich nicht krennen werde ohne das Bewußtſein der Pflichterfüllung. 
Es werde mit Schleswig⸗Holſtein gut beſtellt fein; denn anders wäre es mit 
der Selbſtachtung Deutſchlands vorbei. f — 

München, 15. Dez. [Die Haltung der bairiſchen Re⸗ 
gierung.] Der telegraphiſch gemeldete Artikel der „Bair. Zeitung“, 
welcher den Standpunkt der bairifhen Regierung in der Herzogthümer⸗ 
frage bloslegt, lautet: 

Es haben ſich im Lande Stimmen vernehmen laſſen, welche einen ſofor⸗ 
tigen Ausſpruch über die Anerkennung des Rechtes des Herzogs Friedrich 
von Auguſtenburg auf die deutſchen Herzogthümer von Seite der bairiſchen 
Regierung verlangen und damit auch ein ſelbſtſtändiges Vorgehen Baierns 
außerhalb des Bundes in Verbindung bringen. 

Wie patrlotiſch die Motive eines derartigen 
ſo kann die bairiſche Regierung den ihr hierdurch 9 Standpunkt 
doch keineswegs einnehmen, und wir müſſen jene Stimmen darauf aufmerk⸗ 
ſam machen, daß ſie mit ihrem Verlangen der bairiſchen Regierung eine In⸗ 
conſequenz in ihrem Verhalten und ein unberechtigtes Verfahren anſinnen. 

Der bairiſche Standpunkt iſt der bundesmäßige, derſelbe, welcher im Jahr 
1852 die ſchleswig⸗holſteiniſche Angelegenheit der Bundescompetenz vindicirte 
und welcher als der e ſeither auch anerkannt worden iſt. Dieſer 
Standpunkt fordert mit Recht von der königlichen Regierung, ihre ganze 
Kraft am deutſchen Bunde einzuſetzen, um das zu erwirken, was nach ihrer 
Ueberzeugung Recht iſt, und um in geſetzlicher, Beulſchland nicht trennender, 
ſondern einigender Weiſe das durchzuführen, was zum Heile und zur Ehre 
des gemeinſamen Vaterlandes gereicht; aber er macht es der bairiſchen Re⸗ 
heran) auch zur Pflicht, ihre ſtets bewährte bundestreue Geſinnung auch 


und die 


Verlangens auch ſein mögen, 


bei 5 m Anlaſſe nicht zu verleugnen und den bundesgeſetzlichen Weg nicht 
u verlaſſen. 
g Die Erbfolgefrage iſt vor den Bund gebracht, und die Verhandlungen 
hierüber müſſen dortſelbſt ſchleunigſt zum Ziele gelangen. Die bairifd)e Re⸗ 
gierung würde daher mit einer vorgängigen, für ſich ſelbſtſtändig ausgeſpro⸗ 
chenen Anerkennung des Herzogs Friedrich bon Schleswig⸗Holſtein⸗Auguſten⸗ 
burg dem Beſchluſſe des deutſchen Bundes, zu dem Baiern mitzuwirken be⸗ 
rufen iſt, vorgreifen und, wenn fie zur Duchführung ihrer Auffaſſung eins 
ſeitig und ſelbſtſtändig vorgehen wollte, ihre Bundespflichten verletzen. 

Es bedarf wohl keiner weiteren Ausführung, daß ſich die bairiſche 1 
rung hierzu nicht werde beſtimmen laſſen, daß aber auch die Sache ſelbſt 
hierdurch nicht würde gefördert werden. 0 

Wien, 15. Dez. [Die nach Hoiftein beſtimmten öſter⸗ 
reichiſchen Truppen! ſind bereits in voller Marſchbewegung. Ueber 
die Aufgabe der Exekutions⸗Armee vernehmen wir folgende zuverläſſige 
Daten: Die Truppen haben den Befehl, Holſtein vollſtändig zu be⸗ 
ſetzen, und zwar mit Einſchluß der Feſtung Rendsburg und des Brücken⸗ 
kopfes von Friedrichſtadt. Es iſt noch keineswegs Gewißheit vorhanden, 
daß die Dänen auch die beiden letzgenannten Punkte räumen werden, 
da däniſcherſeits behauptet wird, daß ohne die genannten feſten 
Plätze die Eiderlinie nicht zu halten wäre. Es iſt deshalb 
bereits der Befehl ertheilt, bei etwaigem Widerſtand der Dänen mit 
Gewalt einzuſchreiten, und es find daher Vorbereitungen zur mög: 
lichſt raſchen Nachſendung von Belagerungsgeſchütz getroffen. Sollte 
eine Belagerung Rendsburgs und Friedrichsſtadt noͤthig werden, 
ſo dürfte zur Sicherung der Bevölkerung der beiden Städte wahr⸗ 
ſcheinlich derſelbe völkerrechtliche modus vivendi vereinbart werden, 
der im Jahre 1832 bei der Belagerung der Citadelle von Antwerpen 
zwiſchen den Holländern und Franzoſen dahin zu Stande kam, daß 
von der der Stadt zugewandten Seite der Citadelle dein Feuer gegeben 
werden durfte. Uebrigens ſollen die Bundestruppen jo lange in Hol: 

undes, auch die in Bezug 

auf die Sicherſtellung Schleswigs, welche erſt durch den londoner Ver⸗ 
trag von 1852 begründet wurden, erfüllt und reelle Bürgſchaften ſei⸗ 
tens Dänemarks gegeben ſein werden. (So die „Oſtd. Poſt“ Man 
ſcheint ſich alſo in Wien der naiven Auffaſſung hinzugeben, als 
ſeien, wenn man von Dänemark ſpricht, „reelle Bürgſcha ften“ über: 
haupt möglich. D. Red.) 

Paris, 14. Dez. [Fleuros Miſſion.] Nachdem zuerſt geſagt 
worden, daß General Fleury gar keine politiſche Miſſion nach Kopen⸗ 
hagen empfangen habe, ſpäter, daß fie fi darauf befchränfe, dem 


N Geſchichte der Fröbelſchen Kindergärten in Berlin. 
8 Es find kaum fünf Jahre verfloſſen, da waren die Fröbelſchen Kinder⸗ 
gärten eine in Berlin völlig unbekannte Einrichtung. — Nur in den wenig⸗ 
ſten Kreiſen kannte man ‚fie. — — Dennoch lebte ſchon ſeit einer Reihe von 
Jahren eine Kindergärtnerin, Schülerin von Fröbel, in Berlin, — und lei⸗ 
tete, nachdem der Versuch, einen Privatkindergarten zu gründen, mißglückt 
war, die Erziehung eines Knaben mit ſehr gutem Erfolg. — Da nun die 
Gründung der 8 von Feen Fröbel ſchon im Jahre 1837 ſtatt⸗ 
gefunden, und ſeine pfung ſich ſegensreich in vielen Orten Deutſchlands 
erwieſen hatte, wie in Thüringen, Sachſen, Hamburg u. a. O. m., entſteht mit 
Recht die rage, wie es kam, daß der große Kindergärtner nicht das Glück hatte, 
noch bei Lebzeiten ſeine vortrefflichen erg e in Preußens intelli⸗ 
a Enter Reden ins Leben treten zu ſehen. Die Antwort hierauf iſt gewiß 
for Viele befremdend. In einer Zeit, wo die Demagogentberjolgung nichts 


Seltenes war, dom auch Friedrich Fröbel in Verdacht, ſtaatsgefährlich gu ſein, 
obgleich ſeine Verdächtigung nur auf einer Namens verwechſelung beruhte, 
wie ſich bei ſpäterer Unkerſuchung, zum Erſtaunen des großen Publikums 


! So viel iſt gewiß, daß das Verbot der Fröbelſchen Kindergärten in 
Preußen unter dem Miniſterium Raumer nur in 50 e einer Namens⸗Ver⸗ 
wechſelung mit dem Flüchtling Carl Fröbel erlaſſen wurde, freilich ein 
trauriger Beweis des oberflächlichen Verfahrens gegen einen Mann, bon 
deſſen politiſcher Geſinnung wir nichts willen, als daß er zu den Männern 
gehört hat, die unter Lützow für die Befreiung des gemeinſamen Vaterlan⸗ 
des geſtritten, und die von dem Gedanken an Deutſchlands Einheit beſeelt, 
beſtrebt waren, auch eine deutſche Jugend zu erziehen, thatkräftig und 
ſelbſtbewußt aufopfernd für das Wohl der Geſammtheit und tüchtig zu 4 5 
nem Lebensberuf. — Fröbel hatte keine Prüfung ſeines dornenreichen Le⸗ 
bens mehr gekränkt, als jene unverdiente Schmach des preußiſchen Verbots 
— und noch bis zu feinem Tode, am 2. Juli 1852, kämpfte er küchen an, 
und ſuchte ſich durch Veröffentlichung 1 75 alien und politiſchen Be⸗ 
kenntniſſes, jo wie durch die Bitte an das preußiſche Miniſterium —, ſeine 

Werke zu prüfen, zu rechtfertigen. N 

Allein vergebens! 

. Die Kindergärten blieben in Preußen verboten, während fie unter dem 
Schutze der ten von Sachſen, Meiningen⸗Rudolſtadt, Weimar — blühten 
und dem Ramen des Erziehmeiſters Fröbel immer mehr Geltung verſchafften. 
Selbſt in Darmſtadt war bereits eine Frobelſche Kindergärtnerin in die dor: 
tige Bewahranſtalt Fölſings eingeführt worden. — Da nahm ſich im Jahre 

1859 in Berlin der Centralverein für das Wohl arbeitender Klaſſen der 

Sache an, Er ließ mehrere Vorträge vor Frauen und Männern hier hal⸗ 

ten, in denen das Weſen der Kindergärten auseinandergeſetzt, und die Grün⸗ 
dung eines Vereins zur Förderung Fröbelſcher Erzieh⸗Grundſätze veranlaßt 


wurde. } 
Bald fand fih ein Kreis von Frauen und Mädchen aus dem beſſeren 
Bür nde, die ſich zu einem Frauenverein bildeten, welcher unter dem Bei⸗ 
rath tüchtiger Männer, wie Präſident Lette, Prof Kaliſch, Dr. Ravoth, Dr, 
Beſſer u. A. feine Statuten aufſtellte. Derſelbe begann feine Wirkſamkeit 
mit Verbreitung von Schriften über die Fröbelſche Methode, und der ihr zu 
Grunde liegenden Idee, mit Verſammlungen zur Heranzjehung von Frauen, 
denen Vorträge über Erziehung, Kinderpflege und Kinderſpiel gehalten wur⸗ 
beg, eat mit allgemeinen Beſprechungen und Belehrungen über das Frö⸗ 

e em. N 

Se war eine begeiſterte Anhängerin Fröbels, Frau Baronin von Ma: 
tehholz Bülow nach Berlin gekommen und hatte ſich dem Verein angeſchloſſen, 
der nicht zögerte, ſie zu feiner, Ehrenpräſidentin zu machen, da ihr ſegensrei⸗ 
8 1 un. hepolles Wirken für die Fröbelſche N und deren Einführung 
e pre 10 e Leben, bekannt war. Dieſe Dame hatte durch perſönliche Ver⸗ 
enbun ei dem früheren Cultusminiſter v. Bethmann⸗Holweg die Zurück⸗ 
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durch dieſelbe auf die Familie einwirken, die Frauen bilden, die Jungfrauen 


gun th 
gladlichen Fiche 


ee Werken niedergelegt waren. 


von 


miſſion, welcher Lette, 
Ausdehnung des Bel U N 
aufnehmen zu laſſen, doch behielt er den Charakter eines Frauen⸗Vereins bei. 


jedo 
iin, als die politischen Bezirks⸗Vereine ſich erboten, belehrt und vorbereitet 
durch vom Frauen⸗Vereine gehaltene Vorträge, ſelbſt aus eigenen Mitteln 
Kindergärten zu gründen. di 


nahme des Verbotes der Kindergärten in Preußen veranlaßt, und nu 
konnte der Verein, der bereits alle Vorbereitungen getroffen hatte, mit 
Gründung ſeines erſten Vereins⸗Kindergartens vorgehen. Er berief eine der 
beſten Schülerinnen Fröbels, Frl. Seele, und feierte am 21. April 1859 5 
gleich mit dem Geburtstag Fröbels die Aufhebung des Verbotes, und die 
Einweihung des 1. Kindergartens, der ſich noch im Laufe des nächſten Mo⸗ 
nats einer Zahl von 70 Zöglingen zu erfreuen hatte, die daher die Anſtel⸗ 
lung mehrerer Gehilfinnen erforderten. Schon im Juni deſſelben Jahres 
eröffnete der berliner Frauenverein einen ae Kindergarten, zu deſſen Vor⸗ 
ſteherin Frl. Krüger, gleichfalls eine Fröbelſche Schülern, 42 70 ward. 
Nun entſtand die enn ch nach Kindergärtnerinnen, und da es 
dem Verein noch an Mitteln fehlte, einen für Berlin entſprechenden Bil⸗ 
dungskurſus einzurichten, übernahmen es Herr Pöſche, Waiſenhausvater und 


Lehrer im rummelsburger Wgiſenhauſe, früherer Schüler Fröbels aus der 


Keilhauer Knaben⸗Erziehanſtalt im Verein mit den Damen Seele und Krü⸗ 
er einſtweilen junge Mädchen in der Fröbelſchen Methode zu unterrichten. 
ie jo ausgebildeten Mädchen, welche vorher eine tüchtige Schulbildung ge⸗ 
noſſen haben mußten, ermöglichten es, daß der Verein bald noch zwei Kin⸗ 
dergärten einrichtete, von denen der eine mehrere Jahre von der verwittw. 
Hofrath Dohme, auch Fröbelſchen Schülerin, der andere von Frl. 8, 5 
e bis Frau Dohme nach Italien ging, und an ihre Stelle Frl. 
avid trat. ! 

Indeß ſtellte es ſich immer mehr heraus, daß im Vergleich zu der uns 
ausgeſetzten Thätigkeit, welche der Verein ausübte, und der jo opferfreudigen 
Mithilfe ſeines Vorſtandes die Zahl der Vereinsmitglieder nur ſehr mäßig 
unahm, was um jo beklagenswerther war, da der Frauenverein ja größere 
wecke verfolgen wollte — als die Förderung der Kindergärten. Er wollte 


aller Stände für ihren weiteren Erziehberuf ausbilden, und die Kindergar⸗ 
tenbeſchäftigungen wie ihren Geiſt in die jo übel beſtehenden Bewahranfial⸗ 
ten einführen. Dem Allen ſtellten ſich noch viele Hinderniſſe entgegen; nicht 
nur der Mangel an Geldmitteln, ſondern die allgemeine Unkenntniß der 
Sache, die Vorurtheile der Pädagogen und die der Mütter. 

Da je 105 Verfaſſerin dieſes beranlaßt, von Liebe für die Sache begeiſtert, 
die Fröbelſche Idee, ihre Ausführung in der Familie — und die aus ihr 
hervorgegangenen Spiele in kurzer Weiſe für, Mütter und Erzieherinnen 
niederzuſchreiben. Sie ſuchte in practiſchen Erzaͤhlungen die ganze Methode 
leicht und faßlich darzuſtellen — und nannte ihr Buch, „das Paradies 
der Kindheit,“ weil ſie es ſelbſt an den eigenen Kindern erfahren 

welch“ ein Segen g äftigung und Anre⸗ 
zur Selbſtthätigkeit für dieſelben ſind. Das Buch hatte einen 
Es machte Viele mit Fröbel bekannt, deſſen Leh⸗ 
ren damals noch in unzugänglichen Zeitſchriften und ſeinen eignen 
N Bald jedoch unternahmen es zwei 
reunde Fröbel's dieſem Uebel abzuhelfen. Wichard Lange in Ham 120 
beranftaltete, unterſtützt von der Mittme Fröbel's, eine Geſammt⸗Ausgabe 
Fröbel's Werken und Frau v. Marenholz gab ein Kapital zur Grün: 
dung einer für Ausbreitung Fröbelſcher Grundſätze beſtimmten Zeitſchrift „Er⸗ 
iehung der Gegenwart“, die von Prof. Schmidt in Köthen redigirt wurde, 
Im Jahre 1860 beſchloß der Frauen⸗Verein in Berathung mit einer Com⸗ 
Virchow, Duncker u. ſ. w. angehörten — zur größeren 
eins auch Männer als außerordentliche Mitglieder 


hatte, en geordnete Beſch 


m folgenden Jahre 1861 nahm er die Bezirks⸗Ausſchüſſe in Angriff, die 
ſpäter eine dom Verein losgetrennte, ſelbſtſtänvige Geſtaltung annah⸗ 


eſe haben mit dem Frauenverein nur eine mo⸗ 


einer Frau, welche zuerſt die 
winnen fuchte und natürlich, da f 


raliſche Verbindung und erhalten von ihm Kindergärtnerinnen. Denn ſchon 
im Jahre 1861 gründete der Frauenverein einen Bildungskurſus für Kinder⸗ 
gärtnerinnen. 

In dieſem wurden als Lehrgegenſtände aufgenommen: Fröbel ſche und 
allgemeine Erziehlehre, Fröbel's Methodik, Unterweiſung in all' ſeinen 
Spielbeichäftigungen die ſyſtematiſch bon der Lehrerin als Schulen ausge⸗ 
arbeitet werden müſſen, Raum: und Formenlehre, Geſang, Geſundheitslehre, 
gymnaſtiſche Uebungen, Zeichnen, Nakurlehre und deutſcher Sprachunterricht. 

Die am Bildungskurſus angeſtellten Lehrer und Lehrerinnen unternahmen 
opferfreudig das Riſico, die Anſtalt zu erhalten und der Verein bildete aus 
ih eine padagogiſche Verwaltung deſſelben. Dieſes Bildungsinſtitut hat 
chon mehr denn vierzig Ktindergärtnerinnen gebildet, die alle vorher eine 
tüchtige Schulbildung mitbringen mußten. Sie fanden alle bisher eine An⸗ 
ftellung, ſei es im Verein oder Bezirkskindergärten, in Familien oder als 
ſelbſtſtändige Privat⸗Kindergärtnerinnen. 

ndeß blieb der Frauenverein in friſcher Thätigkeit. Schon im Jahre 
1865 hatte er ein neues Unternehmen: die Gründung des Volks⸗Kindergartens 
für die Arbeiter⸗Kinder. 

Um dieſen in's Leben zu rufen, bedurfte es neuer Kapitalien, und bald 
zeigte ſich der edle Sinn der Berliner für das Gemeinwohl. Von allen 


— 


Seiten floſſen Gaben dem edlen Unternehmen zu. Der Gentralverein für 


arbeitende Klaſſen gab bald 100 Thlr. zur Einrichtung, 50 Thlr. jährlich auf 
drei Jahre, ji die Bürger Berlins zu 50, ja 100 Tölr., jo daß bald ein 
Kapital von 800 Thlrn. zuſammenkam, für das der Frauenverein eine eigene 
Verwaltung einſetzte und —- fein erſter Volks⸗Kindergarten trat in's, Leben. 
Die freie Gemeinde, die bis dahin einen eigenen Kindergarten gehabt hatte, 
1 dem Frauenverein ihr Lokal. Dieſer Volks⸗Kindergarten iſt jedoch 
noch nicht ganz das geworden, was er ſollte, da man Mühe hatte, wirklich 
Arme, denen eine Wohlthat zugeführt werden ſolſte, herbeizuziehen. Viel⸗ 
mehr fanden ſich eine Unzahl don Meldungen bemittelter Eltern, die, um in 
jenem Stadtviertel in einen Kindergarten zu kommen, in den für die Arbei⸗ 
ter beſtimmten eintraten, wodurch dieſer ein ſchönes Vorbild der Vermiſchung 
aller Stände wurde, wir Neroch von der urſprünglichen Beſtimmung des mo⸗ 
natlichen Honorars von 5 Sgr. zwei Sätze aufſtellten: den billigen für die 
notoriſch Armen, den von 15 Sgr. für die Bemittelten, die dies Honorar 
auch bereitwillig zahlen. N 
Nun ſuchte der Verein durch inneren Ausbau und Verbeſſerungen all 
ſeinen Anſtalten eine dauernde Lebenskraft zu geben und ſtellte daher ſeine 
chöpferiſche Thätigkeit neuer Kindergärten um fo berubigter ein, als von den 
Bezirken indeß ein „Fichte ⸗Kindergarten“ zum Andenken an den 100 jährigen 
Geburtstag Fichte 's und ein Bezixks⸗Kindergarten errichtet waren. N 
Doch die raſtloſe Frau von Marenhol; wollte den Verein zu einem 
neuen Wage begeiftern, nämlich zur Reorganiſation der von ihr ges 
ründeten Zeitſchriſt, die dadurch einen barten Sloß bekommen hatte, daß 
Ki. Schmidt die Redaction bei feiner Verſetzung nach Gotha niederlegte. 
er Frauenverein glaubte in Anbetracht ſeiner nothwendigen praktiſchen 
Zwecke dieſem Unternehmen nicht als Verein beitte en zu dürften und ſo 
entſtand ein — beklagenswerther Zwieſpalt des Vorſtandes im Frauenverein 
mit feiner Ehrenpräſidentin v. Marenholz. Dieſe, um ſich ein neues Feld 
der Thätigkeit zu ſuchen, beeinflußte eine große Anzabl von Schulmännern 
und tüchtigen Kräften der Stadt, die ſich zu einem Verein für Familien⸗ und 
Volks⸗Erziehung zuſammen geſellten. Und was der langjährigen und mühevollen 
Thätigkeit des Frauenvereins nicht gelungen war — eine allgemeine Theil⸗ 
nahme der Männer, und beſonders der Lehrer für die Fröbel'ſchen Lehren zu 


we 


gewinnen, das gelang der unermüdlichen und bewundernswerthen Agitation 
pitzen der Stadt und der Schulen zu ges 
r dies gelungen, auch eine reiche Bevolle⸗ 


Sr 
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Cabinet die unden der Verfaſſung vom 12.—18. Sovember au 
empfehlen, wird jetzt behauptet, ei der Kalſer r feinen” ell 
Stallmeifter ſich zum Vermittler zwiſchen Dänemark un 
Bunde antrage. Eine ſolche Offerte kann nicht einfeifig gema wer⸗ 
den, ſie müßte auch in Frankfurt angebracht ſein, und es darf wohl 
zum Mindeſten als zweifelhaft hingeſtellt werden, daß die Majorttät des 
Bundesdestages e e einlaſſe ar Selbſt die 
Zurücknahme der Geſammtverfaſſung entſpricht nicht dem Bundesbe⸗ 
ſchluß vom 11. Februar 1858, und zu dieſem Schritte iſt Chriſtian IX. 
allein nicht einmal berechtigt. Das ſiebt ſogar die „France“ ein, 
welche gewiß auf die ſchleswig⸗holſteiniſche Sache ſich treffich verſteht, 
denn unabläſſig ſpricht ſie von der Nothwendigkeit, die däniſchen 
Truppen hinter die — Oder (ö) zurückzuziehen. Aber, was die franzoͤ: 
ſiſchen Journale außer Acht laſſen, iſt, daß weder Oeſterreich noch 
Preußen in der, nach Anſſcht dieſer Regierungen, rei 
die Vermittelung eines fremden Fürſten annehmen konnen oder anzu⸗ 
nehmen nöthig haben. Und da den Tuilerjen dieſer Umſtand nicht 
unbekannt iſt, darf angenommen werden, daß General Fleury keine 
andere Miffion hat, als den König Chriſtian IX. zu begrüßen und ihn 
über die Anſichten der hieſigen Regierung von der, thümer⸗ 
Frage zu unterrichten. 2 80 
[Neue Broſchüre,] In den nächſten Tagen 55 Kur Dentu 


eine politifche Broſchüre: Le Danémark et Allemagne ausgegeben, 


unterlaſſen wer⸗ 


auf welche ſchon vorher aufmerkſam zu machen n PR 
tfaſſer, denſelben, 


den darf. Sie hat Mr. Frangois Aübert zum 


welcher, wie man ſich erinnert, neulich eine angebliche Correſpondenz 


aus Kopenhagen in dem „Conſtitutionnel“ auf den Wunſch des daͤni⸗ 
ſchen Geſandten zum Abdruck brachte, 

London, 14. Dez. [Die engliſchen Blätter,] welche ſich 
vor einiger Zeit mit der Ausſicht auf eine Bundetzexecution in Holſtein 
ſchon ausgeſöhnt, wo nicht befreundet hatten, fürchten jetzt doch daß 
dieſe Maßregel zum Kriege führen werde. Zu der Nachricht, daß 
Dänemark aufgefordert worden A Holſtein binnen 8 Tagen zu rau 
men, bemerkt die ese 
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der heute | 8 Die Deuiſchen in Sch Foa be ſind ni; 400 Jahren 
mit ihren Herzogen aus Deutſchland eingewandert; vor alen aber ſind 
ſie gar keine Deutſchen, ſondern — Frieſen. 
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Eins bon migen beranzog, die lieber i in einen n allgemeinen, als in einen 
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aten. 
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Fräge 
deuiſchen Sache des Miniſerums allerdings nicht außer Frage fteht; 


Poſt“ mit Beſtimmtheit erfährt, iſt unter den verſchiedenen Beſchwer⸗ 
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ſchuß hat ſich lee zu einer Berat ung verſammelt, um über einen 
Incidenzpunkt ſeine Anträge zu formüliren. Die Miniſter v. Plener 
n bei der obſchwebenden 

iſe irgend eine beſondere Abſicht, , weich dem plötzlich dem Hauſe 
gemachten Anſinnen zu Grunde liege, vermuthete, gab, wie „Oſtd. 
Poſt“ erzählt, Miniſter v. Laſſer fein Ehrenwort, daß über den von 
dem Ministerium geſtellten Antrag keine Berathung ſtattgefunden, ſon⸗ 
dern daß ſich erſt bei der heutigen Sitzung im Hauſe den anweſenden 
Miniſt ſtern die 5 W einer beſondern Bewilligung der Steuer⸗ 
Efböbünzen eee und, 1 5 ſie den 97 bezuglichen Antrag 
chten. Bei dieſer Gelegenheit kam auch das politi⸗ 

ſche Thema des Tages zur Sprache, und der Verwaltungd⸗ „Miniſter gab 
die Bert run daß die Verfaſſung auch nicht im entfernteſten in 
Dieſe Aeußerung würde ſo aufgefaßt, daß der Beſtand 
Wie die „Oſtd. 


den des Hrn. v. Schmerling auch die, daß er von dem Miniſterium 
des Aeußern in Bezug auf die in Rom begonnenen Verhandlungen 
wegen der Regelung der confeſſtonellen Verhältniſſe nicht die gehörige 
Unterſtützung finde, und daß hierin die Schuld liege, daß man in die⸗ 
ſer Angelegenheit nicht vorwärts komme. 

Peſth, 16. Dezbr. [Dek contra Breslauer Zeitung.] 
Eine telegraphiſche Depeſche des „Wiener Lloyd“ lautet: Franz Deät 
weiſt mit Beziehung auf eine Behauptung, welche in der „Breslauer 
Zeitung“ enthalten war, die Urheberſchaft eines Artikels im „Peſti 
Naplö“ über die Miniſerkriſe zurück. (Das Dementi Deals bezieht 
ſich auf unſere wiener „*, Correſpondenz in Nr. 583 der Zeitung.) 

rankreich. 

* Paris, 14. Dezbr. [Congreßfrage. — Die Anleihe. 
— Finanzlage. — Friedenspartei. — Ovation für Favre. 
— Berufung der Marſchälle. — Communiqu és.] Das]; 
Circular des Herrn Drouyn de Lhuys wegen der vorberathenden Con⸗ 
ferenz für den Congreß it vom 8. Dezember datirt. Frankreich ſoll 
1 u Sagen auf Rußland und Preußen hoffen. Es möchte alfo Preußen 
und Oeſterreich trennen, die in der ſchleswig⸗ holſteiniſchen e ſo einig 
ſind, daß wohl verfrühte Gerüchte über ein formulirtes oder bevor⸗ 
4425 Bündniß gehen. Vor Allem aber ſoll England iſolirt oder 
in den Congreß hineingezwungen werden. Man wird ihm dann nach⸗ 
träglich, wenn, feine Einwilligung vertraulich geſichert, eine Einladung 
V. angedeiben laſſen. An dem Gelingen des Planes wird vorerſt gezwei⸗ 
felt Ohne vielleicht bedeutſame Folgen wird er indeſſen ſchwerlich blei⸗ 
ben. — Der Geſetzentwurf, bezüglich der Anleihe von 300 Millionen 
[wurde heute dem geſeßgebenden Körper vorgelegt. Zeit der Emiffion, 
Art und Weiſe, Cours zc. bleiben dem Finanzminiſter überlaſſen. Der 
oNettobetrag der Anleihe iſt nach § 2 des Geſetzentwurfs zur Reduction 
der ſchwebenden Schuld (decouverts du trésot) beſtimmt. Wenig 
in Harmonie mit diefet angeblichen Beſtimmung ſteht, daß vom geſetz⸗ 
gebenden ‚Körper ſofortige Discuſſion aus Dringlichkeits⸗ Rückſichten 
(d’urgence) gefordert und votitt wurde. Wenn, wendet man eln, die 


300 Millionen wirklich zur Conſolidirung eines Theils der bons du 


tresor beſtimmt find, fo it ſchwer abzuſehen, wo die Dringlichkeit liegt, 
welche die Regierung zwang, die Discuſſion der Anleihe vor den Adreß⸗ 


debatten zu verlangen. Daß fie dies gegen die bisherige Abſicht that 


oder thun mußte, zeigt von anderer Verwendung des Geldes oder von 
außerordentlichen Verlegenheiten. — Die Finanzlage hat ſich wieder ein 
wenig verſchlimmert. Die Bank hat 15 Millionen ihrer Baar⸗Ein⸗ 
gänge eingelöſt, und man glaubt, die Erhöhung des Bank⸗Zinsfußes 
werde ſich nicht mehr lange hinausſchieben laſſen. — Die Partei des 


Friedens gewinnt jeden Tag einen ſtärkeren Anhang im geſetzgebenden 
i glauben anfängt. 
Dagegen find die Oppoſitions⸗Mitglieder einſtimmig für die Abberufung 


Körper, da man an die Gefahr einer Coalition zu 


der Truppen aus Mexico. — Am 16. d. M. wird in Dijon dem De⸗ 
putirten Jules Favre eine prachtvolle Porzellanvaſe überreicht werden. 
Sie trägt auf der innern Seite die Inſchrift: A Jules Fävre, Dé- 
fenseur' des libertes publiques, la Démocratie de la Cöte d'or; 
auf der andern iſt die Copie der „Schule von Athen.“ In vier Me⸗ 
daillons am oberen Rande ſind die Blldniſſe Cicerb's, Tacitus“, De⸗ 


ein u Bahnbrecher, die er ſelbſt, ihr wahrheitskübner Schöpfer, die Lanzen fi 
ſeiner Gegner anf die eigene Bruſt zuſammenrafft, um ſeinem Volke den 
12 zu 1 en aur 17 zur“ 1 55 auf freiem Grund mit 1 
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vorliegende dritte, außer dem ſchon der 2. Au 
den Philoſophen anderweit vielfach vermehrt, bringt 

leer: 8 pi e dem Volke ganz be en 
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ekannten Seiten An⸗ 


e in tr 
un, das deutſche 


ſtellt Familienliebe und Familienglück als heilige Güter dar, die zu hegen en 


die junge Herzen. So moͤge es denn eine weite zerbreitung finden. 


tem anderen nützlichen und angenehmen 
Men Beisuffigen 7 ſind aber rathlos, 
In Dielen 


erfüllen. au: 0 ide Zeit eine liebe Mich, 


age beigefügten a 19 


„der Naritätenſchrank d 7 
innig, klar und lehrreich zum Herzen, wie zum ee ee an 


eſchehen kann, a as 


„Muſtkalien für den Seda He Gewiß 7 

eihnachtsgaben auch dieſe oder 

wohin ſie ihre Wahl. Ienten 
glauben wir einen dankenswerthen Dienſt zu erweiſen, und ternden Händen 

indem wir 159 0 auf 55 90 wailngſte bis auf die zwei. 7 — Scenen vor ihm vollendet lag. 


* pass * 1 » 


moſthenes und Sokrates angebracht. Zwiſchen denſelben ſtehen bie 
Daten 1776, 1789, 13. Auguſt; 1848 und darunter die Devifen: 
Droit des ae e Libertés civiles, Libertés religieuses, Li- 
bertés politiques, und die Namen: Waſhington und Garibaldi, Jean 
Hus und Galilée, Mirabeau und J. J. Rouſſeau, Victor Hugo und 
Manin. — Die Berufung der Marſchälle zu einer von dem Kriegs⸗ 
miniſter präſidirten Sitzung hat zu allerlei irrigen Auslegungen Anlaß 
gegeben. In Journalen und politiſchen Kreiſen wurde die Berufung 
der Marſchälle als ein kriegeriſches Symptom dargeſtellt, obgleich die 
hochgeſtellten Heerführer alljährlich in derſelben Form zufammentreten! 
um ſich über die Avancements im Heere und über einige andere mili” 

täriſch⸗techniſche Fragen auszuſprechen. — Bekanntlich iſt die Ueber” 
wachung der Preſſe in letzter Zeit mit einer ſeltenen Strenge geband, 

habt worden und namentlich die pariſer Blätter haben in den letzten 

Tagen etwa ſieben bis acht Communiqués erhalten, welche zumeiſt m! 
der geſtern und heute ſtattfindenden ae en in directem Zu⸗ 
ſammenhange ſtehen. So erhielt heute die „Opinion nationale“ eine 
ſolche administrative Berichtigung, weil fie angegeben hatte, daß bereits 
ſeit zwei Monalen die Erpropriirten des Boulevard de Vincennes die 
Zahlung ihres Schadenerſatzes vergeblich reclamirt hätten, daß man 
aber in Erfahrung bringe, wie jetzt eine große Anzahl dieſer Leute, 

welche eben dem neunten Wahlbezirke angehören, benachrichtigt worden 
wären, daß ihnen am Sonnabend ihr Schadenerſatz ausgezahlt werden 
würde. Die „Preſſe widmet dieſen zahlreichen Communiqués folgende 
Betrachtung: „Wir bezeugen dieſer Menge von Communiqués unſern 
Beifall. Das will vielleicht bedeuten, die Verwaltung begreife, daß es 
gegen die falſchen Nachrichten und gegen die als gefährlich verſchrieenen 
Artikel ein beſſeres Syſtem gebe als die Unterdrückung mittelſt Verfol⸗ 
gungen und Verwarnungen.“ Auch die „Nation“ äußert ſich, und 
zwar in ironiſcher Weiſe über dieſe Preßüberwachung. 

„Die Ungewitter“, ſagt ſie, „dauern noch immer und der Donner rollt 
in den hohen Regionen. Nur müſſen wir bemerken, daß auf die Donner⸗ 
ſchläge Blitze gefolgt ſind, auf die Verwarnungen nämlich die Communiqués, 
ſie fallen nach der Reihe auf die „Nation“, den „Temps“, die „Patrie“, die 
ee de France“, den „Siecle“; geten erbielt die „Opinion nationale“ 
ihrerſeits drei für ſich allein. Unter dieſen offiziellen Berichtigungen giebt es 
einige, welche einer neuen Art von Wahlpolemik nicht unähnlich 2 hen würden 
und uns an die wiederholten Interventionen der adminiſtrativen Proſa bei 
Gelegenheit der kurzlich in Bordeaux ene Wahlen erinnern mochten. 
Conſtatiren wir es demnach, daß die Regierung nicht entwaffnet, aber wün⸗ 
ſchen wir uns Glück zu bemerken, daß ſie, befriedigt, ihre Kraft zu jeioen, 
um den Journalismus in Reſpect zu halten, ſich dazu herbeiläßt, mit uns 
zu discutiren, anſtatt uns Stillſchweigen aufzuerlegen, und daß ſie uns be⸗ 
richtigt wenn 5 . ſtrafen könnte.“ 

5. Dez. [Steg der Oppoſition.] In Dijon iſt 
heute der ant der Oppoſition mit einer Mehrheit von 3000 Stim⸗ 
men gewählt worden. — Die Betheiligung an der Deputirten⸗Wahl 
im neunten pariſer Bezirk war diesmal noch etwas ſtärker, als im 


Juni. Damals erhielt Pelletan 12,295, und Picard d' Jory 12,188 
Stimmen. Heute errang Pelletan 15 289, und Picard nur 9508 
Stimmen. Das iſt alſo der Segen der Annullirung der Oppoſitions⸗ 


Wahlen durch die knechtiſche Majorität. Von den Wahlmansövern der 
Regierung gegen Pelletan heben wir noch eines heraus: Im 9. Bezirke 
waren behufs der Etablirung einer ſtrategiſchen Linie zwiſchen Paris 
und dem Fort von Vincennes ſchon vor mehreren Jahren ſehr zahl⸗ 
reiche und ſchonungsloſe Erpropriationen vorgenommen, und die Expro⸗ 
priirten warteten ſeitdem noch immer auf die Liquidirung ihrer Forde⸗ 
rungen an den Staat und an die Stadt Paris. Am Tage vor der 
Wahl wurden ſie insgeſammt nach dem Stadthauſe beſchieden, um die 
ihnen zukommenden Summen in Empfang zu nehmen. 


Großbritannien. 
* London, 14. Dezbr. [Vom Hofe) Die Weihnachtstage 


wird die Königin nebſt den jüngeren Gliedern ihrer Familie in Os⸗ 

borne zubringen, wohin ſie am nächſten Donnerſtage oder Freitage ab⸗ 

zureiſen gedenkt; der Prinz und die Prinzeſſin von Wales beabſichtigen 
am 22. Frogmore zu verlaſſen und einige Zeit in Osborne bei der 
Königin zuzubringen. Es iſt bereits bekannt, daß der Kronprinz 
von Preußen und ſeine Gemahlin ſchon vor dem Feſte von der 
königlichen Familie Abſchied nehmen werden; ſie haben den Zeitpunkt 


im n Verlage von €. 5 Hientſch hierſelbſt erſchienene Clavier⸗Compo⸗ 
ſitionen von H. Lichner e Seit Jahren als gründlicher und 
feinfühliger Glavierlehter geſchätzt, kennt Lichner namentlich den Geſchmack 
der muſicirenden Damenwelt auf das Genaueſte, und ne feine inſtructiven 
Tendenzen in die angenehmſten Formen zu kleiden. aum dieſer Blät⸗ 
ter geſtattet uns leider nicht, eingehende Urtheile über jedes ſelner Werke ab⸗ 
enten wir muſſen uns vielmehr auf kurze, prägnante Bemerkungen be⸗ 
ränken. 


Op. 5. 


— 


erzenswünſche, Idylle, iſt eine orasidfe, mit reizenden Mes 
odien ausgestattete Compoſition, die, leicht und elegant vorgetra⸗ 


gen, jungen Damen ein willkommener Ausdruck ihrer liebſten Ems 


pfindungen fein wird. 
55 mäßhe e Polka brillante, beiläufig 92 8040 die 
ſte Compoſition, iſt immerhin noch ein ſehr nettes Salon⸗ 
15 „bei waſchem namentlich das Trio mit ſeinen Triolen⸗Figuren 
und der anſprechenden Melodie — gut, leicht und zierlich geſpielt — 
einen brillanten Effect hervorbringt. 
Impromptu, iſt ein zartes, duftiges, leicht dahinfließendes Ton⸗ 
ine: gleichſam hingehaucht, bietet es keine überraſchenden Effecte, 
ber dafür um ſo mehr Poeſie, und dem Spiele Gelegenheit, leich⸗ 


Op. 6. 


* 


Op. 7. 


im; zierlichen Anſchlag, und, da prestissimo porgeſchrieben iſt, 


ns und Singerfertigtet an den Tag zu * 


Op. 8. 
Hanns Bieb an, 
elodie und b ud agen 


5 de ron, hat ſehr anſprechende Motive. Namentlich iſt 
das Trio, deſſen Melodie im Tenor liegt, mit der originellen Be⸗ 
gleitung der rechten Hand, von ſehr angenehmer Wirkung. 

Le lion du jour, Morceau de salon, erinnert in ſeiner Bear⸗ 
beitung ſehr an Löſchhorn's vielgeſpielte belle Amazone: doch find 
ſelbſtverſtändlich ganz andere Motive untergelegt. Es üft ein rich⸗ 
tiges Sälon⸗ und Parade⸗ Stück, welches, mit Bravour executirt, 
einen bedeutenden Eindruck macht. 

Wenn wir ſchließlich unſer Urtheil über alle dieſe Compoſitionen und ih⸗ 
ren Urheber zuſammenfaſſen ſollen, jo konnen wir nur hervorheben, daß ſich 
in ihnen eine Sch 275 erkraft documentirt, wie fie nur wenige der beliebteſten 
Salon⸗Componiſten deſitzen dürften. 


Op. 9. 


O p. 10. 


[Friedrich Babel) Geſtern wurde der Leichnam Hebbel3 von Dr. 
Schrott und Dr. © } 
chen der Wirbelsäule und die Rippen in völliger Aufloſung und zerbrödelt 
vorgefunden wurden. Der traurige Troſt, den man hieraus erhält, iſt, daß leine 
ärztliche Kunſt ausreichte, das ko —.— Leben des Dichters zu verlängern. 
Das umfangteichſte Werk, das ſich im literariſchen Nachlaß Hebbels vor⸗ 
12255 wird ſein Drama „Demetrius“ fein, Die drei erſten Acte des Trauer⸗ 
piels hatte der Dichter ſchon vor längerer Zeit vollendet, da überkam ihn 
vor etwa fünf Wochen, als er nur noch die Hände regen konnte, eine uns 
beſiegbar drängende ſchöpferiſche Luſt. In fieberhafter Aufregung, deren er 
nicht Herr werden konnte und — nicht werden wollte, dachte — und ſchrieb 
er am vierten und en Acte. „Es wäre ein ſeltſamer Zufall“, äußerte 
er gegen eine 0 efreundete Dame, „wenn ich wie Schiller dieſe Arbeit 
als Torſo zurücklaſſen e und er ließ nicht ab, das Gedachte mit zit⸗ 
reiben, bis ihm die Feder entfiel und Fi 1788 

teile, 


chulz geöffnet, und der Sectionsbefund war, daß die Kno⸗ 


f 
i 
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gewonnen werden! 


e g * ge 


ihrer Abreiſe von Schloß Windſor auf morgen Früh 6 Uhr feſtgeſetzt 
und wollen auf ihrer Fahrt nach dem Continent keine Unterbrechung 
eintreten laſſen. Mit Vergnügen iſt es bemerkt worden, daß die Kö⸗ 
nigin während ihres gegenwärtigen Aufenthalts in Windſor weit häu⸗ 
figer in der Oeffentlichkeit erſchienen iſt, als in der übrigen Zeit ſeit 
dem Tode ihres Gemahl, welches beklagenswerthe Ereigniß heute den 
zweiten Jahrestag hat. — Am Sonnabend ertheilte die Koͤnigin meh⸗ 
reren durch Lord Ruſſell ihr vorgeſtellten Diplomaten einzeln Audienz: 
dem ſehr ehrenwerthen Sir Henry Bulwer, britiſchen Botſchafter bei 
der Pforte, dem britiſchen Vertreter in Japan, Sir Rutherford Alcock, 
und dem columbiſchen Geſandten Herrn Antonio Pradella. 

[Der „Minotaur“.] Die engliſche Panzermarine hat einen 
achtungsgebietenden Zuwachs in dem am Sonnabend vom Stapel ge⸗ 
laufenen „Minotaur“ erhalten. Er iſt das erſte Schiff der neuen 
Warriorklaſſe. Die alte Warriorklaſſe hat 4% Zoll Eiſen und 18 Zoll 
Thekaholz; der „Minotaur“ dagegen und ſein noch unvollendeter 
Zwillingsbruder der „Northumberland“ haben 5% Zoll Eiſen und 
9 Zoll Thekaholz. Wenn auch die Widerſtandsfähigkeit dieſer letzteren 
Panzerung bei den jüngft in Shoeburyneß angeſtellten Verſuchen ſich 


nicht in ſolchem Grade der Stärke der Deckplatten des „Warriors“ 


oder des „Black Prince“ überlegen erwieſen hat, wie man erwartet 
hatte, ſo übertrifft die neuere Klaſſe doch die ältere an Größe und 
Geſchwindigkeit. Der „Minotaur“ lief geſtern vom Stapel. Ins Waſſer 
gelangt bot er wegen ſeines großen Tiefganges nicht mehr den ſtolzen 
und ſchoͤnlinigen Anblick dar; wenn ganz auögerüftet, wird er natürlich 
noch einige Fuß tiefer ſinken, und ſollte eine ungeſtüme See es erhei⸗ 
ſchen, ſo kann ſein Tiefgang durch Einlaß von Waſſer in die unteren 
Räume noch vermehrt werden. Bei dem tiefſten Standpunkte werden 
jedoch die Stückpforten noch immer neun Fuß über der Waſſerlinie 
bleiben, d. h. drei Fuß höher als die Schiffe der La⸗Gloire⸗Klaſſe. 
Der „Minotaur“ erhält ſeine fünf Eiſenmaſte, ſo wie ſeine allgemeine 
Equipirung in den Victoria⸗Docks. 


Ruſ land. 


Unruhen in Polen. 


Radom, 13. Dez. [Gleichſtellung preußiſcher Unter: 
thanen mit den Polen.] Der Militär⸗Gouverneur des radomer 
Gouvernements hat unterm 18. v. M. an die ihm untergebenen 
Truppenbefehlshaber folgende vertrauliche Verfügung erlaſſen: 

„Nach den bisher geltenden Grundſätzen wurden die in den Inſurgenten⸗ 
Corps ergriffenen Ausländer an Ort und Stelle nach dem ruſſiſchen Kriegs⸗ 
geſetz gerichtet. Eine Ausnahme bildeten die preußiſchen Unterthanen, welche 
über die Grenze gebracht und an die preußiſchen Behörden ausgeliefert wur⸗ 
den. Gegenwärtig hat der Statthalter und Ober⸗Commandirende der Trup⸗ 
pen im Königreich Polen den Befehl erlaſſen, daß keine Ausnahme gemacht 
und alle mit den Waffen in der Hand ergriffene Ausländer gleich den dies: 
ſeitigen Unterthanen vor das Kriegsgericht geſtellt und mit der ganzen 
Strenge des Kriegsgeſetzes beſtraft werden ſollen. Ich weiſe daher die mir 
untergebenen Truppen⸗Befehlshaber an, obigen Befehl pünktlich zur Aus⸗ 
führung zu bringen.“ 

Dieſe bisher noch nicht veröffentlichte Verfügung iſt dadurch be⸗ 
kannt geworden, daß dieſelbe dem Boten, der fie dem Militär-Com⸗ 
mandeur des ſtobnitz⸗ſandomir'ſchen Bezirks überbringen ſollte, von einer 
Inſurgenten⸗Patrouille abgenommen worden iſt. 

Wloelawek, 13. Dez. [Confiscation. — Bewaffnung 
der Bauern.] Am 2. d. M. wurde in der Nähe von Wloclawek 
von einer Koſaken⸗Patrouille eine mit vier Pferden beſpannte Kutſche 
aufgegriffen, in der ſich 100 Revolver und mehrere Centner Pulver 
befanden. In der Kutſche ſaß eine Dame, welche mit der von ihr be⸗ 
wachten Kriegs⸗Contrebande auf die hieſige Wache gebracht und ver⸗ 
haftet wurde. — Der hieſige Militar⸗Commandeur, General Fürſt 
Wittgenſtein, hat in feinem, die Kreiſe Wloclawek und Goſiynin um: 
faſſenden Bezirk die Anordnung getroffen, daß die jüngeren, waffen⸗ 
fähigen Bauern an beſtimmten Tagen gemeindeweiſe verſammelt und 
von Unteroffizieren im Gebrauch der Waffen und in militäriſchen Evo⸗ 
lutionen geübt werden. Die Bauern, denen zu dieſem Zwecke Waffen 
gegeben werden, ſollen durch dieſe Uebungen befähigt werden, ihr Le⸗ 
ben und Eigenthum nöthigenfalls gegen herumſchwärmende räuberiſche 
Banden ſelbſt zu vertheidigen. (Bromb. 3.) 


N 
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Osmaniſches Reich. 

Bukareſt, 5. Dez. [Großartige Rüſtungen.] Unſere Re⸗ 
gierung hat ſich zu großartigen Rüſtungen aufgerafft. Vor allem iſt 
in dieſer Beziehung das Pferdeausfuhrverbot zu erwähnen, welches Fürſt 
Cuſa auf Antrag des Miniſterrathes, und dieſer auf Referat des Kriegs⸗ 
miniſters, worin die Nothwendigkeit einer Remontirung der Armee de⸗ 
duzirt ward, erlaſſen hat. Außerdem iſt in der geſtrigen Sitzung ein 
Credit von 800,000 Piaſter zur Errichtung einer Kanonengießerei und 
der Anſchaffung des Materials für 50 Kanonen, dann von 7,980,000 
Piaſter zum Ankauf von Gewehren und Kriegsmunition ſeitens des 
Miniſteriums vorgelegt worden. (Wdr.) 


— K ...... 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 17. Dezember. [Ta gesbericht.] 


5 [Sitzung der Stadtverordneten.] Vorſitzender Herr 
Juſtizrach Simon. — Schneidermeiſter Stibor feiert am 29. d. M. 
fein 50jähriges Bürgerjubiläum, die übliche Begräßungspeputation wird 
gewählt. Dem Jubilar wird ein Geſchenk bewilligt. 

Geſchäftlich theilt der Hr. Vorſitzende mit, daß in voriger Sitzung 
noch 80 Vorlagen zu erledigen waren, von denen bis jetzt 30 erledigt 
worden ſind. Es ſind aber neuerdings andere Vorlagen hinzugekom⸗ 
men, fo daß deren Zahl wiederum auf 113 angewachſen iſt, von denen 
39 ſich noch bei den Kommiſſtonen befinden. Um nun einigermaßen 
dieſe Maſſe vorliegender Geſchäfte zu mindern, ſollen Montag den 
21. und Montag den 28. Dezember Sitzungen abgehalten werden. 

In Folge der Nichtbeſtätigung der Wahl des Herrn Hipauf zum 
unbeſoldeten Stadtrath wird eine Neuwahl beſchloſſen. — Auf eine 
Interpellation, betreffend die Wahl der anderen 6 unbeſoldeten Stadt: 
räthe wurde von der Magiſtratsbank die Auskunft gegeben, daß die 
königl. Regierung die Wahlperiode jener 6 Stadträthe erſt im Sep⸗ 
tember künftigen Jahres für abgelaufen anſehe. Dieſer Entſcheid 
habe dem Magiſtrat nicht genügt und er ſei deshalb bei dem Ober: 
präſidium vorſtellig geworden. Eine Antwort von daher ſei bis jetzt 
nicht erfolgt. 

In Bezug auf die vielfach erwähnte Petitions- und Deputa⸗ 
tions-Angelegenheit wegen der Preßverordnung vom 1. Juni 
wurde, da auch die Beſchwerde bei dem königl. Oberpräſidium frucht⸗ 
los verlaufen iſt, beſchloſſen. den Beſchwerdeweg weiter zu verfolgen 
und an das Miniſterium des Innern zu appelliren. Der Beſchwerde⸗ 
Entwurf wurde vorgeleſen und genehmigt. 

Die Berathung über das „Regulativo über die verkäufliche Ablaſſung 
von Gas aus der Communal⸗Gas⸗Anſtalt zur Privat⸗Beleuchtung“ 
wurde heut endlich geſchloſſen und das Regulativ mit mehrfachen Ab⸗ 
änderungen genehmigt. — Der Vertrag mit dem Herrn Direktor 
Korn hardt in Bezug auf die vorſtehend erwähnte Gaslieferung wurde 
ebenfalls genehmigt. 

Eine Geſchäfts⸗Inſtruetion für die ſtädtiſche Bank wurde 
(mit einer Modification) genehmigt, ebenſo die Geſchäftsordnung für 
den Giro⸗Verkehr. 4 


Die Reihen der Stadtverordneten hatten ſich bei der Verhandlung 
über dieſen Gegenſtand fo bedeutend gelichtet (es war erſt 6% Uhr), 
daß nicht mehr als 17 Mitglieder anweſend waren. 

„AV En neugebildeten wiſſenſchaftlich geſelligen medizi⸗ 
niſchen Studentenverein] hat vorgeſtern Abend Herr Privatdozent Dr, 
R. Finkenſtein den erſten Vortrag gehalten, und zwar über das Thema: 
„Ueber anatomiſche und phyſtologiſche Kenntniſſe in den älteſten Zeiten des 
Menſchengeſchlechts.“ 

c. [Die Marſch⸗ und Schießübungen zu Gunſten Schles⸗ 
wig⸗Holſteins), welche von Seiten der Turnvereine und der Stu: 
dentenſchaft unternommen werden, erfreuen ſich reger Theilnahme. Auch 
hier (wie bereits von Berlin gemeldet) zeigt es ſich von weſentlichem 
Nutzen, daß die Leitung früheren Soldaten in die Hand gegeben worden 
iſt. Die Mehrzahl der Mitglieder der drei Burſchenſchaften Vratislavia 


—— — an 


[Eine Heirath im Rauſch.] Was iſt dabei Ungewöhnliches? — wird 

der Leſer fragen, der nur zu gut weiß, wie viele Heirathen im Rauſch ge: 
hehe. werden, um früher oder ſpäter zu vollſtändiger Ernüchterung zu 
uhren. Allein hier iſt auch von keinem Liebesrauſche die Rede, überhaupt 
weniger vom Spirituellen, als von Spirituoſen; und Amerika, welches überall 
etwas Apartes haben muß, kann ebenſogut eine Trauung im Rauſch auſwei⸗ 
ſen, als es kürzlich eine Copulation im Schlafe geliefert hat. 

Vor einigen Monaten machte ein wohlhabender Farmer, welcher zum Ver⸗ 
kauf nach Harrisburg in Pennſylvanien gekommen war, dortſelbſt die Bekannt⸗ 
ſchaft einer höchft liebenswürdigen jungen Wittwe, die ſchon bei der erſten 
Unterhaltung einen lebhaften Eindruck auf ſein keineswegs nur mit Weizen 
und Erdöl beſchäftigtes Gemüth machte. Miſtreß Doylins, als erfahrene 
Frau, bemerkte ſofort ihren Vortheil; ſie hatte bereits in Erfahrung gebracht, 
daß Herr Spencer ein Mann von bedeutendem Vermögen ſei und bot nun 
alle Künſte der Koketterie auf, 10 mit unauflöslihen Banden an ſich zu 
feſſeln. Inzwiſchen war die Sache nicht leicht; ungeachtet ſeiner Verliebtheit 
erinnerte ſich Spencers mißtrauiſches Gemüth der Lehre ſeines Vademe⸗ 
eum's, daß Wittwen die gefährlichſten Geſchöpfe ſeien, und ſo biß er nur 
zur Hälfte an die Angel. Er fühlte, daß es ihm ebenſo ſchwer fallen würde, 
— Miſtreß Doylins zu trennen, als ihr einen Heirathsantrag zu 
machen. 

Andrerſeits kannte die Dame ihre eigene Reputation zu genau, um nicht 
alles zur Beſchleunigung einer Erklärung, zu verſuchen. Sie wußte, daß 
Gefahr auf dem Verzuge ſtand; ihr weiblicher Scharfblick erſpähte auch gar 
bald eine ſchwache Seite in den feindlichen Außenwerken. 

Dieſe ſchwache Seite war ein ſehr ausgeſprochener Hang zu ſtarken Ge⸗ 
tränken; ein Hang, den Herr Spencer mit zu vielen ſeiner Landsleute theilt, 
um ihm daraus einen beſonderen Vorwurf zu machen. Wehe aber jedem 
Simſon, deſſen Delila ſeine ſtarke oder ſchwache Seite ausgeſpähet hat; kom⸗ 
men auch die Philiſter nicht immer über ihn, ſo wird er doch oft genug — 
ſelbſt zum Philiſter. 7 

Hiernach alſo richtete die Wittwe ihre Batterien. Beim nächſten Beſuche 
wirkte ein excellenter Cognac mit ihren eigenen Reizen um die Wette, um 
Spencer Feuer fangen zu laſſen; vielleicht auch reagirte der Handel mit Pe⸗ 
troleum auf eine größere Entzündbarkeit; kurz, der junge Mann war all⸗ 
mählich in das erwünſchte Stadium getreten, wo die Zunge lallt, das Haupt 
ſchwer wird, das Auge nur verſchwommen ſieht und die Füße nicht mehr 
recht tragen. Das Letztere war nun freilich nicht ganz im Plan der hei⸗ 
rathsluſtigen Dame: denn der Wagen ſtand ſchon vor der Thüre. Mit 
Mühe brachte fie ihren Zukünftigen hinein, mit noch größerer Anſtrengung 
wieder heraus, als der Wagen vor der Wohnung des Reverend hielt. In 
den vereinigten — oder unvereinigten — Staaten kommt nichts leichter zu 
Stande, als eine Che. Der Geiſtliche richtete einige wenige Fragen an den 
von zarter Hand unterſtützten Spencer, worauf dieſer mit einem unverſtänd⸗ 
lichen Brummen antwortete, welches der Mann Gottes ſo zartfühlend war, 
zu Gunſten der perſchämten Braut auszulegen. So wurden die verhängniß⸗ 


vollen Worte geſprochen und Miſtreß Doylins hatte erreicht, was ſie wollte, 


ſie hatte ihren Namen verloren und einen reichen Mann gewonnen. 0 
Unmittelbar nach der Rückfahrt verfiel der — in einen tiefen Schlaf 
und erfuhr am folgenden Morgen zu ſeinem größten Schrecken, daß er in 
Hymens Banden liege. Sein erſter Gang war zu einem Advokaten, um die 
Annullirung ſeiner Heirath zu erwirken; als vollgiltiger Grund wurde an⸗ 


geführt, daß die heilige Handlung in vollſtändiger Bewußtloſigkeit an ihm 
vollzogen worden ſei. Die Notizen, welche der Anwalt über die Antece⸗ 


dentien der Miſtreß Spencer auftrieb, waren für letztere nichts weniger 
als ſchmeichelhaft. Allein leider ſind es nicht immer die guten Prozeſſe, die 


Der Richter, welcher die Sache zu entſcheiden hatte, hielt die Heirath auf⸗ 
recht, und zwar geſtützt auf weſentlich angelſächſiſche Motive. Zwar erkannte 
der Mann des Geſetzes den geſpielten Betrug an; allein, fügte er bei, und 
dies war durchſchlagend, es muß der Juſtiz und der geſetzlichen Ordnung 
daran liegen, die Bewohner ve Landes nicht in ihrer Unmäßigkeit zu 
ermuthigen, welche hier ohnehin ſchon allzuſehr verbreitet iſt! (N. Fr. 3.) 


[Eine vorpommer'ſche Stimme, die hinterpommerſch 
klingt.] Die „Kreuzzeitung“ enthält einen Artikel aus Vorpommern, 
den wir unſeren lachluſtigen Leſern nicht vorenthalten dürfen. Wir 
enthalten uns aller Anmerkungen zu dieſem Schriftſtücke, um die 
Zwerchfellerſchütterung keine Sekunde zu unterbrechen. Der Artikel 
lautet: 

[Stadt und Land, Hauptſtadt und Provinzen.] Das oben an⸗ 
gedeutete Gegenſeitigkeits⸗Verhältniß giebt jetzt mehr denn jemals zu den 
ernſteſten Erwägungen Veranlaſſung. Daß die Städte, klein und groß, 
und zwar in Meiaenber Proportion der eigenen „Größe“, im Allgemeinen 
religiös, fittlih und politiſch einen ſchlechten Einfluß auf das Landvolk 
üben, iſt ohne Beweis eine 0 ar Thatſache. Als ich noch in unmit⸗ 
telbarer Nähe Stettins wohn:e, ſah ich alle Morgen das Landvolk ſeine 
ſchönen Früchte in die Stadt bringen, aber auch ſeinerſeits neben andern 
guten Sachen (man verzeihe!) jährlich viel hundert Wagen voll ſtettiner Hof⸗, 
Haus⸗ und Straßendung auf's Land hinausſchleppen. Da dachte ich ſo in 
meinem Sinn: Du derbes, wackeres pommerſches Landvolk, die Wagen 
voll Dung wollte ich dir ſchon gönnen, aber daß du dir auch im Herzen 
ſoviel Miſjauche und Straßendung des Ungehorſams gegen Gottes Gebot, 
der Sonntagsentheiligung und Unlirchlichkeit, der Impietät gegen König und 
Ban a Dt Allem der Unzucht und Lüderlichkeit herausſchleppſt, das 

ut mir weh. 

Zum Glück ſind wir Pommern ein unverwüſtliches Kernvolk. Ich glaube, 
die pommerſchen Bauern und Tagelöhner blieben doch ſolche Sußderfiiiden. 
wie fie (freue dich, Boruſſia!) meiſt noch find, wenn man uns auch auf 
ganze 25 Jahre lang (aber nicht länger) lauter richtige berliner Kinder zu 
Regierungsräthen, Landpfarrern, ja Dorfſchulmeiſtern beſtellen wollte, was 
Gott in Gnaden verhüten möge! — Wer fragt z. B. in Pommern viel nach 
Stettin? Höchſtens nach dem commandirenden General, dem Oberpraͤſi⸗ 
denten und General⸗Superintendenten, die dort der beguemen Lage wegen 
reſidiren, und nach den Moll: und Kornpreiſen, die dort gelten. Selbſt die 
große Morgen⸗ und Abendzeitung, die ſich „Stettiner Zeitung“ nennt, reicht, 
wenn auch mit ihrem Gifte, ſo doch mit ihrem „Einfluſſe“ kaum weit über 
Grabow und Altdamm hinaus. Auch unter den pommerſchen Städten herrſcht 
die liebenswürdigſte Eiferſucht, bald die gute, bald die ſchlechte Sorte. Stral⸗ 
ſund wider Greifswald, Stralſund wider Stettin, Stargard wider Stettin, 
Stolpe wider Stargard, Colberg wider Cöslin, Cöslin wider Colberg, ja 
ſelbſt Dramburg wider Belgard — jede ſucht im Guten (leider alſo auch im 
Schlimmen) ihre Selbſtſtändigkeit zu behaupten. An eine Gentralifation iſt 
in e kaum zu denken. 

reuen wir uns, daß Stettin mit ſeinem neuen Ur⸗National⸗Pom⸗ 
mern Prince⸗Smith keine guten Sitten verdorben hat, ſondern daß faſt 
anz . Se i Rügen und der demminer Kreis und noch viele andere 
ändliche Striche überwiegend zwar nicht antisföniglih und anti⸗prinzlich, 
wohl aber „anti⸗ſtettiniſch“ und „anti-princiſch“ gewählt haben. 
Anders ſteht die Sache zwiſchen Berlin und den Provinzen. Ber 
lin wächſt faſt noch rieſig raſcher, als Paris und London, und iſt auf dem 
beſten Wege, wenigſtens zu dem Verſuch, Paris zu ſpielen, d. h. den König 
und das ganze Land zu beherrſchen. Zum Glück gedeiht auf dortigem Boden 
die teltower Rübe beſſer, als die Chra terfeſtigkeit, und die Courage reicht 


r 


(Raczeks), Germania und Arminia betheiligt ſich an den Uebungen. 
Geſtern Abend 8 Uhr hat die erſte Marſchübung des Turnvereins und 
der Studenten ſtattgefunden. Unſerer Anſicht nach iſt indeß die Abend: 
zeit zu derartigen Exereitien am allerwenigſten geeignet, es könnte recht 
wohl Mittwoch Nachmittag oder des Sonntags ein größerer Marſch 
unternommen werden. — Für die Schießübungen ſind im Schießwerder 
Dinstag, Mittwoch, Freitag und Sonnabend von 2—5 Uhr die Schieß⸗ 
ſtände vacant. 


* [Militäriſches.] Heute Nachmittag haben auf dem Nieder⸗ 
ſchleſ.⸗Märkiſchen Bahnhofe die Vorbereitungen für den Transport des 
3. Garde⸗Grenadier⸗Regts. mit Verladung der Effecten begonnen, — 
Das erſte Bataillon des 10. Regts. iſt heute Mittag hier eingetroffen. 


—* [Mahlangelegenheit.] Das Reſultat der jüdiſchen Gemeinde⸗ 
Wahlen iſt nunmehr wie folgt ermittelt und feſtgeſtellt. Es ſind gewählt 
als Repräſentanten die Herren M. Borchert, J. Haber, Dr. Lobethal, H. 
Idachimsſohn, Dr. Davidſohn, S. Weigert, H. Eppenſtein und Aſſeſſor Dr, 
Marck; als Stellvertreter die Herren S. Pleßner, Jac. Freund, Em. Fried⸗ 
länder, S. Kauffmann, Siegm. Sachs, J. 3. Hamburger, Jul. Hainauer, 
N. P. Nathan, H. Schweitzer und Dr. Guradze. 


— [Weihnachtsbeſcheerung.] Im Weiß'ſchen Sagle fand geſtern 
dle feierliche Weihnachtsbeſcheerung der „conſtitutionellen Reſſource“ an 41 
arme Waiſenkinder ſtalt. Knaben und Mädchen erſchienen in den ihnen be⸗ 
ſcheerten neuen Winteranzügen, von ihren Müttern oder ſonſtigen Augehöri⸗ 
gen geleitet, und empfingen unter zwei prachtvollen Chriſtbäumen die für ſie 
beſtimmten Geſchenke; außerdem wurden ſie nebſt ihren Pflegemüttern feſtlich 
bewirthet. Auf Erſuchen des Vorſtandes hielt Hr. Dr. Hallama eine Anſprache, 
worin er den edlen Gebern dankte, und die Kleinen zu treuer Erfüllung ihrer 
jetzigen wie dereinſtigen Pflichten ermahnte. Herr Grunitzki und ſein be⸗ 
gabtes Töchterchen erfreuten die Geſellſchaft durch Vortrag des ſchönen Lies 
des: „Das Haide⸗Grab“ und des „Il Baccio“ zu 4 Händen; es wurde ihnen 
rauſchender Beifall zu Theil. Aus dem Berichte des Vorſtandes entnehmen 
wir, daß die Reſſource ſeit 11 Jahren 344 Waiſenkinder mit einem Koſten⸗ 
aufwand von 3,147 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf. zum Weihnachtsſeſte vollſtändig neu 
bekleidet, mit Schreibmaterialien verſehen und beſpeiſt hat. Diesmal waren es 
ungefähr 415 Thlr., welche von der Reſſource und ihren Freunden aufge⸗ 
bracht wurden. \ 


—* [Menagerie.] Wer die intereſſanten Beſtien der „Joologiſchen 
Gallerie“ des Hrn. Kreutzberg näher kennen lernen will, darf ſich nicht 
mit einmaliger Viſite begnügen, ſondern muß den Beſuch öfter wiederholen, 
dann wird er auch in die geheimſten und verſchlagenſten Charakterzüge dieſer 
Repräſentanten der zügelloſen wilden Leidenſchaftlichkeit eindringen; denn 
trotz der bewunderungswürdigen Dreſſur gleicht ihre Verſtellungskunſt kaum 
der eines jungen Diplomaten, welcher feine erſte Geſandtſchaftsxeiſe antritt. 
Mitten in der Verſammlung thront der König der Thiere, ein Löwe von 
wahrhaft majeſtätiſcher Geſtalt, mit lang herabhängender Mähne und klugen 
Augen; neben ihm kauert feine zärtliche Gemahlin, die eben beſchaftigt iſt, 
einen ihr gnädigſt überlaſſenen Dinerknochen abzuknabbern, und nachdem ſie 
aus der gemeinſamen Trinffhale ihren Durſt gelöſcht, das Gefäß verächtlich 
hinwegſchleudert. Dieſem ſtattlichen Paare gegenüber erſcheinen die kleineren 
und glatten Löwen nur wie Fürſten und Prinzen von echtem oder unechtem 
Geblüt, während die Affen als unvermeidliche Hofſchranzen um die Gruppe 
hüpfen und tänzeln. Abſeits davon campiren die Granden des Reichs, die 
Geſchlechter der Leoparden und Jaguare, der Panther und ſonſtigen Tiger⸗ 
arten, die meiſt ruhelos umherſchweifen, und wie ihre lauernden Blicke ver⸗ 
rathen, noch beuteluſtiger und gefährlicher ſind, als jene ſtolzen Gebieter der 
afrikaniſchen Wüſte, die ſich einer gewiſſen noblen Haltung befleißigen. Zahl⸗ 
reich iſt die Geſellſchaft an Hyänen, die ſich fortwährend fo geberden, als 
wollten fie blutdürſtig ſich auf ihre Nachbarn ſtürzen, und einem der zottigen 
Bären oder gefräßigen Wölſe den Lebensſaſt ausſaugen. Wie anſpruchslos 
zeigt ſich dagegen das laſttragende Kameel, das jedem Kinde dankbar ein 
Stückchen 9185 aus der Hard nimmt. Die gelehrten Glephanten, unter 
denen auch die in ihrer Heimath einer abgöttiſchen Verehrung genießende 
weiße Spezies vertreten, neigen und beugen ſich wie die Weiſen des Orients; 
vortrefflich wiſſen ſie das Heu vom Stroh zu unterſcheiden, indem ibr feine 
riechender Rüſſel leicht das würzigere E 
pacten Maſſe herausſchnuffelt. Unſtreitig gebören die Elephauten zu den 
intereſſanteſten Exemplaren der Menagerie, in welcher übrigens die luculli⸗ 
ſchen Mahlzeiten der Beſtien wie die erſtaunlichen Proben ihrer Dreſſur allen 
empfänglichen Zuſchauern reichlichen Genuß und ſpannende Unterhaltung 
gewaͤhren. 

M., [Das ſchleſiſche Central⸗Büreau für ſtellenſuchende 
Handlungsgehilfen] hat nach dem 9. Monatsbericht 41 Stellengeſuche, 
21 Vacanz⸗Anmeldungen erhalten und von letzteren 10 Stellen vermittelt, wodurch 
2 Comptoiriſten und 8 Waaren⸗Expedienten Engagements fanden. 

AV 2 Die Aufführung des geſtern von der „Thalia“ in 
Scene geſetzten Schauſpiels „Die Lichtenſteiner“ legte abermals ein rühmen⸗ 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.) ; 


dort nie weiter, als die Fourage. Vergleiche die betreffenden Wandelungen 
im berliner Wetter aus Herrn v. Manteuffel's und Vater Wrangel's Leben, 
dieſer beiden „rettenden Engel der armen Hauptſtadt.“ Heute Hoſianna, 
morgen Kreuzige, übermorgen wieder Hofianna; heute Weißbierſchaum, more 

en Katzenjammer, übermorgen wieder „eine kühle Blonde!“ So lebt man 
in der Reſidenz. 

Um fo mehr grimmt es aber auch in unſerm pommerſchen Eingeweide 
und Herzen be wie auch in der Altmark, Ravensberg, Schleſien u. ſ. w.), 
wenn wir ſehen, wie Berlin ungeſtraft unſern lieben Landesvater, der 
nicht blos König von Preußen, ſondern auch Herzog von Pommern iſt, 
ſo auf's Blut kränken und damit das ganze Land, auch Pommern, in ſeinem 
Koͤnig und Herzog beleidigen, — den Majeſtätsbeleidiger Jacoby, die weiland 
Republikaner Virchow und Tweſten (wenigſtens vorwiegend) und vor allem 
den Großmachtskitztler Schulze wählen darf!! Was hilſt es, den armen 
Jacoby auf Hals und Leben zu verklagen? Iſt es nicht ein Opfer des 
ungebeugten berliner Uebermuths? Mußte er nicht denken: „wenn Berlin 
wieder faſt fo coloſſal wie 1848 „radſchlagen und rumoren“ darf, 
dann darf ich wohl im Coloſſeum faſt meines Herzens Gedanken 
offenbaren. Freund Schulze mit feinem „Volksheere“ ift ja nicht weit!“ 
Warum hat man Berlin nicht den gerechten Unwillen fühlen laſſen, ſo 
weit es ging? Warum hat man die drei Hauptſchuldigen, die Tante Voſ⸗ 
fin, die „zierlich denkende und ſüßerinnernde“ Volkszeitung und das Haupt⸗ 
karnikel, den „Kladderadatſch“, welche auch die Provinzen unendlich verwü⸗ 
ſten, nicht als drei Maſtkälber in den ſchönen ruhigen Tagen der Preßver⸗ 
ordnung auf dem Altar des Vaterlandes geſchlachtet? „Warum fliegt man 
bei der ſo traurigen Lage des Landes nicht auf 3 Monate die Theater, Kroll, 
Coloſſeum und Renz?“ Dann würden im Winter 10,000 Fremde weniger 
nach Berlin kommen. — „Gut Regiment, gut Wetter!“ Wir Pommern 
wenigſtens laſſen uns das nicht mehr lange von der „hohen Reſidenz“ ge⸗ 
fallen. Soll das der Dank für Großbeeren und Dennewitz ſein, wo pom⸗ 
merſche Fäufte, pommerſche Kolben und pommerſches Blut zweimal Berlin 
aus der Patſche geriſſen, daß ſie unſern König und Herzog zu beleidigen 
fortfahren, und uns mit ihm, fo helfen wir uns in legaler Weiſe ſelbſt & la 
Schulze⸗Delitzſch. Es iſt ſchon hier und da die Rede davon, in Pommern 
Vereine zu gründen, um Berlin die Fourage und mit ihr die Courage ein 
wenig zu beſchneiden. Wir fhiden bald keinen Scheffel Korn, keine Maſt⸗ 
ſchweine und keine Spidgänfe mehr nach Berlin, kaufen auch dort nichts ein 
und beziehen von dort fortan nichts mehr, als — die „Kreuzzeitung“, wenn 
ihr euch nicht bald beſſert, edle Spree⸗Spartaner! ä 

Schließlich noch zwei pommerſche Propoſitionen von Geſinnungsgenoſſen 
in Süd und Nord, on und Wet: Ad J. Sollte der Generaljtab und der 
Heerbann des Herrn ed (denn den halten wir hier zu Lande 
für den geſährlichſten, weil jo ein Stück vom Marquis Poſa in ihm iſt) 
fortfahren, durch Hinderung der Militärorganiſation, des Budgets, der Ans 
leihe u. ſ. w., fein Programm, „Preußen den Großmachtskitzel zu vertreiben, 


utter aus der ihnen vorgelegteren com: 


und es zu zwingen, ganz deutſch (d. h. ganz ſchulziſch) zu ſein“, noch weiter 
in Scene zu ſetzen, fo wende man ſich, zugleich als Opfer für Dr, Mantrup, | 
mit 1000 Petitionen an Regierung und Abgeordnetenhaus, und bitte um 


Beanſtandung der Schulzeſchen Wahl, „weil er ein Feind Preußens 
ſei.“ Denn nur ein Feind Preußens kann und könnte jo reden und fo handeln. 
Ad 2. Als Antrag für die nächſte Kreis⸗ und demnächſtigen Provin⸗ 
zial⸗Synoden ſtelle man überall die Frage zur Erwägung: Wie iſt dem 
unheilvollen Einfluß der Städte auf das Landvolk, der Hauptſtadt auf die 
Provinzen, in kirchlicher, ſütlicher und politiſcher Hinſicht mit Kraft und Er⸗ 
folg entgegenzuwirken? B. V. R. 


Mit zwei Beilagen. 


2 30⁰³ 
Erſte Beilage zu Nr. 591 der Breslauer Zeitung. 


— — 


(Fortſetzung.) 

des Zeugniß für die erfolgreichen Beſtrebungen der Geſellſchaft ab. Hierzu 
noch ein ſcherzhaftes Curioſum. Als während des erſten Aktes nämlich der 
Weihnachtstiſch ausgeſtellt war, an welchen nebſt einem erleuchteten Chriſt⸗ 
baume unter andern Gegenſtänden auch einige Pfefferkuchen prangten, erſchien 
115 ein großer Jagdhund auf der Bühne, der zur Beluſtigung der An⸗ 


worden iſt, abzukürzen, da die über Liegnitz herzuſtellende Verbindung mit 
Breslau diejenige der Oberſchleſiſchen Bahn um ca. 4 Meilen, die der Nie⸗ 
derſchleſiſch⸗Märkiſchen um ca. 22 Meilen abkürzt. Beſonders 
auf die Rentabilität der lebhafte Kohlentransport wirken, deſſen 
und weiter hinaus um ca. 5 Sgr. verringert werden, wenn die Beziehungen 
über die Freiburger Bahn gemacht werden. Ueber die Art der Ausführung 
verlautet noch nichts Zuverläſſiges, und dürfte, wenn dieſelbe durch keine 
ſelbſtſtändige Geſellſchaft, am geeignetſten durch eine der grenzenden Eiſen⸗ 
bahnen ausgeführt werden. Für unſere Zweigbahn wäre, wenn ſie den Bau 
und Betrieb ſelbſtſtändig übernehmen könnte, die beſte Gelegenheit geboten, 
aus den beengenden Verhältniſſen herauszutreten, um die längſt mit Intelli⸗ 
genz angeſtrebte Rentabilität zu erreichen. Für die Oberſchleſiſche Bahn 
würde die Strecke ſehr günſtig wirken, indem dadurch der Nachtheil, der ihr 
durch die Concurrentinnen erwachſen, durch den eigen erworbenen einträglichen 
Verkehr reichlich erſetzt werden möchte. Beſonders günſtig würde die Aus⸗ 
führung der Bahn der freiburger Geſellſchaft zu ſtatten kommen, indem ſie 
eine directe Verbindung mit der Oder, die ſie bisher entbehrt, erreicht, die 
Kohlen auf eine Strecke von ca. 16 Meilen in grader Linie transportirt, 
und außerdem eine directe geradlinige Eiſenbahn von ca. 21 Meilen bis 
Frankenſtein bildet, welche die Betriebskoſten weſentlich ermäßigen dürfte, 
während derſelben der große Perſonen⸗ und Güterverkehr nach dem Gebirge 
und Böhmen zufallen muß. ir wollen daher nicht unterlaſſen, die betref⸗ 
fenden Kreiſe auf das Unternehmen aufmerkſam zu machen. 


ünjtig muß 
oſten hieher 


weſenden ein Stück von der leckern Speiſe acquirirte und damit ſich wieder 
ruhig entfernte. 

AY [Fabhrläßigkeit.] Als wir geſtern die Schuhbrücke paſſirten, be⸗ 
merkten wir daſelbſt ein Fuhrwerk, deſſen Geſpann, da es ohne jegliche Auf⸗ 
ſicht gelaſſen wurde, bereits bis auf den Bürgerſteig zu ſtehen gekommen war. 
Ein ſpäter dort vorübergehender Herr wurde ein Opfer dieſer Fahrläßigkeit, 
inſofern er vom Handpferde in den rechten Arm gebiſſen wurde. Wie wir 
5 — > derſelbe bereits Schritte zur Beſtrafung des betreffenden Kutſchers 
eingeleitet. 

„„ [ES iſt doch gut, wenn man eine Frau hat.] Nr. 100 
des zu Frankenſtein erſcheinenden „Kreisblattes“ enthält folgende 
Anzeige: 

Da ich in dieſem Jahre an einer ungewöhnlichen Aufregung des Geiſtes 
leide, welche mich, beſonders wenn ich noch ein Glas getrunken habe, keine 
Folgen meiner Handlungen bedenken läßt, ſo daß ich wiederholt im Zuſtande 
der Unzurechnungsfähigkeit durch ausgeſtellte Wechſel die empfindlichſten Ver⸗ 
luſte erlitten Se ; fo erkläre ich hiermit öffentlich, weil ich mich und die 

meinen beklagenswerthen Zuſtand nicht unglücklicher machen will: 

„Niemand darf mir, ohne daß meine Er Willen davon hat, das Ger 

„ringſte mehr borgen, wenn er ſich nicht in den Verdacht bringen will, 

„er benutze in ſchlechter Weiſe meine traurige Lage au meinem Verderben.“ 
Dittmannsdorf, Kreis Frankenſtein, den 8. Dez. 1863 


Eruſt Scholz, Bauergutsbeſitzer. 


Freitag, den 18. Dezember 1863. 


und Berlin, den Waſſerweg, der im zeitigen Spee ſehr unzuverläſſig ges] Gegenſtänden der Verehrung der kathol. Kirche durch ein a fir Fe 


angeklagt, wurde am 16. d. M. von der Gerichts⸗Abtheilung für Verge 
für nicht ſchuldig erklärt. — Ferner meldet der hieſige „Anzeiger“: Be⸗ 
kanntlich hat ſich die hieſige Stadtverordneten⸗Verſammlung mit einem Ges 
ſuche an die königl. Regierung zu Liegnitz gewendet, um don ihr zu erfah⸗ 
ren, welche beſonderen Eigenſchaften ein Bürger von Görlitz —.— muß, um 
auf die Beſtätigung der auf ihn en Wahl zum unbeſoldeten Stadtrath 
rechnen zu können. Dieſes neulich in der öffentlichen Sitzung der Stadtper⸗ 
ordneten verleſene Geſuch lautet: 

„Die königl. Regierung zu Liegnitz hat die Wahlen der Herren 
Henſel, Krauſe, Ephraim und Küſell zu Mitgliedern des . 
Magiſtrats ohne nähere Angabe der Gründe nicht beſtätigt und Se. 
Excellenz der Herr Miniſter des Innern hat in letzter Je nunmehr 
die der Wahl des Hrn. Henſel berfagte Beſtätigung definitiv für ger 
rechtfertigt erachtet, während die definitive Entſcheidung des Hrn. Minis 
ſters über die Beſtätigung der anderen drei Wahlen von der Stadtper⸗ 
ordneten⸗Verſammlung zwar angerufen worden, aber bisher noch nicht 
erfolgt iſt. — Die unterzeichnete eee hat 
daher nach § 33 Alinea 4 der Städte⸗Ordnung vom 30. Mai 1853 zu 
einer anderen Wahl an Stelle des nicht beſtätigten Hrn. Henſel fe 
ſchreiten. Die Stadwerordneten⸗Verſammlung, die grundſätzlich alle 
Conflicte mit der königl. Agen fo weit das nur irgend möglich iſt, 
vermeidet, hat den aufelhtigen uſch, bei diefer Neuwahl den Wün⸗ 
ſchen der königl. Regierung, wenn ſich dies mit den Communal⸗Intereſſen 
nur Ae vereinbaren läßt, zu entſprechen, und eine Perjönlichteit 
u wählen, deren Beſtätigung ſeitens der königl. Regierung zu erwarten 
iſt. Da die koͤnigl. Regierung indeſſen die Wahlen der Herren: Küfell, 

phraim, Krauſe und Henſel nicht beſtätigt hat, obwohl dieſe Her⸗ 
ren nicht nur den i 1 welche der § 30 der Städte⸗ 


Beſitzveränderungen.] Rittermäßige Scholtiſei Dürr⸗Arnsdorf, d f iſtand als i ien. d d äͤndig genügen, ſondern auch im hoben Grade die Achtung und das 

J . . ENT Eer alte an ik 
eiſſe. — Vorwerk Nr. zu weidnitz, Kr. eidnitz, Verkäu⸗ irn⸗ lbſt t ih: 2 . = - g i 

fer; Frau Kaufmann Schumann in Schweidnitz, Käufer: Vorwerkspächter Ar t Beem fee bee BWG Ha K . ur Weiſe ein Zweifel gehegt werden kann, fo muß die königl. Regierung 


Geisler. — Bauergut Nr. 9 zu Wüſtewaltersdorf, Kr. Waldenburg, 
Verkäufer: Gutsbeſiter Linder, Käufer: Gutsbeſitzer Richter in Chriftianen: 
bof. — Bauergut Nr. 8 zu Greibnig, Verkäufer: Vorwerksbeſitzer Speer 
in Liegnitz, Käufer: Oekonom Heinrich zu Profen. (Schl. Landw.⸗Ztg.) 

# [Unglüdsfall.] Geſtern Abend wurde eine ſchon betagte Frau an 
der Ecke des Ringes und der Schweidnitzerſtraße von einer zweiſpännigen 
Land⸗Equipage, die im ſchnellen Trabe vom Markte aus angefahren kam, 
und welche der Eigenthümer, Hr. v. L., ſelbſt kutſchirte, zu Boden geriſſen 
und überfahren. Da der Wagen trotzdem weiter davonfuhr, ſo eilte ihm ein 
Polizeibeamter nach und hielt ihn auch zurück. Es ſammelte ſich alsbald 
eine zahlreiche Menſchenmenge an, welche in ſehr bezeichnender Weiſe ihr 
Mißfallen über den bedauerlicher Unfall 10 erkennen gab. Man veranſtaltete 
Sammlungen für die Verunglückte, welche ſtark am Kopfe blutete und bis 
auf Weiteres in ein benachbartes Haus geſchafft worden war. Diefelben. 
ergaben ein ſehr lohnendes Reſultat und ließ ſich dann auch der Eigenthümer 
der Equipage herbei, der Frau eine Entſchädigung zu verabreichen, die in 
einem harten, blanken Thaler beſtand. Die erlittenen Verletzungen der Frau 
ſind 5 t gefährlich. Der Unfall wird natürlich ſeine gerichtliche Erledi⸗ 

ung finden. 

8 * In dem Gehöfte des Grundſtückes Scheitnigerſtraße Nr. 28 hatte 
ein Fuhrmann in der Abendſtunde zwiſchen 6 und 7 Uhr zu dem dortigen 
Baue eine Fuhre mit Sand abzuladen. Beim Fahren fielen die Pferde in 
eine Vertiefung von ca. 10 Fuß. Die armen Thiere kamen bei dieſem 
Falle auf den Rücken zu liegen und zwar eins aufs andere. Mit bedeuten⸗ 
den Anſtrengungen gelang es, die Pferde wieder herauszuſchaffen, und iſt 
ſonderbarerweiſe dabei nirgends ein Schaden geſchehen. 

[Einbruch,] Vorgeſtern Nachmittag wurde ein ſehr frecher Einbruch 
in einem Haufe der neuen Schweidnitzerſtraße und Gartenſtraßen⸗Ecke verübt, 
wobei ein verlorener Strumpf zum Verräther der Diebe wurde und wenig⸗ 
ſtens die Verhaftung des einen zur Folge hatte, ſo daß das ganze entwen⸗ 
dete Gut wieder in den rechtmäßigen Beſißz des Eigenthümers zurückgelangte. 
Ein paar Kerls hatten die Unverſchämtheit gehabt, faſt noch am Tage und 
zwar in der öten Nachmittagsſtunde ſich dort auf den Boden zu ſchleichen 
und eine Kammer zu erbrechen, worauf ſie den Schub eines Dienſtmädchens 
vollſtändig plünderten und die ſämmtlichen darin vorhandenen Kleidungs⸗ 

cke . ee 8 Thlr. baares Geld mitnahmen. Aus dem geſtohlenen Gut 
een fie zwei Bündel, womit fie dreiſt ihren Rückweg durch das Haus 
nahmen. Unten begegneten ſie dem Haushälter des Kaufmann D. welcher 
in demſelben Sauie fein Geſchäftslokal hat, und der ge. in 2 
einem Commis beſchäftigt war, und gingen ungenirt an ihnen ; P 
wobei aber einer der ie aus Fra Bade einen Strumpf verlor. Der W. Oels, 16. Dezbr. [Vermiſchte Nachrichten.] Vor längerer lr. Sid 
S machte ihn auf dieſen Verluſt aufmerkſam, ohne jedoch an einen Zeit trat, trotz guten Verdienſtes für die willige Arbeitshand, im hieſigen 5 März Ip 1 — ige 32% 
iebftahl zu denken, da es ja faſt noch Tag war, gerieth aber gleich auf Kreiſe eine große Unſicherheit des Eigenthums durch Raub und Diebſtahl bezahlt, Gl. und B M NE, ae 5 885 2 Mai 33% Thlr. 
eine andere Meinung, als der Menſch es nicht der Mühe für werth hielt, ein; deshalb wurde auf Antrag des königl. e zur Aufrechthaltung bez Kfer 8 in a) Beh Thlr. bezah 
den Strumpf aufzuheben, fondern ſich noch eiliger zu entfernen trachtete. Er] des Sicherheitszuſtandes eine Compagnie des 3 ataillons pierten ober⸗ he ablt, Dezember⸗ J bober, April Mai 375 pP 
lief nun den Beiden, in der richtigen Vorausſetzung, daß er es mit Dieben ſchleſiſchen nfanterie- Regiments Nr. 63 hierher detachirt. du wünſchen] bezablt, Bez ae Zr hr 48 11 
zu thun habe, nach und bewirkte, daß fie durch den auf der neuen Schweid⸗ wäre, daß dieſe Militär⸗Abtheilung mit gleich glänzendem Erfolge, wie dor“ Ger N ber 33 le. Br. 
nigerſtraße befindlichen Eingang in daſſelbe Haus zurückretirirten, in welchem] mehreren Jahren die Jäger, nicht nur nächtliche Einbrüche verhindern, ſon⸗ Ra J pr. Dezem r. Br. 
ſie ſoeben den Diebſtahl verübt hatten. Hier enkledigten ſie ſich der beiden] dern auch die ſchädlichſten Diebe und Hehler zu wohlverdienter Beſtrafung 
Bündel und wollten nun die Flucht ergreifen. Einem gelang dies, der ans zu bringen permöchten. — Hat ſich auch hierorts bis jetzt noch kein Comite d ö 
dere wurde aber feſtgehalten und verhaftet. Es iſt ein ſchon wiederholt bes |jür die ſchleswig⸗holſteiniſche Sache gebildet, fo werden gleichwohl] 11 8 
ſtraftes Subjekt. a ; Sammlungen für dieſen Zweck gemacht, die, dem Vernehmen nach, ganz Ma März, Ap 3 515 
e Sp ehe en Shake Ver Bee pen Ehe" an Sn 0 en 
nikus T. mittelft gewaltſamen Einbruchs aus feinem veibfecretär eine | erften ulklaſſen⸗Lokale der hieſigen katholiſchen Stadtſchule, unter dem * : 
nicht unbedeutende Summe baaren Geldes geſtohlen. Der Dieb iſt jetzt in] Vorſitz des Stadtpfarrers Herrn v. Schalſcha⸗Ehrenfeld, die General⸗Ver⸗ FE Se unverändert, gekünd. 15,000 Quart, loco 13% Thlr. en 
aͤrz 


Meinigen dur 


währten Sicherheitspolizei vertrauen, daß fie event. die Thäter bald ermit⸗ . ihr hochgeneigteſt dieſe Eigenſchaften genauer bezeichnen zu wollen.“ 
Herr Confiftorialrath Dr. Schneider aus Breslau| _ + Wa 


Man einigte ſich über liegen. Der Bergmann hob denſelben auf und wollte ihn mit nach Hauſe 
gte fi —j Der Widerſtand von Seiten des Betrunkenen beſtimmte jenen, ihn 


führt wurde, Dank der unermüdeten Thätigkeit vieler Comitemitglieder feiner welcher einen Paß Nr. 
Ausführung entgegen. I 


die Bäume reihenweiſe, wie gefällt, 


12 . Bei ſchwachem Geſchäft waren die 
4 terr. Creditaktien 77 Geld, ional⸗Anlei 
Regen, und die Landleute berichten, daß 


onds 
reslan, 17, br rodukten⸗Börſen⸗Beri 
onaten ger Kleejaat, rothe Sa feft, ordinäre 10—10% Thlr., eu 1 A2 5 


Rogg ekünd. — — Etr. Dezember 
32% Thlr. Gld., Dezember⸗Januar 32% 3 — 


1— — 


| der Perſon des früheren Bedienten des T. ermittelt und zur Haft gebracht ſammlung der beiden hier ſeit Jahren im Stillen wirkenden wohlthätigen 4 Tlr Gd. Dezember⸗Januar 13% Thle, 
ni Man Ah 5 ihm die geſtoblene Baarſchaft faſt noch underſehrt Vereine, des Vincenz⸗ und Hedwigs⸗Vereins ſtatt. 9 3 2 Wahl Au: 1 1 
. 22 und konnte dieſelbe alsbald dem Beſtohlenen zurückgegeben — x. Ramslan, 16, eg l N Re 125 zahlt und Gld., Juni⸗ Juli 15 12 Gb. und Br . ; „ 
je Fe OR ich einer der beliebt ends gegen zehn Uhr, kamen auf einem Wagen einige Geſellen des bie: 
| Bergn Fr e eee FH gen Kupferſchmiede⸗Meiſters Martens, ‚unter ihnen der fünfzehnjährige 
weniger auf die Reize der Natur, als auf die Vorzüge eines ſo guten Bieres zohn des 1 an hatte dn der Dor 1 zurück, 25 
ehen laßt, wie es ihnen die dortige Brauerei bietet. Im Sommer dieſes hin fie eine eilige Arbeit g dee e n 
abres hatte ſich denn auch eine Geſellſchaft breslauer Bürger durch dieſe ihnen ein mit zwei Pferden beſpannter Wagen entgegen, auf welchem ſich 
orzüge zu einer Vergnügungstour nach jenem Tempel des Gambrinus ver⸗ a ene e ale Fuhr diet 7 Sie bob. Bei 
Nenad bir denen One h zu prallen ß Alg ba8 „Bergnügen” dem Voruberfabren ande eine der bier 5 mit irgend einem harten Pr ER Thlr. Nr. 333 bis 342. 1949 bis 1958. 4088 bis 4095, 
auf den höchſten Punkt geſtiegen war, ließ die Geſellſchaft, um dem Ganzen und ſchweren Gegenſtande unter die auf dem Martensſchen Fuhrwerke ſitzen⸗ 55 Rn 2200 Kl. Nr. 2770 li 2808. 3488 b. 
die Krone aufzufeßen, ein kleines Feuerwerk „im Garten“ der Brauerei los, den Handwerksleute, und dieſer 1 traf den jungen Martens mit folder | „ eit. C. Thlr. Nr. x ‘ is 3482. 5202 bis 
a: 8 daß der Lauf der „Fröſchel „ unberechenbar ift. Einige Gewalt auf Naſe und Mund, daß er faſt beſinnungslos umfiel und Ströme lit, D. à 100 Tlr. Nr. 4001 bis 4050. 5553 bis 5 
dieſer nen Feuergeifter richteten auch wirklich ein ſolches Gemetzel unter n ed bie erde Gesch wl l 7 8 ane 8 2. Sytoc: Stantö-Xnleihe vom bee — 
. un Be 8 an en E innerliche Verletzungen stattgefunden haben. Dieſe Brutalität, zu der die Litt. A. à 1000 Thlr. Nr. 1361 bis 1365. 2026 bis 2030. 2441 bis 
vergnü 2 a 1 Che atten der Dann ifkaten unterlagen indeß heimkehrenden Martensſchen Handwerksleute nicht die geringste Beranlafjung N ge a 5221 1 e 
b 0 z Die Vater un 90 t ſelbſt Anifike ten, d. h. techniſch gegeben, wird glüclicherweiſe nicht ohne Strafe bleiben, indem man dem | 6726 bis 6730. 9011 bis 9015. 9221 bis 9225. , 
in der Völkerſchlacht, und wurden jetzt ſelbſt zu Damnifikaten, d. ch. Thäter auf der Spur iſt. Litt, B. a 500 Thlr. Nr. 2971 bis 2980. 8401 bis 8410. 10131 bis 
BE 10151 bis 10160. 11871 bis 11880, 12411 bis 12420, 14381 bis 


ausgedrückt: etwas „verſohlt“. Einige von den Illuminanten reſp. Illumi⸗ 10140, 
naten ſtehen deshalb unter der Anklage der Mißhandlung ihrer =. Näch⸗ 2. Ohlau, 16. Dez. [Raubmord.] In der Nacht vom II. zum] 14390. 17061 bis 17070. 19561 bis 19570, 19601 bis 19610, 
12. is wurde der Haferhändler Roth aus Kl.⸗Jenkwitz hieſigen Krei⸗ Li Nr. 726 bis 750. 3751 bis 3775. 12901 bis 


r li⸗Auguſt — —. 
Die Wörſen⸗Commiſſion. 


Preußiſche Staats⸗Auleihen von 1856 und 1859. 
Verlooſung vom 11. Dezember 1856. Auszahlung am 1. Juli 1864. 
. 1. Staats⸗Auleihe vom 2 1856, 
Litt. A. à 1000 Thlr. Nr. 41 bis 45. 12 bis 2716. 3756 bis 3760, 
3831 bis 3835. 6382 bis 6386. 6717 bis 6721. 


ſten vor Gericht; da jedoch durch die Zeugenausſagen erwieſen iſt, daß der tt. C. à 200 Thlr. 
Kampf ein allgemeiner und gegenſeitiger war, ſo wurden alle, außer Einem ſes, auf dem Nachhauſewege von Breslau auf der Chaufjee zwiſchen Roſen⸗ 12925. 17976 bis 18000. 20276 bis 24300. 28526 bis 28550. 
Ee bug und ſelbſt dieſer kam mit der gelinden Strafe von: fünf Tha⸗ pain und Frauenhain angefallen, am Kopfe verletzt und Kine Habfeligteiten,| _Litt. D. à 100 Thlr. Nr. 651 bis 700. 14251 bis 14300. 26501 bis 
ern Geldbuße, im Unvermögensfalle zwei Tagen Gefängniß weg. eſtehend aus Spezereiwaaren, einigen Thaler baares Geld, ein Paar Stie⸗ 26550. 27551 bis 27600. ; 
Weniger gemüthlich macht unſer liebes Proletariat feine Streitigkeiten ab, fel, Mantel, Bortmonnaie, Meſſer u. ſ. w. beraubt. An dem Zolle zu Litt. E. à 50 Thlr. Nr. 2701 bis 2800. 16601 bis 16652. 
denn ſeit einiger Zeit hat ſich in demſelben die ſchöne italieniſche Sitte, bei Frauenhain, wo die Pferde ſtehen geblieben waren, fand man den ic. Roth — 8 
„„ Breslau, 17. — * F Seit circa 10 Tagen 
verſchieden und die geſtern erfolgte gerichtliche Section hat ergeben, daß die] trat auf allen auswärtigen Märkten eine Reaction in den Preiſen ein, die 


jeder Gelegenheit das Meſ | er zu gieben, eingebürgert. Die Gerichtshöfe auf dem Wagen liegend beſinnungslos vor. Am 13. Dezember ift derſelbe 
aben deshalb in mehren ſolchen Fällen eine ſtrengere Strafe eintreten auf ( \ 1 
laſſen, als früher, und auch heute wurde der Arbeiter K. von hier, weil er Verletzung am Kopfe mittelft eines Schrotſchuſſes herbeigeführt worden.) natürlich ihren Einfluß auf biefigen ebenfalls ausübte und einen Rückgang 
bei einer Prügelei einem andern Arbeiter einen, obgleich an ſich nicht gefähr⸗ Jedenfalls müſſen ſich bei dem Raubmorde mehr als eine Perſon betheiligt von % bis 4 Thlr. zur Wee e. Seit r ch dieſer Woche io 
lihen, Ri 15 Seien a mit der verhältnißmäßig hohen Strafe von haben. Der Ermordete hinterläßt eine Frau und zwei ganz kleine Kinder. Beit * ＋ eine Beſſerung, die aller Wahrſcheinlichkeit nach auch 
echs Monaten Gefängniß belegt. FETT TEE TEN n eſtand haben e. £ g > 
9 FF . a =ch= Oppeln, 16. Dezbr. [Jubiläum.] Heute feierte der königl. In Folge der abnormen Witterung entwickelt ſich ein ſtarles Faulen der 
T Slogan, 15. Dezbr. [Zur Glogau⸗Liegnitzer Eiſenbahn.] Regierungs⸗Häupt⸗Kaſſendiener Hr. Kirchner hierſelbſt fein 94 — Ju: Rüben, welches unſere Fabrikanten mit ſchweren Verlusten bedroht. — Unſere 
Sicherem Vernehmen nach iſt dem hieſigen Comite für Herſtellung der Glo⸗ biläum. In Anerkennung feiner langjährigen treuen Dienſte haben des] Notirungen ſind heute: für Raffinade 18% bis 18% Thlr. pr. Cir., Melis 
gau⸗Liegni er Eiſenbahn die Erlaubniß zur Ausführung der Vorarbeiten, Königs Majeſtät gerubt, demſelben das Allgemeine Ehrenzeichen zu verlei⸗ 17 u. 18 Thlr., weißen Farin 16 u. 16% Thlr., gelben 12% u. 14 Thlr., 
die demnächſt in Angriff genommen werden ſollen, ertheilt worden. In mer⸗ſ hen und außerdem ein allerhöchſtes Gnadengeſchenk don 50 Thlr. zu bewil⸗ braunen 9% u. 12 Thlr. pr. Ctr. . 
kantilen wie industriellen Kreiſen N die näher tretende längſt vermißte Aus⸗ ligen. In feierlicher Weiſe übergab der en Regierungss Präfident. Dr. 
führung dieſes, die allgemeine Wohlfahrt und Bequemlichkeit fördernden Une v. Vie bahn, Vormittags 12 Uhr, im großen Seſſionsſaale der Regierung 
ternehmens freudig begrüßt worden. Nur der gänzlichen Apathie, der das dem Jubilar vor verſammeltem Collegio und Beamtenperſonal die Inſignien 
r Publikum ſeit einer Reihe von Jahren unterworfen blieb, iſt des gedachten Ehrenzeichens und ſprach demſelden gleichzeitig ſeinen und des 
es woh ene daß die nächſt Broslau beiden verkehrsreichſten Städte] Collegii Glückwunſch zu dem erreichten Feſttage und ſeinen Dank für die 
Niederſchleſiens, Glogau und Liegnitz, inmitten der fruchtharſten Gegend | treuen und treſflichen, dem Staate geleiteten Dienſte aus. Heute Abend 
bisher ohne Schienenderbindung geblieben find. Eine Verbindung, die in findet ein 25 Ehren des Hrn. Kirchner beranftaltetes Feſtmahl im Gaſthauſe 
— — 


Vorträge und Vereine. 

i 5 Breslau, 17. Dezember. [Aus der freireligiöfen Gemeinde.] 
Bisher waren denjenigen Eltern, deren Kinder nach Vollendung des vier⸗ 
ehnten Lebensjahres aus der Schule entlaſſen werden ſollten, dadurch 

chwierigleiten entſtanden, daß die Schulvorſtände den Nachweks der er⸗ 


au fähigkeit den beſtſituirten Bahnlinien an die Seite zu ſtellen ‘fü fe Statt. olgten Confirmation verlangten, und bis dahin die Kinder zum Fort⸗ 

N 1 1 15 den ahr der Oder mit dem ſta Eobugisenden zum ſächſiſchen Hofe ftatt — eſuch der Schule gezwungen, reſp. ihren dawiderhandelnden Eltern Eh 

' Si de al Blaz und Böhmen auf und Mi bi s zu vermit⸗ (Notizen aus der Provinz.) Görlitz. Die „Nied. Z.“ meldet: Der] bez. Ge ee en auferlegt worden. Der Vorſtand der Gemeinde, 
teln, au 


ch für Bre lau und was davon abhängt, die Verbindung mit Stettin] Schaufpieler Hr. Mejo aus Braunſchweig, jetzt in Gorli „der Verſpottung von! welcher auf Grund eines neuerdings zu ſeiner gekommenen 


beantwortete 


derartigen Falles beſchwerdeführend an den Magiſtrat gewendet hatte, hat in 
dieſen Tagen Hasche erhalten. Derſelbe geht nahin, „daß ſeinem Antrage 
gemäß, in Zukunft von der Jen deſgle des Nachweiſes der 9 5 5 
ten Confirmation abzuſehen“ beſchloſſen worden, wenn zur chriſtkatho⸗ 
liſchen Gemeinde gehörige Kinder nach Vollendung des 14. Lebensjahres 
entlaſſen werden ſollen. Einer beſonderen Verfügung des Magiſtrats an 
die Schulvorſtände bedarf es nicht, wenn nur der Antrag auf Entlaſſung 
des Kindes aus der Schule rechtzeitig bei ihm angemeldet, und die Zuges 
hörigkeit des Kindes zur Gemeinde durch eine Beſcheinigung des Gemeinde⸗ 
Vorſtandes nachgewieſen iſt. ’ 


Reichenbach, 16. Dezbr. [Turn verein.] Der hieſige Turnverein 
hatte am letzten Sonntag im Lokale des Gaſthauſes zur Sonne eine Abend⸗ 
N veranſtaltet. — Dramatiſche Darſtellungen wechſelten mit Vor⸗ 

gen. 


J. Landeshut, 15. Dez. Nach dem Bericht über den hieſigen Vor⸗ 
ſchuß⸗Verein in Anlaß der am 6. d. M. abgehaltenen dritten ſtatuten⸗ 
mäßigen General⸗Verſammlung zählt der Verein ca. 340 1 und hat 
in den verfloſſenen 11 Monaten des Jahres einen Kapital⸗Umſatz von ca. 
65,000 Thlr. gemacht, wodurch ein Reingewinnſt von ca. 1000 Thlr. dem 
Verein erwuchs, und ſoll dieſer Gewinnſt mit der Hälfte zur Beſoldung der 
Beamten, mit der anderen Hälfte zur Vergrößerung des Reſevefonds und 
zur Vertheilung an die Vereinsmitglieder je nach ihren Antheilen benutzt 
werden, wodurch es möglich wird, an dieſelben eine Dividende von 25 pst. 
zu zahlen. Bei fo günftiger Entwickelung des Vereins ift der Zinsfuß für 
die Zeit vom 1. Januar k. J. ab von 10 auf 8 pCt. herabgeſetzt worden. 
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Sprechsaal. 
H. Die Kindergärten in Breslau. 

Daß die Erziehung auf die ganze Zukunft eines Menſchen einen 
außerordentlichen Einfluß ausübt, und wenn ſie dieſelbe auch nicht be⸗ 
herrſcht, doch ſie mit beſtimmen hilft, dieſe Wahrheit kann wohl von 
keinem Verſtändigen bezweifelt werden. Aber wie allgemein ſie auch 
anerkannt und ob ihr auch in recht weiten Kreiſen ein thatſächlicher 
Erfolg gegeben wird, ein gewiſſer Plan und eine feſte Ordnung kommt 
in der Regel erſt in das Erziehungswerk, wenn der Eintritt eines 
Kindes in die Schule erfolgt. Wie ſehr dies zu beklagen ſei, wird 
jeder Lehrer fühlen, dem eine Anzahl Kinder von gleichem Alter über⸗ 
geben wird, und der bei dem Verkehr mit ihnen gar bald gewahrt, 
wie auch von Geburt ganz gleiche Kräfte und Anlagen bei der ver- 
ſchiedenen Behandlung, die ſie erfahren haben, zu einem außerordent⸗ 
lich verſchiedenen Grade der Entwickelung gelangt ſind, und wie un⸗ 
gleicher Mühe und Erfolg nun das Werk der Weiterbildung ſich ge⸗ 
ſtaltet. Es erhellt daraus die Nothwendigkeit, ſchon das frühere Kin⸗ 
desalter aufmerkſam in's Auge zu faſſen, und hier den Grund zu einer 
gedeihlichen Erziehung in den ſpäteren Jahren zu legen. Dieſer Ge⸗ 
danke iſt es, von dem Fr. Fröbel bei Gründung feiner Kindergärten 
ausgegangen iſt, und es muß mit lebhaftem Danke anerkannt werden, 
daß auch hier ein Verein zuſammengetreten iſt, um dergleichen Kinder⸗ 
gärten in's Leben zu rufen. Dieſelben wollen nicht Kleinkinder⸗Be⸗ 
wahranſtalten und auch nicht Spielſchulen ſein, wollen nicht Kinder, 
deren Aufſicht und Pflege den Eltern unmöglich iſt, in die 
nothwendige Obhut nehmen, auch nicht ſpielend den Kleinen Kennt⸗ 
niſſe beibringen, deren Mittheilung erſt von dem eigentlichen 
Schulleben erwartet wird; ſie haben nur den Zweck, durch angemeſſene 
Beſchäftigung die körperliche und geiſtige Entwickelung der Kinder natur⸗ 
gemäß zu pflegen und zu fördern. Wohl mag man ſcheinbar nicht 
ohne Grund behaupten, das ſei die Aufgabe der Eltern, das müſſe 
beſonders der Mutter heilige Sorge ſein; aber wie viel Mütter beſitzen 
dazu die nöthige Zeit? wie viele find ſelbſt fo erzogen und gebildet, 
daß ſie wüßten, worauf es hier eigentlich ankommt, daß ſie immer dem 
hohen Zweck entſprechende Mittel zu wählen verſtänden? Freilich kann 
auch die Arbeit in den Kindergärten zu einer unverſtändigen Dreſſur 
werden; aber das muß neben der Gründung derſelben dankbar anerkannt 
werden, daß der hieſige Vorſtand derſelben es ſich fortwährend ange⸗ 
legen ſein läßt, Kräfte zu gewinnen und heranzubilden, die das Werk 
nach ſeinem hohen Zwecke und nach den dazu geeigneten Mitteln zu 
erfaſſen befähigt find. Jedes junge Inſtitut aber kann, ehe es unter 
den übrigen volles Bürgerrecht erlangt hat, aus Mangel an Theil⸗ 


nahme, wieder abſterben, und wenn dieſe Gefahr den beiden in hieſi⸗ 


ger Stadt, Breiteſtraße Nr. 25 und Gartenſtraße Nr. 19, angelegten 
Kindergärten drohen ſollte, fo wäre das im höchſten Grade zu bekla⸗ 
gen. Möge darum Jeder, der ein Herz für Jugendbildung hat, von 
der Thätigkeit in denſelben Kenntniß nehmen! Möge Jeder, der ſeiner 
eigenen Kinder frühe Entwickelung nicht gehörig wahrzunehmen vermag, 
vertrauend die Kindergärten dazu benutzen! Möge Jeder, dem irdiſche 
Mittel zu Gebote ſtehen, mit denſelben auch dieſes mohlthätige Unter: 
nehmen gern zu fördern bereit ſein! 

— —— 
Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten 
erlin, 12. Dezbr. Abgeordnetehaus: Graf Eulenburg 

Belliers Interpellation: die Thatſache der 

Grenzüberſchreitung ſei richtig und aus dem dichten Nebel zu 

erklären; ſie ſei vom Commandeur der Ruſſen entſchuldigt. 

Schwerin berichtete über den Antrag Wageners. Der Antrag 

ſei formell unzuläſſig, weil die Entſcheidung des Hauſes 

res judiente. Wegen der Tendenz des Antrages habe die 

Commiſſion denſelben auch materiell geprüft. Er verlieſt 

amtliche Vernehmungsprotokolle, nach denen alles in Ordnung 

ſei. Nach lebhafter Debatte wird der Antrag von allen Stim⸗ 
men gegen die der Antragſteller verworfen. 
[Angekommen 6 Uhr 35 Min. Abends.] (Wolff's T. B.) 
Hamburg, 17. Dezbr. Die geſtrige Verſammlung der 

Bürgerſchaft nahm definitiv folgende dringliche Senatsanträge 

auf Ernennung von 6 Bürgerſchaftsdeputtirten an, um mit 

den Senatsdeputirten über Maßregeln zum Schutze unſerer 

Küſten⸗ Schifffahrt in Berathung zu treten, zweitens Bewilli⸗ 

gung von bis zu einer Million Mark Vanko zu dieſem Zwecke, 
deren Deckung vorbehalten bleiben ſoll. 
(Angek. 6 Uhr 35 Min. Abends.] (Wolff's T. B.) 
Altona, 12. Dezbr. Der „Nordiſche Courier“ erfährt 
aus zuverläßiger Quelle: Das Gerücht der Unterminirung der 
altona⸗kieler Bahnbrücken iſt unbegründet. In Pinneberg 
lagert Schießpulver, doch iſt die pinneberger Brücke wegen 

Befürchtung anderweitiger Beſchädigung beſetzt; eigenthümlich 

jedoch iſt, daß das elmshorner Militär Kaſten zur Sprengung 

der Brücken anfertigen ließ. Militär arbeitet fort an den 

Verſchanzungen Neumünſters. 

(Angekommen 6 Uhr 35 Min. Abends. (Wolff's T. B.) 
Hamburg, 17. Dezbr. In der geſtrigen Verſammlung 


der Holſteiner ſoll beſchloſſen worden ſein, den Herzog Fried⸗ 


rich an irgend einem Orte Holſteins zum Herzoge zu prokla⸗ 
miren, ſobald die Bundestruppen eingerückt find. 
[Angekommen 6 Uhr 35 Min. Abends.] »(Wolff's T. B.) 
Stuttgart, 17. Dez. Der „Staatsanzeiger“ ſchreibt: 
Die Kündigung des Zollvereins iſt ſeitens Preußens erfolgt, 
um den ſchwebenden Verhandlungen die Freiheit zu wahren. 


Dieſe Verhandlungen geben Zeugniß, daß alle Contrahenten f 


von dem Willen beſeelt ſind, die Verbindung fortzuſetzen. 
Angekommen 6 Uhr 35 Min. Abends.] (Wolff's T. B.) 


— 3166 


Warſchau, 12. Dez. Ein Regierungsbefehl gebietet den 
hier weilenden Gutsbeſitzern, Pächtern und Gutsverwaltern, 
binnen ſieben Tagen ſich in die Heimath zu begeben unter der 
Strafe bis 25 Rubel für jeden Tag. Die Entfernung vom 
Wohnorte ohne Erlaubniß des Militärchefs iſt verboten und 
nur den Loyalen geſtattet. 

[Angekommen 6 Uhr 35 Min. Vorm.] (Wolff's T. B.) 

New⸗Pork (ohne Datum). Meade hat fein Lager ver: 
laſſen und ſich nach Norden über den Nappidan zurückgezogen, 
indem Sedgewick ihn erſetzt. Harder erſetzt Bragg und berei⸗ 
tet die Offenſive vor. Longſtreet hat die Angriffe auf Knox⸗ 
ville zurückgeſchlagen. Lincoln liegt an den Pocken ſchwer 
erkrankt. In Cincinnati iſt Mac⸗Clellan als Präſidentſchafts⸗ 
Candidat aufgeſtellt. 

[Angek. 6 Uhr 35 Min. Abends.] (Wolff's T. B.) 


London, 16. Dez., Conſols 91. Alle Uebrige unverändert. 
London, 16. Dezember. Getreidemarkt. Getreide ſehr wenig Ge⸗ 


ſchäft, unverändert. 

Liverpool, 16. Dez. [Baumwolle.] 2500 Ballen Umſatz. Matt, 
weichend. 

Dijon, 15. Dez. Bei der vorgeſtern und geſtern ſtattgefundenen 
Neuwahl eines Mitgliedes des geſetzgebenden Korpers wurde der Can⸗ 
didat der Oppoſition, Magnin, mit 18,929 Stimmen erwählt. Der 
Candidat der Regierung, Saunae, erhielt nur 15,350 Stimmen. 

Calais, 15. Dez. Der Kronprinz und die Kronprinzeffin von 
Preußen ſind heute um 1 Uhr von Dover hier angekommen und ha⸗ 
ben ihre Reiſe ſogleich fortgeſetzt. 

Turin, 14. Dezbr. Die „Discuſſione“ meldet: Der Finanzmi⸗ 
niſter hat mit Rothſchild einen Theil des Anlehens von 200 Millionen 
abgeſchloſſen. Rothſchild übernimmt 75 Millionen zu 71 und denſel⸗ 
ben Bedingungen wie das Anlehen von 500 Millionen. Die übrigen 
125 Millionen werden erſt im April oder Mai negociirt. 

Paris, 16. Dez. Der „Moniteur“ meldet, daß der Kaiſer und 
die Kaiſerin am Sonnabend wieder hier eintreffen werden. 

In Saint⸗Nazaire iſt das Paketboot Floride mit Nachrichten aus 
Vera⸗Cruz vom 14. Nov. angekommen. Das unter Befehl des Ober⸗ 
ſten Dupin ſtehende Armee⸗Corps, welches den Auftrag hatte, gegen die 
Guerillaſchaaren zu operiren, hatte am 11. Nov. eine ſtarke mexicaniſche 
Colonne aufgerieben. 

London, 15. Dez. Die Regierung hat den Befehl ertheilt, vom 
6. Febr. 1864 an den Caperſchiffen der Conföderirten das Einlaufen 
in die Häfen der Bahama⸗Inſeln, ſo wie der übrigen Häfen in den 
britiſch⸗amerikaniſchen Colonien zu verweigern. 


Inſerate. 


Die Angelegenheiten Schleswig⸗Holſteins haben in Folge der jüng⸗ & 


ſten Ereigniſſe eine ſolche Wendung genommen, daß eine allgemeine 
Betheiligung des deutſchen Volkes im Intereſſe der Herzogthümer drin⸗ 
gend Noth thut. Ueberzeugt, daß eine nachhaltige Bethätigung dieſer 
Theilnahme an dem Schickſal eines der edelſten deutſchen Volksſtämme 
nur Ausſicht auf Erfolg hat, wenn in allen Theilen unſeres Vaterlan⸗ 
des die Sache der Herzogthümer mit ſolcher Einmüthigkeit zu unſerer 
eigenſten innerſten Angelegenheit gemacht wird, daß auch die deutſchen 
Regierungen an dem Ernſte des ſich allgemein kundgebenden Willens 
der Nation nicht zweifeln können, erlauben ſich die Unterzeichneten zum 
Beitritt zu einem, am 11. d. M. in einer Verſammlung hieſiger Bür⸗ 
ger beſchloſſenen Verein einzuladen, deſſen einzige Aufgabe es ſein ſoll, 
unſern Brüdern in Schleswig⸗Holſtein zu dem von ihnen ſo lang er⸗ 
ſehnten and ihnen ſo beharrlich verkümmerten Rechte zu verhelfen. 
Zu dieſem Zwecke iſt folgendes Statut vereinbart worden: 


Statut des Vereins für Schleswig⸗Holſtein in Breslau. 

4 1. Zweck des Vereins. Die Unterzeichneten gründen einen Verein, 
welcher ſeinen Sitz in Breslau hat und es ſich zur Aufgabe ſetzt, dahin zu 
Enser daß die Herzogthümer Holſtein und Schleswig zu ihrem Rechte ge⸗ 
angen. 8 

2. Mitgliedſchaft. Der Beitritt zu dieſem Vereine wird durch Un⸗ 
terzeichnung des gegenwärtigen Statuts erklärt. Die Mitglieder übernehmen 
die Verpflichtung, einen Beitrag zu der Vereinskaſſe zu zahlen und für den 
Vereinszweck nach Kräften zu wirken. Ye? 

Leitung der Vereins⸗Angelegenbeiten. Die Leitung feiner Anz 
gelegenheiten bis zur nächſten Verſammlung überträgt der Verein einem aus 
ſeiner Mitte gewählten Vorſtande don 24 Perſonen. Dieſem Vorftande ſteht 
die Befugniß zu, über die in die Vereinskaſſe fließenden Gelder für den 
Vereinszweck zu verfügen. 

§ 4. Der Vorſtand iſt ermächtigt, ſich durch Cooptation nach Bedürfniß 
zu verſtärken. ö [5675] 

Der Boritand. 
Or. Aſch. Kaufmann Beck. Bäcker⸗Meiſter F. Bernhardt. Juſtizrath 
Bouneß. Director v. Brackel. Profeſſor Eberty. General⸗Lieutenant a. D. 
v. Erhardt. Banquier Ertel. r. Elsner. Juſtizrath F. Fiſcher. 
Kaufmann J. Friedenthal. Fabrikant Hipauf. Particulier Jaeckel. 
Rechtsanwalt Korb. Bäckermittels⸗Aelteſter, Stadtrath a. D. Ludewig. 
Commerzienrath Molinari. Rechtsanwalt Peterſen. Profeſſor Moepell. 
Profeſſor Roemer. Kaufmann Schoeller. Juſtizrath Simon. Dr. Stein. 
Kaufmann Stetter. Kaufmann Sturm. 


von Prof. Dr. W. Beyschlag. 


Dritte Auflage. 

Das reiche Seelenleben eines idealen Geistes, der sich allem Edlen 
und Schönen hingiebt, dessen von Stufe zu Stufe aber immer deutlicher 
hervortretende Grundstimmung eine religiöse ist, wird in dem Buche ge- 
schildert, und zwar in einer so eingehenden, herzgewinnenden Weise, wie 
es nur ein Bruder konnte; dabei erinnert die Brose Farne Kunst 
der Darstellung überall an den grossen Frankfurter Landsmann des Ver- 
(assers. Ausser diesem persönlichen gewährt aber das Buch auch ein 
reiches allgemeines Interesse. Alle ie grossen e und Fragen, 
die auf religiösem, theologischem und politischem Gebiet in den letzten 
Jahrzehnten die Gemüther bewegten, kommen in eingehender Weise zur 
Sprache; nach dieser Seite werden Viele in dem Buche eine Aufklärung 
finden, die sie um so mehr befriedigen wird, als die Dinge hier nicht ge- 
lehrt, sondern in dem Sinne eines nach Wahrbeit und Frieden suchenden 
Gemüths behandelt sind. Man sieht, der Inhalt des Buchs ist ein nach 
vielen Seiten hin reicher. Wer daher ein Buch sucht, das die edelste 
Unterhaltung und zwar eine nicht zerstreuende, sondern im tiefsten Sinne 
sammelnde gewährt, dem sei dies Lebensbild empfohlen. 

2 Bände, 640 Seiten 2 Thlr., eleg. gebunden 2% Thlr. Berlin, Ver- 
lag von L. Rauh. Vorräthig bei [5638] 


Julius Hainauer, 
Buch- und Musikalienhandlung in Breslau, 


Schweidnitzerstrasse Nr, 52, im ersten Viertel vom Ringe. 


Eingeſandt.] Als ein recht zeitgemäßes gediegenes Weihnachts: 
geſchenk für Erxwachſene und die reifere Jugend empfehlen ſich ganz 
vorzüglich „Wilibald Alexis Werke“, 15 Bände in der neuen Schiller: 
ar welche die Buch⸗ u. Muſikalienhandlung von Julius Hainauer 
in Breslau, Schweidnitzerſtraße Nr. 52, elegant gebunden für 544 Thaler 
verkauft. Gerade in der jo überaus traurigen Gegenwart erquidt ſich jedes 
patriotiſche Herz an den herrlichen Schilderungen der großen preußiſchen Ver⸗ 
gangenheiten. | [5398] 


(Eingeſandt.) „Problematiſche Naturen“ von Friedrich Spiel: 
hagen, ſo betitelt ſich ein geiſtvoller Roman der Gegenwart, der ſo eben 
in neuer Auflage erſchienen iſt und für den Preis von 1% Thlr. (ftatt 
früher 5 Thlr.) durch die Verlagshandlung dem großen Publikum zugäng⸗ 
lich gemacht wurde. Für erwachſene Herren und Damen dürfte es gewiß 
kein paſſenderes neues Weihnachtsbuch geben. Die „Problematiſchen 
Naturen“ und Fortſetzung: „Durch Nacht zum Licht“ find in der 
Buch⸗ und Muſikalien⸗Handlung von Julius Hainauer 
in Breslau, Schweidnitzerſtraße Nr. 52, vorräthig. [5490] 


. ‚Literarisches. 

Weihnachten naht, und mit ihm der Tag der Beſcheerung! Gute Bücher 
ſind der ſchönſte Schmuck des Weihnachtstiſches. Wer dieſen Tiſch ſeinen 
Töchtern mit Büchern vom reinſten und edelſten Inhalte zieren will, dem 
fann ich die drei Werke der in der Frauenwelt überall gekannten und gefeierten 
Frau Julie Burow: „Denkſprüche“, „Blumen und Früchte“ und 
„Herzensworte“ aufs Angelegentlichſte empfehlen. Vor allem die Her⸗ 
zensworte: dieſe Worte, vom Herzen zum Herzen gelorogen, werden nicht 
verfehlen, einen dauernden Eindruck auf jedes weibliche Gemüth zu machen, 
und ſind ſo im wahren Sinne des Wortes ein treuer * und Rath⸗ 
geber auf dem Lebenswege unſerer Töchter. — Splendide Eleganz der Aus⸗ 
2 und der Preis von 1 Thlr. 15 Sgr. ſichern den ſchönen Büchern 
den Voran um e n band! (H. ekutſch 
8 ortäthig in der etter en Buchhandlung . u 
in Breslau, Schweidnitzerſtraße Nr. 9. 5250 ) 

(Ein geſandt.] Zwei neue Spiele: „Die Heinen Börſenſpeku⸗ 
lanten“ und „der Photograph auf Reiſen“, in ſchoͤner Ausſtattung 
mit Karten und erfteres mit Würfeln, ſind in Breslau bei Kern erſchie⸗ 
nen, die einen angenehmen abwechſelnden Stoff zur Unterhaltung für Kin⸗ 
der ei hie worauf wir aufmerkſam machen. Vorräthig in allen Buch: 
handlungen. [5222] 


Unſtreitig ſind Spiele, welche die Kinder ir ii Beihäftigung anregen, 
als beſte Bildungs⸗ und Unterhaltungsmittel anerkannt; ſolche Spiele find: 
Die Ausſtechſchule (35 Sgr.) — Die Flechtſchule (18 Sgr.) — Das 
Stäbchenlegen (15 Sgr.) — Die Näßſchule (22 Sgr.) — Di 
Puppenſchneiderin (15 Sgr.) — Das Mädchen als Köchin (1 Thlr.) — 
Die Penſions⸗Anſtalt oder d. fleißige Mädchen (1% Thlr.) Dieſelben find 
zum Theil nach dem Fröbel'ſchen Syſtem bearbeitet und 1 5 ſich beſonders 
für kleinere Mädchen. Vorräthig find dieſelben in der Schletter'ſchen Bud: 
handlung. [5637 H. . „ Schuldirector. 


Auf ein zierliches und gediegenes Weihnachts geſchenk, 
durchaus für junge Damen geeignet, wollen wir hiermit die Leſer die⸗ 
ſes Blattes aufmerkſam machen; es iſt das als Feſtgabe zur 300 jäh⸗ 
rigen Geburtstagsfeier Shakspeare's don der Lüderitz' ſchen 
Buchhandlung (A. Charifius) in Berlin fo eben ausgegebene 
Shakspeare⸗Album von dem Schulrathe Alberti. Das Cha⸗ 
rakteriſtiſche dieſer vortrefflichen und ſinnigen Ausleſe aus den 
erhabenen Gedanken des großen Briten iſt, daß das Buch in ſeiner 
ſyſtematiſchen Anordnung als ein Führer durch's Leben zu gebrau⸗ 
chen iſt, wie auch der Titel daſſelbe ſehr richtig als die Well- und 
Lebensanſchauung Schakpear⸗'s bezeichnet. In dem hübſch geſchmück⸗ 
ten Goldſchnitt⸗Einbande (Preis nur 1 Thlr. 10 Sgr.) ziert das 
Buch jeden Weihnachtstiſch. [5655] 


Wirklich gediegene mufikalifche Seftgefchenhe 
aus der Musikalienhandlung von Jenke 8 Sarnighausen 
in Breslau, Junkernstr, 12, vis-A-vis Riegner’s Hötel, 


Beethoven- Album. 


Eine Reihe melodischer Stücke aus Beethoven’s Meisterwerken, Be- 
sonders zum Unterricht für das Pianoforte bearbeitet von A. Struth. 
2 Hefte, einzeln à 1 Thlr. 10 Sgr., complet 2 Thlr. 


Meozart-Album 
für die Jugend, 28 Tonstücke in fortschreitender Ordnung nach 
Themen von W. A. Mozart. Preis 1 Thlr. 10 Sgr. 

Für die Gediegenheit und Brauchbarkeit dieser beiden Werke mag 
nachstehende Empfehlung des Instituts-Vorstehers und Musiklehrers 
Herrn G. Felsch sprechen: 

„Oben angezeigte Musikalien empfehle ich sehr gern als eine schöne 
Weihnachtsgabe. — Das Mozart-Album und Beethoven-Album bie- 
ten in instruetiver Folge eine vortreffliche Auswahl melodischer Ab- 
schnitte, aus auch zum Theil grösseren Werken dieser Meister, — 
Ersteres für im dritten Unterrichtsjähr sich befindende normal vor- 
geschrittene Spieler und letzteres für weiter vorgeschrittene Spieler, 
welche aber noch nicht die ganze Form einer Beethovenschen So- 
nate zu fassen vermögen. [5662] . Felsch. 


Geſtern wurde ausgegeben: [5657] 


Schleſ. Landw. Zeitung, IV. Jahrg., Nr. 51. 


Redigirt von Wilh. Janke. Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 

Inhalt: Die Bedeutung der landwirthſchaftlichen Vereine und die Noth⸗ 
wendigkeit ihrer Reorganiſation. Von F. Göbell. — Erfahrungen über 
Milchvbieh. Von H. Struwe. (Schluß) — Amerikaniſche Schafzucht. Von 
M. Elsner von Gronow. — Düngungsverſuche mit Staßfurter Abraum⸗ 
ſalz. Von v. Roſenberg⸗Lipinsky. — Wegnahme der Horner bei den 
Wiederkäuern. Von P. Charlier. — Techniſche Rundſchau. — Zur Koppe⸗ 
Stiftung. — Provinzialberichte. — Pomologiſches. — Vexeinsweſen. — 
Bücherſchau. — Leſefrüchte. — Beſitzveränderungen. — Wochenkalender. — 
Amtliche Marktpreiſe. — Landwirthſchaftlicher Anzeiger Nr. 31. 
Inhalt: Anzeigen. 

Wöchentlich aA Bogen. — Vierteljährlicher Pränumera⸗ 
tions⸗Preis 1 T + durch die Poſt bezogen incl, Porto und 
Stempel 1 Thlr. 1 Sgr. — Inſerate werden in der edition 
der Breslauer Zeitung, Herrenſtraße Nr. 20, angenommen. 

Breslau. Verlagshandlung Eduard Trewendt. 


R. F. Daubitz'ſcher 
Kräuter⸗Eiqueur, 


erfunden und nur allein bereitet von dem Apotheker N. F. Daubitz 
„in Berlin, Charlottenſtraße 19, _ 
deſſen Bewährtheit von medieiniſchen Autoritäten vielſeiti 
anerkannt iſt, und ji in kurzer Zeit durch feine Vorzüglichke 
einen europäifchen Ruf erworben hat, 
iſt echt a Flaſche 10 gr. und 1 Thlr. zu beziehen 


14865 


in der General⸗Niederlage für Schlefien bei ug 


Heinrich Lion, Breslau, Reuſcheſtr. 48. 


Niederlage bei Hermann Büttner, Ohlauerſtraße 70. 


Anmerkung. Die große Anerkennung und Aufnahme in 
allen Kreiſen deren fh der N. F. Daubitz ſche Kräuterkir 
queur erfreut, hat begreiflicher Weiſe vielfache Nachahmungen 
hervorgerufen. Es it ſogar vielfah vorgekommen, daß leere 
Daubitz' ſche Flaſchen mit anderem Liqueur gefüllt verkauft 
worden ſind. Beim Einkauf des echten Liqueurs wolle man 
daher genau darauf achten, daß jede Flaſche wohl verſchloſſen 
und mit dem Fabrikſiegel: „R. F. Daubitz, Charlotten: 
ſtraße 19“, verſiegelt iſt. Der Referent. 


Directer Import von ausſchließlich (5789 


Havanna - Cigarren, 


deren Echtheit garantirt wird. 


3 F. „ 


nitzerſtraße Nr. 13, 


7 


Als Verlobte empfehlen ſich: [6210] 
Julius Guttmann, Bleiſchwiß. 
Dorothea Dombrowsky, Ratibor. 


Todes-Anzeige. 
Gestern Vormittag endete nach kur- 
zen, aber schweren Leiden unsere ge- 
liebte Gattin, Mutter, Schwester, 


Schwägerin und Tante, Johanna 
Alexander, geb, Bojanower. 


Um stille Theilnahme bitter: 

Im Namen der Hinterbliebeuen 
Bernhard Alexander, 
as Gatte. 

Breslau, den 17. Dezember 1863. 

Die Beerdigung findet Freitag, den 
18. c. Vorm. 10% Uhr statt. Trauer- 
haus Reuschestr. 48. [6198] 


Heut Früh um 11 Uhr entſchlief nach kurzem 
Krankenlager an Lungenlähmung unſer gelieb⸗ 
ter Gatte, Vater, Schwiegervater und Groß⸗ 
vater, der königl. Domänenrath Gotthold 
Weber, Ritter des rothen Adlerordens 
IV. Klaſſe, im 57. Jahre ſeiner Dienſtzeit, 
im 77. Jahre ſeines Lebens. 

Tiefbekrübt widmen wir ſtatt jeder beſon⸗ 
deren Meldung dieſe Nachricht ſeinen vielen 
Freunden und theilnehmenden Bekannten nah 
und fern. 5670] 

Proskau, den 16. Dezember 1863. 

N Die Hinterbliebenen. 


Heute Früh 9% Uhr folgte nach langen 
Leiden mein 25 1 geliebtes Kind Clara 
in dem blühenden Alter von 12 Jahren und 
5 Monaten ihrem am 11. Oktober d. J. vor⸗ 
angegangenen Vater in die Ewigkeit nach, 
was tief betrübt anzeigt 
Alwine Claaſſen als ſehr 8 Mutter. 

Breslau, den 16. Dezember 1863. [6190] 


Freunden und Bekannten die ergebene An⸗ 
zeige, daß unſer Bruder, Gatte, Vater, Sohn 
und Schwager, der Maurermeiſter Friedrich 
Silber zu Waldenburg, nach langjährigen 
Leiden am 15. d. M. Abends 9 Uhr im Alter 
von 42 Jahren 11 Mon. ſanft entſchlafen iſt. 

Waldenburg, den 17. Dezember 1863. 

[5671] Die Hinterbliebenen. 


un e  DERRFLBTEN: £ 

Verlobungen: Fräul. Elvire Wolff mit 

Hrn. Carl Oppenbeim in Berlin, 80 Clara 

Ungewitter mit Hrn. Roßarzt W. Hoffmeiſter 

in Bismarl, Frl. Emilie Schmidt mit Hrn, 

Reinhardt Donath in Guben, Fräul, Agnes 

Bayer mit Hrn. Wilh. Rehfeidt, Landsberg a. W. 

u. Roßwieſe. g 
Ebel. Verbindung: Hr. Otto Thetweiler 

mit Frl. Marie Tillack in Berlin. 
Geburten: Ein Sohn: Hrn. W. Halm 

peter in Berlin, eine Tochter: Hrn. H. Palm 

in Jäkelsbruch. 4 
Todesfälle: Hr. Dr. med. Karl Philipp 

Reiſch in Trebbin, Hr. geh. Reg.⸗Rath Klemm 

in Berlin, Hr. Carl dase, Offizier der franz. 

Ehrenlegion, in Puebla. 

Theater⸗ Repertoire. 

Freitag, den 18. Dez. Gaſtſpiel des Hrn. 
Alexander Liebe. Neu einſtudirt: „Der 
Majoratserbe.“ — 5 iel in 4 Akten 
von der Prinzeſſin Amalie von Sachſen. 
(Graf v. Lauerfeld, Hr. Weiſer. Bertha, 

räul. Chriſt. Fräul. Thereſe v. Minden, 
Frau Heinke. Graf Paul von Scharfeneck, 
Hr. Alexander Liebe. Graf Leo von 
Scharfeneck, Hr. Rohde. Joachim, Hr. 
Puſchmann. Lorenz, Hr. Proske. Juſtine, 

räul. Antonie Richter. Bärmann, Hr. 

ichter. Frau Marthe, Frau Köhler.) 
Hierauf: „Weihnachten.“ Phantaſti⸗ 
ſches Mährchen mit lebenden Bildern und 
Muſik in 1 Akt, nach einer Idee des Boz 
von A. W. Heſſe. 

Sonnabend, den 19. Dez. Zum erſten Male: 
„Pech Schulze.“ Original⸗Poſſe mit 
Geſang und Tanz in 3 Akten von Salingré. 
Muſik von A. Lang. 


Kaufmänniſcher Verein. 


Sang den 18. Dezbr., Abends 8 Uhr, 
im Café restaurant: Verſchiedene ge⸗ 
ſchaͤftliche Mittheilungen. [5611] 


Gesellschaft d. Freunde. 


Sonnabend, 26, Dezember, 4 Uhr 


Diner. 17 


Die Subscriptions - Liste liegt im 
Ressourcen - Locale. aus und wird 
Dinstag, den 22. c. Abends, definitiv 
geschlossen, Die Direetion. 


9 in f 
Kreutzberg's zool. Gallerie 


ng groſßſe Vorſtellungen ſtatt. 
Anfang der erſten um 4 Uhr Nachmittags, 
der 7 ‚um 7 Uhr Abends. { 
Fütterung ſämmtlicher Raubthiere findet bei 
beiden Vorſtellungen ſtatt. 
Die Gallerie iſt geöffnet von Morgens 10 Uhr an. 
* Näheres die Aagesgettel. 
15342 Kreutzberg. 
Soeben erſchien und iſt durch alle Buch⸗ 
5639] 


andlungen zu beziehen: 
’ 9 5. & Anderſen: 


„In Spanien.“ 
Vom Verfaſſer ſelbſt beforgte Dig Zusgabe. 
E. 


Eleg. broſch. 1 T . Sen 
geipsig.- roſch idee 


— — ÜüäÜ——i 
Der Handlungs⸗Commis Benno Both: 
länder, zuletzt im Kleidergeſchäft von S. Pa⸗ 
cully & Wund in Breslau, wird erſucht, mir 
ſofort ſeinen Aufenthaltsort anzuzeigen. 
16211] Auguſt Geßner, 
in Reichenbach in Schleſien. 


Weiſsgarten. 


Heute Freitag den 18. Dezember: [6194] 


12. Abonnement⸗Konzert 
der Springer' ſchen Kapelle unter Direction 
des königl. Muſikdirectors Herrn M. Schön. 

Zur Aufführung kommt unter Andern: 
Sinfonie Nr. 5 (C-moll) von Beethoven. 
Konzert - Variationen für die Violine von 
David, geſpielt von Joſef Hardeck (Schüler 

von M. Schön). 
Anfang 5 Uhr. Ende 10 Uhr. 
Entree à Perſon 2% Sgr. 
Das nächſte 13te Abonnement⸗Konzert 
findet den 8. Januar 1864 ſtatt. 


Lebich's Etabliſſement. 
großes Abend⸗Konzert 


a bei eleganter 
Weihnachts : Wusftellung 
im feſtlich geſchmückten Saale. 
Das Uebrige die Anſchlagezettel. 


Ich habe mich hier in Breslau 
niedergelassen und wohne am Wäld- 
chen Nr. 2. Sprechstunden von 
8—9 Uhr Vor- und von 2—3 Uhr 
Nachmittags. [5666] 


Gustav Heinsdorfl, 


Kapellmeister a. D. u. Componist. 

8 ſte Bücher für Kinder: 3 
Fir . Sgr. 1 Bilderbuch 

mit 30 B att ſchwarz. Bildern in gr. Format. 
Für 4 Sgr. Puppen⸗Kochbuch. 


Für 5 Sgr. Rübezahl 


nebſt mehreren anderen Sagen, von Franz 
Hoffmann, mit 4 bunt. Bild., geb. nur 5 Sgr. 


Für 6 Sgr. vuven Tb 


Sagenfi ac von Bechſtein. Mit 5 col. 
x adenpreis 20 Sgr.) 
Für 12 Sgr. Schmidt's Mährchenbuch 
in 211 Format mit 68 Mährchen. (Statt 


1 r. 

Für 20 Sgr. Cooper's Lederſtrumpf⸗Er⸗ 
zählungen. 476 S. mit 6 color. Bildern. 
(Statt 1 Thlr.) 

Für 1 Thlr. Kinderbibliothek von 8 Bil: 
derbüchern u. Jugendſchriften für Kinder 
— 12 2 3—9 Jahren (ſtatt 3 Thlr.) 

r r. 

Für 2 Thlr. Jugendbibliothek von 11 

Jugendſchriften nebſt 1 Geſellſchafts⸗ 

iel für die Jugend von 9—14 Jahren, 

(ſtatt 8 Thlr.) für 2 Thlr. 5349] 
Nur allein zu haben in der 


Schletter' hen Buchhandlung 


H. Skutsch), 
Breslau, Schweidnitzerſtr. 9, Gerſten⸗Ecke. 


Miniatur - Bibliothek 


der neueſten 


deutſchen Claſſiker. 


(Mene Stertotup- Ausgabe von C. Schmalz) 
in 50 Bändchen, roh 1 Thlr. 10 Sgr. 
Gebunden in 8 Bände 2 Thlr. 10 Sgr. 
Dieſe Sammlung Muſterſtücke enthält eine 
reichhaltige Auswahl des Gediegenſten unſerer 
claſſiſchen Literatur in Poeſie und Proſa und 
empfiehlt ſich noch beſonders durch ihren bei⸗ 
ſpiellos billigen Preis zu Geſchenken und 
zu anregender Lectüre. [5383] 


(Seitenſtück zum Struwwelpeter.) 


Der Hemdenmaß. 


Drollige Geſchichten kür Kinder. 
Von Theodor Drobifd).) 
3. Auflage, colorirt. Gebunden 10 Sgr. 
n Breslau vorräthig bei J. F. Ziegler 
J 0 Seren Nr. 5 1 
In Brieg bei A. Bänder, in Oppeln bei 
W. Clar, in Ratibor bei Fr. Thiele, 
in Poln.⸗Wartenberg bei F. Heinze. 


Im Verlage des Unterzeichneten ift erſchie⸗ 
nen und bei ER Ziegler in Breslau, 
Herrenſtraße 20, ſowie durch alle Buchhand⸗ 
lungen daſelbſt zu beziehen: 5636 


109 Aiphabete 


der älteren, neueren und neueſten Zeit, für 
Freunde der höheren Calligraphie: nach dem 
reichen Inhalte der jetzt ſo vielfach angewen⸗ 
deten Zierſchriften, auch zum praktiſchen Ge⸗ 
brauche für Lithographen, Gradeure, Vergol⸗ 
der, zur Bunt⸗ und Weißſtickerei und bezie⸗ 
hungsweiſe für jeden Beſteller in dieſer Kunſt 
eingerichtet. Von A. Wichmann. 36 Quer⸗ 
quartblätter, eleg. broſch. Preis 1 Thlr. 5 Sgr. 
Alfred Dobler, Neueſte Eiſenbahn⸗ und 
Poſtkarte von Deutſchland und die an⸗ 
grenzenden Länder, mit genauer Angabe 
der Canäle, Bäder und europäiſchen Dampf⸗ 
ſchiffcourſe. 
Preis 10 Sgr. ) 
Düſſeldorf im Oktober 1863. 
J. Heinrich Müller. 
In Brieg bei A. Bänder, iu Oppeln bei 
W. Clar, Ratibor bei Thiele, artens 
berg bei F. Heinze. 
Syſtematiſch geordnete geognoſtiſche 
und oryktognoſtiſche [6202] 


Mineralienſammlungen 


à 2, 3, 6, 8 bis 15 Thlr., 
ſowie vollſtändige 
Mineralien⸗Sammlungen 


3167 
Wir bringen dankend zur Kenntniß, daß zur Errichtung eines Denkmals der Schlacht 
bei Mollwitz folgende Beiträge an uns eingezahlt worden find: Von dem königl. Land: 
rath Herrn v. Rohrſcheidt 10 Thlr. Von 9 Gemeindegliedern aus Briegiſchdorf 3 Thlr. 
7 Sgr. 6 Pf. Von der Gemeinde Jägerndorf 3 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf. Von 71 v. Reuß 
auf Loſſen 100 Thlr. Von der Gemeinde Loſſen 4 Thlr. 18 Sgr. 7 Pf. Von dem Frei⸗ 
ſtellenbeſitzer Herrn G. A. in Buchitz 1 Thlr. Vom 1. Bataillon 3. Niederſchl. Inf.⸗Regts. 
r. 50 2 Thlr. Vom Commandanturſtabe zu Schweidnitz 5 Thlr. Vom 2. Bataillon Zten 
Niederſchl. Landw.⸗Regts. Nr. 16 zu Oels 37 Thlr. 4 Sgr. 3 Pf. Von der Garniſon in 
Glaz 3 Thlr. Von den Herren Offizieren des Schleſ. Küraſſ.⸗Regts. Nr. 1 in Breslau 
3 Thlr. 15 Sgr. Von der 3. reit. Batterie der Schleſ. Artillerie⸗Brigade Nr. 6 5 Thlr. 
7 Thlr. 6 Pf. Von der 12. Diviſion in Neiſſe 45 Thlr. 5 Sgr. Vom 1. Bataillon des 
4. Niederſchl, Inf.⸗Regts. Nr. 51 zu Glaz 1 Thlr. 3 Sgr. Durch den Magiſtrat zu Ott⸗ 
machau 3 Thlr. Durch den Magiſtrat zu Wohlau 3 Thlr. Durch den Magiftrat in Gr.⸗ 
Strehlitz 2 Thlr. 10 Sgr. Durch den Magiſtrat in Sohrau 3 Thlr. Durch den Magiſtrat 
in Schweidnitz 2 Thlr. Durch den Magiſtrat in Oels 5 Thlr. Durch den Magiſtrat in 
Auras 2 Thlr. Durch den Magiſtrat in Liebau 1 Thlr. Durch den Magiſtrat in Breslau 
150 Thlr. Durch den Magiſtrat in Wünſchelburg 2 Thlr. Durch den Bee in Beuthen 
5 Thlr. Durch den Magiſtrat in Löwen 5 Thlr. Durch den Magiſtrat in Ratibor7 Sgr. 6 Pf. Durch 
das königl. Landrathsamt in Neumarkt 15 Thlr. 15 Sgr. Von dem penſ. Gendarm und 
Chauſſee⸗Geld⸗Einnehmer Herrn Schuler in Rothwaſſer 1 Thlr. Von den Herren Ständen 
des Kreiſes Ohlau 100 Thlr. Von den Herren Ständen des Kreiſes Pleß 100 Thlr. Zu⸗ 
ſammen 624 Thlr. 10 Sgr. 10 Pf. — Da die Ausführung des Denkmals in Sandſtein auf 
circa 2300 Thlr. veranſchlagt iſt, ſo erlauben wir uns die Bitte um fernere freundliche Bei⸗ 
träge ergebenſt zu wiederholen. [5652] 
Brieg, den 14. Dezember 1863, 
Das Comite zur Errichtung eines Denkmals bei Mollwitz. 


kipziger Feuer⸗Verſicherungs⸗Anſtalt. 
Nachdem Herr Julius Bie (Firma: Gebr. Bie) die bisher verwaltete 
Agentur der obengenannten Anſtalt niedergelegt hat, haben wir dem Herrn 


Kobrak (Firma: Kobrak und Neumann) 
in Breslau, Büttnerſtraße Nr. 5, 
eine Agentur der von uns in Schleſien vertretenen Leipziger Feuer⸗Verſicherungs⸗ 
Anſtalt übertragen. 
Breslau. 


Die General⸗Agentur der L. F. 


Gerhard und Fischer. 


Mit Bezugnahme auf obige Anzeige, empfehle ich mich zur Annahme von Ver⸗ 
ſicherungs⸗Anträgen und bin ſtets bereit, jede gewünſchte Auskunft zu ertheilen. 


Kobrak 


[6307] Agent der Leipziger Feuer⸗Verſicherungs⸗Anſtalt. 


Jedermann sein eigener Drucker. 


(Cireulaire, Berichte, Formulare, Tabellen, Musiknoten, Zeichnungen u. s. w. 
in beliebiger Zahl.) 
Reflectirende erhalten speciellste Auskunft, Preisverzeichniss und Probedruck auf 
frankirtes Verlangen franco von Marl Göpel in Stuttgart. [4957] 


Am 2. Januar 


findet ftatt die 23. Ziehung der Kaiſerl. Königl. Oeſterreichiſchen 


Eiſenbahn⸗Looſe, 
wovon der Verkauf geſetzlich in PREUSSEN geſtattet iſt. 

Die Hauptgewinne des Anlehens ſind: 24mal fl. 250,000, 71mal 
fl. 200,000, 103mal fl. 150,000, 90mal fl. 40,000, 105mal. 
fl. 30,000, 90mal fl. 20,000, 105mal fl. 15,000, 2060 Ge⸗ 
winne à fl. 5000 bis abwärts fl. 1000. 

Der geringſte Preis, den mindeſtens jedes Obligations⸗Loos erzielen muß, iſt jetzt 
145. — Kein anderes Anleben bietet eine gleiche Anzahl fo großartiger 
Gewinne, verbunden mit den höchſten Garantien. — Um die Vortheile zu ges 
nießen, welche Jedermann die Betheiligung ermöglichen, beliebe man ſich baldigſt 
DIREOT an unterzeichnetes Bankhaus zu wenden, welches nicht nur allein Pläne und 
Pampfeſte an ratis und franco verſendet, 
romptefte ausführt. 


Stirn & Greim, Banquiers in Frankfurt a. M. 


ſondern auch die kleinſten Aufträge aufs 
5285] 


Oesterr. 100 Florin Eisenbahn-Loose 


sind stets bei uns vorräthig. Betheiligungen unter bekannten Bedingungen, 


B. Schreyer u. Eisner, Bank- und Wechsel-Comptoir, 


Ohlauerstrasse Nr. 84. 


Beachtenswerthe Anzeige für Leidende! 


Double Créme de Gloriet, 


ein faſt in allen Fällen wirkſames Mittel bei Rheumatismus, Poda⸗ 
gra und Gicht, Scropheln, Verdauungsſchwäche, 
Kolik, Würmer (Bandwurm), Bruft: und Hämor⸗ 
rhoidal⸗Leiden, Krämpfe (Bruſt⸗ u. Magenkrampf), 


allgemeine Körperſchwäche u. ſ. w. 


Zur Beſeitigung vorgenannter Leiden wird dieſelbe nur in ganz kleinen Quantitäten 


enommen, ſo daß bereits nach Verbrauch einer Flaſche, wenn nicht gänzliche, 
fals merkliche Beſſerung eintritt. [ 
Die Double Créme de Gloriet wird in, mit meinem Etiquet und ee verſehenen 
Flaſchen, zum Preiſe von 15 und 25 Sgr. nebſt Gebrauchs⸗Anweiſung abgegeben. 
Julius Nürnberg in Berlin, Schiffbauerdamm Nr. 17. 


General⸗Niederlage für Breslau und nächſte Umgegend bei Herrn 


W. Cohnstaedt, 


Schmiedebrücke Nr. 12, in den vier Löwen, 2 Treppen. 


Glas ⸗Fenſterbilder 


jeden⸗ 
5660] 


Ausgabe für 1864 in Etui, in neueſten franz. 0 ee religiöſen und Genrebildern, Pariſer, 


hein⸗Anſichten ꝛc. empfehlen in größter Auswahl 
zu den billigeſtn Preiſen: [5643] 


Dobers & Schultze, Papier⸗Handlung, 


Albrechtsſtraße Nr. 6, Ecke der Schuhbrücke. 


Lefaucheux⸗, Zündnadel⸗, Schnelllade⸗ 
und Spercufiond-Doppeiflinten 


und Revolver aller Syſteme unter Garantie, 
Tiſch⸗, Tranchir⸗, Taſchen⸗, Feder: und Raſir⸗Meſſer, Scheeren de., 


Schweizer und 


zu Löthrohrverſuchen nach Plattner empfiehllt[ Trocare, Siedemeſſer, Steigebügel, Trenſen, Candaren und Sporen, 


das Magazin 
chemiſcher u. pharmaceut. Apparate von 


H. Büchler 


in Breslau, Karlsſtraße Nr. 45. 


Schlittſchuhe aller Art, 


empfehlen in großer Auswahl zu billigen Preifen: [5434] 


Ring 8. W. Engels & Comp., uns 3. 


[201] Bekanntmachung. . 

Nachſtehende Gegenſtände ſind als muth⸗ 
maßlich geſtohlen in Beſchlag genommen: ein 
karrirter Rock ohne Leibchen, ein Kattunrock 
mit breiten Streifen, eine weiße Kattunſchürze 
mit rothen Punkten, eine braune Kattunjacke 
mit weißen Punkten, eine Kattunjacke mit 
blauen Punkten, ein brauner Kattunrock ohne 
Leibchen und ein weißes Taſchentuch. 

Der unbekannte Eigenthumer oder wer ſonſt 
über dieſe Sachen Auskunft geben kann, wird 
aufgefordert, ſich bis zum 31. Dezember d. J. 
in dem Verhörzimmer Nr. 1 zu melden. 

Breslau, den 10. Dezember 1863. 

Königliches Stadt⸗Gericht. 
Abtheilung für Strafſachen. 


Bekanntmachung. [1850] 
Zum freiwilligen Verkaufe des hier an der 
W unter Nr. 70 A. u. B. 
elegenen, auf 49,366 Thlr. 8 Sgr. 11 Pf. 
eſchätzten und 3 Morgen 48% (Muthen ums 
aſſenden Grundſtücks, genannt „zur Stadt 
Aachen“, haben wir einen Termin 
auf den 25. Januar 1864, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Gerichts⸗Aſeeſſor Mehrländer, 
im Sitzungsſaale der II. Abtheilung im II. Stode 
des Gerichtsgebäudes anberaumt. Taxe, Kauf⸗ 
bedingungen und Hppothekenſchein können im 
Büreau XII. eingeſehen werden. 
Breslau, den 10. November 1863. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung II. 


[1003] Bekanntmachung. 
Konkurs: Eröffnung. 
Königl. Stadt⸗Gericht zu Breslau. 
btheilung I. 


A 
Den 17. Dezember 1863, Mittags 12 Uhr. 

Ueber das Vermögen der hieſigen Hand⸗ 
lungsniederlaſſung P. Schottländer 8 
Co., Eigenthümer Pincus Schottländer, 
Reuſcheſtraße Nr. 2, iſt der kaufmännif 
Konkurs eröffnet und der Tag der Zah⸗ 
lungseinſtellung 
auf den 14. Dezember 1863 
feſtgeſetzt worden. 

1. Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe 
ee Leinß, Teichſtraße Nr. le, 
eſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners wer⸗ 
den aufgefordert, in dem 

auf den 22. Dezbr. 1863, Vormittags 
1IUbr, vor dem Kommiſſarius, Stadt⸗Ge⸗ 
richts⸗Rath Fürſt, im Berathungszimmer 

im erſten Stock des Stadt⸗Ger.⸗Gebäudes 
anberaumten Termine ihre Erklärungen und 
Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes Ver⸗ 
walters oder die Beſtellung eines andern 
einſtweiligen Verwalters abzugeben. 

II. Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder andern Sachen 
in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 
ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, Nichts 
an denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, 
vielmehr von dem Beſitze der Gegenſtände 

bis zum 1. Febr. 1864, einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 


Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbeh 


ihrer etwanigen Rechte, ebendahin zur Kon⸗ 
kursmaſſe abzuliefern. 


andinhaber und andere mit denſelben 


gel berechtigte Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 


ners haben von den in ihrem Beſitze befind⸗ 
lichen eye nur Anzeige 5 ae 

III. Zugleich werden alle Diejenigen, welche 
an die Maſſe Anſpruche als Konkursgläubiger 
machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre 
Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshän⸗ 
gig ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten 
er 3 a Kö 

s zum 21. Jan. 1864 einſchließli 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll a 
den und demnächſt zur rüfung der ſämmt⸗ 
lichen innerhalb der gedachten gen angemelde⸗ 
ten Forderungen, ſo wie nach Befinden zur 
8 des definitiven Verwaltungs⸗Per⸗ 
ona 

auf den 4. Februar 1864, Vormitt. 

9 Uhr, vor dem Kommiſſarius Stadt⸗ 

Ger.⸗Rath 

im erſten Stock des Stadt⸗Ger.⸗Gebäudes 
zu erſcheinen. . 

Nach Abhaltung dieſes Termins wird ger 
1 Falls mit der Verhandlung über den 
Akkord verfahren werden. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer A 
gen N en. A 

Jeder ubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſi⸗ 
gen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei 
uns berechtigten Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Akten anzeigen. 

4 701 welchen es hier an Belannt- 
ſchaft fehlt, werden die Rechtsanwälte Ju⸗ 
ſtizräthe Fränkel und Szarbinowski zu 
Sachwaltern vorgeſchlagen. 


[2002] „ 

In unfer Firmen⸗Regiſter iſt sub laufende 
Nr. 72 die Firma: „S. Lomnitz“ zu Lub⸗ 
linig, und als deren Inhaber der Kaufmann 
Salo Lomnitz in Lublinitz am 9. Dezem⸗ 
ber 1863 eingetragen worden. 

Lublinitz, den 9. Dezember 1863. 

Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung I. 


2000 


Firma: „Joſ. 
Waldenburg, und als deren bd e 
Kaufmann Joſeph Rolcke daſelbſt am 11, 
Dezember 1 eingetragen worden. 
Waldenburg, den 11. Dezember 1863. 
Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung J. 


Auction. 


den 21. „ Vormitt. 11 Uhr auf dem 
ſtädtiſchen Packhofe eee 
14 Blöcke Mahagony⸗Holz 


meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung ver⸗ 


ſteigern. N 
Guido Saul, Auctions⸗Commiſſarius. 


Wein Auktion 5 
in Kärger's Hotel, t Mo 
den 2. um 10 übt: er . Moſel⸗ 
und Portwein, beſonders feine Rums, Li⸗ 
queur und Cognac. [6196] 


Fürſt im Berathungszimmer 


Für tr Rechnung ſollen Montag ö 
1 br. Vo 


B TVT 


— 


ee 


Zum bevorſtehenden Weihnachts feſte Zu geſtgeſchenken für kleine Rinder 


können nachſtehende neue Schriften (aus C. Flemming's Verlag) auf's Angelegent⸗ 


N 0 . 2 lichſte empfohlen werden. Man ka 5 prüfen, d i in bi 
Buchhandlung Josef Max u. Komp. in Breslau ss ne 
5 N f 5 er a en Sei ver rei nterhaltungen für kleine 1 aben 
1 ihr reichhaltiges Lager von Kinder⸗ und Jugendſchriften, Koch⸗, Haus⸗ und Wirthſchafts⸗ e ei ee „ Biden den g 
| 2 5 E 2 * . v. . 8 d. 1 22 . i — 
| Büchern, Kalendern, Bibeln, Gebet⸗ und Erbauungsbüchern in gewöhnlichen und fehr ele- sienfatls zu oben. Dieses Bunt bat fi e vor e Sabren fene Beitehens o hie 


0 39 4 5 „ ; i Bad 6 1 eunde erworb d die Kritik hat d d 0 i 
0 ganten Einbänden; katholiſche Gebetbücher auch in reichen Sammet⸗Bänden. Wörterbücher rn en Mitt hat den Wen efelben fo anerkannt, daß Ba 


N in allen Sprachen, Atlanten, Erd⸗ und Himmelsgloben. Sehr elegant gebundene Miniatur⸗Kamiſches Fil Die nie 18 eiten den 
1 Ausgaben deutſcher Dichter, ſowie die Geſammt⸗Ausgaben derſelben. Albums und Bilder⸗ Komiſches Miherbuc Die vier Jahreszeiten Carl 


werke in Kupfer⸗ und Stahlſtich und Farbendruck. ö : ; N ein komiſches Kinderbuch von Carl Nein⸗ 
Sendungen von Büchern zur eigenen Prüfung und Auswahl ſtehen jeder Zeit zu Befehl. Die verkehrte Welt, bardt. 27% Sgr. 1 


j Buchhandlung Joſef Max u. Komp. in Brestan. Schloßpeterchen und Bauerhäns chen. eee 


der von Thekla v. Gumpert, mit 12 SU ti S n 
(Paradeplatz, Goldene Sonne.) 22% Sgr. FE 


Ch. v. Gumpert, Die Herzblättchen, Crzablungen für Heine Kinder. 2 Bände, 


rf. Reit Echrbücher für das weibliche Geschlecht. n eier, 


Wie Hänschen durch den Wald kam, Erzählungen für kleine Kinder von 
! Im Verlage der Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau find erſchienen und zu haben: . Nubkopf. 2. Auflage, mit 8 Bildern. 10 Sgr. 
1 1) Die Dreizehnte Auflage: Lehrbuch der Weltgeſchichte für Töchterſchulen und Gretchens Sommertag, Erzählungen für kleine Kinder von J. Nuhkopf. 10 Sgr. 
zum Privatunterricht heranwachſender Mädchen. Von Friedrich Nöſſelt. Klein Lieschen, Eyählungen fur kleine Kinder von M. Hutberg. 2. Auflage, mit 
i Mit 8 Stahlſtichen. 4 Bde. gr. 8. 3 Thlr. 15 Sgr. . = 


Die größere Aufmerkſamkeit, welche man ſeit geraumer Zeit auf die Verbeſſerung und Erweiterung des weiblichen Unterrichts g. Landien, Märchen, für Kinder, 2. Auflage, mit 6 col. Abbildungen. 10 Sgr. 
wendet, machte die Herausgabe eines Lehrbuches beim Unterricht in der Geſchichte zum Bedürfniß. Das obige Werk, ausgezeichnet durch K Itöhlich, Fabeln und E er [ gr * r 
lebendige, gewandte Weg durch leichte, von jeder Künſtlichkeit entfernte Schreibart, durch eine glückliche Auswahl deſſen, was aus] & u vzah! UNGEN, für Heine und große Kinder, 1. Band 
zn weiten Veh N Bei Richte end De r N en bildend ** ade h BE er 107 2 e 5. Auflage. 2. Band 3. Auflage. Preis à Band 15 Sgr. 

ürdige und Hohe in der Geſchichte, fand gleich bei ſeinem erſten Erſcheinen eine freundliche Aufnahme. Dieſe ſteigerte ji ſowohl bei : UF 22 EEE U STTUTTOEH 1220 002 WR a 
der ik Jugend und ihren Lehrern, als auch bei jüngeren und älteren Frauen in immer erweiterten Kreiſen, ſo daß von dem Lehr⸗ Kleine Erzaͤhlungen, von Martin Claudius, mit 3 Abbildungen. 10 Sgr. 
auche eine 13. Auflage nöthig wurde. Durch abermalige Verbeſſerungen und Zufäge hat nun die neueſte Ausgabe wieder bedeutend . L.: 
gewonnen, und ſo darf die Gunſt, welche die Gebildeten des weiblichen Geſchlechts dieſem Werke bisher zuwendeten, wohl auch fernerhin Feſt i f " di J 8D 
eewartet werden. — Als werthvolles und erfreuendes Feſttags⸗ und Weihnachts⸗Geſchenk wird dieſes Werk in jeder gebildeten Familie ge chen für le ugen + 


I 2) Die Siebenzehnte Auflage: Kleine Weltgeſchichte für Töchterſchulen und Helleniſcher Heldenſaal, 


Mi zum Privatunterricht heranwachſender Mädchen. Von Friedrich Nöſſelt. oder Geſchichte der Griechen 

Hl gr. 8. 9 Sgr. in Lebensbeſchreibungen nach den Darſtellungen der Alten, 
4 3) Die Fünfte, verbeſſerte Auflage: Lehrbuch der deutſchen Literatur eee 

Ir rn 2 1 ” ge mit 32 Illuſtrationen. 

0 für das weibliche Geſchlecht, beſonders für höhere Töchterſchulen. Von 23 Bogen. Baer Since Enten dag cartonnict, Preis 2 Thlr. 73%, Gar. 

1 Friedrich Nöſſelt. 3 Bde. gr. 8. Geheftet. 3 Thlr. 15 Sgr. . König, Geh. DberSofiuhtrudee G. de Der) in Berlin. 

1 Obiges Werk hat zum Zweck: 1) die verſchiedenen Arten des poetiſchen und proſaiſchen Styls ihrem Begriffe nach feſtzuſtellen BVorräthig in der Buchhandlung von Joſ. Max und Komp. 15502] 
1 und durch paſſende Muſterſtellen Im erläutern; 2) das heranwachſende weibliche Geſchlecht mit dem Gange unſerer Literatur und mit den 


die Nic ae 75 ihren 1 1 in 4 7 hel 47 5755 e 1 een zu re = Ueber N ithi m 
die Nützlichkeit des Unternehmens werden die Stimmen nicht getheilt ſein, und über den Beruf des Herrn Verfaſſers zur Herausgabe eines orrüthig i 
ſolchen Werkes dürfte die langjährige Erfahrung deſſelben, ſowohl bei der Leitung einer höheren Töchterſchule, als auch beim Unterrichte b deen Buchhandlungen. 


— 1 Sant — 75 ale n emen ee 5. Auflage iſt ein neuer Beweis, daß dieſes Lehrbuch als ein zweckmäßiges Empfehlensw erthe Weihnachts⸗Bücher 
für Kinder BE 
Zu Weihnachtsgeſchenken. (ſiumtlich reich mit farbigen Bildern fluͤſtrirt). 


Ki] aus dem Verlage der Buchhandlung Joſef Max u. Komp. in Breslau. 1 
8 chh 3 Joſef * p Verlag von Fr. Bartholomäus in Erfurt. 


1 1) Den Frauen, Gedichte von der Verfaſſerin der ernſten Stunden. Zweite verbeſſerte 


a und vermehrte, ſehr eleg. Min. Ausg. 8. Eleg. geb. mit Goldſchn. 1 Thlr. 10 Sgr. Die Tante Fabula. vers ausaerinrten Stupratimen e Sn 


Hi Dieſe nötbig gewordene zweite Auflage erſcheint in noch erhöhter Eleganz der äußeren Ausſtattung, daher alſo beſonders geeignet ie, ee, * b l 5 
1?) zu eh Geſchenke für gebildete Frauen und Töchter. n n Süs in Düſſeldorf. Vierte Auflage. Preis 1 ½ Thlr. 

> i jr > > Unitreitig die glänzendſte und hervorragendſte Erſcheinung der neuern 
10 2) Simſon und Delila. Tragödie in fünf Akten von Eduard Müller. 8. Jugendſchriften⸗Literatur. 


hi Eleg. geb. mit Goldſchnitt. 1 Thlr. Häschen auf Reiſen. zu e und heiterer Unterhaltung 
4. Dieſes gebaltvolle Dichterwerk wird Freunden der Kunſt und Poeſie gewiß eine ſehr beachtungswerthe Erſcheinung ſein. Auch durch Waser Mit 10 rotor e ee Jugend erzählt von Dr. Robert 

N die äußere elegante Ausſtattung eignet es ſich ganz beſonders zu Feſtgeſchenken. Hase. 1 eg ni > BR et Preis 18 Sgr. 

.. 7 gr 2 > iften an 

1 3) Jean Paul, Dr. Katzenbergers Badereiſe. Miniatur-Ausgabe. Sehr eleg. und nn if anch diefen Werften zu Gundel. 2 bende 

hi 8 2 10 N Vierte Auflage. Fein kolorirt i 
g gebunden mit Goldſchnitt. 1 Thlr. 10 Sgr. Lehrreiches Bilderb flag kolorirt in 
f Dieſe bisher noch unübertroffene erſte humoriſtiſche Dichtung deutſcher Literatur wird in jetziger ſehr eleganter äußerer Ausſtattung Lehrreiches Bilderbuch. eleg. Umſchlag gebunden. Preis 22 ½ Sgr. 


1 ie ein willkommenes Feſtgeſchenk ſein. Tiefſinnig im Scherz wie im Ernſt find auch die beigegebenen Werkchen; anregend und erhebend " 1 Ei 1 te Ki 
aer e n e in ur Me. Der Struwwelpeter auf Reifen. Theo! Srobiſch. — 
Bilder von A. Karſt. — Fünfte Aufl. Eleg. geb. Preis 22 ½ Sgr. 


9 rrr.ĩ7ðõꝛ—ↄꝓCꝑwõͥb⸗ꝝ d 2—ꝛxʃ.-— — ——i:ù — — —ę—- ET 
1 ih ili Fhri i in Reimen und Bild on H. 5 
N In der 3 em weiblichen Geſchle che, zum heiligen Chriſſfeſt. Schieſertafelluſt Dritte Auflage. Se — eh. 


Der Herr ſei mit Die und Deinem Geifte! Andachtsbuch für die Gebilbeten|f Die Struwwelſuſe, Bilder nonnaetbiehten und, droflige 


N . unter den Katholiſchen des weiblichen Geſchlechts, von Dr. Daniel Krüger. von Mühlefeld, Zeihnungen von H. Kruspe. Zmölfte uff 
ji Dritte Ausgabe. Nach dem Tode des Verfaſſers umgearbeitet und ſehr vermehrt „ Seitenſtück zu dem weitverbreiteten Struwwelpet 

von Joſ. Maria Siegl. Mit einem ſehr ſchönen Stahlſtich: „Die heilige J Der kluge Quökelhahn. , gene Sener ie lieben Kleinen, 
1 Jungfrau unter den Felſen von Leonardo da Vinci.“ 8. 344 Bogen. Auf een ail von Johann Jeremias Kum⸗ 


Velinpapier und eleg. geheftet. Preis 267, Sgr. N mer. Vierte Auflage mit kolorirten Bildern. Preis 15 Sgr. 
Auf dieſes vortreffliche, Geiſt und Gemüth anſprechende und alle Zuſtände des Lebens berückſichtigende Andachtsbuch machen wir 
16 Alle aufmerkſam, welche die Abſicht haben, religiös geſinnte Frauen und ihre Töchter mit einer Feſtgabe zu erfreuen. Ihre Majeſtät die 
Königin von Sachſen hat die Dedication dieſes Gebetbuchs anzunehmen geruht. Die hochwürdigſten Biſchöfe zu Breslau, Trier, 
anche dez Fulda, Freiburg und Köln haben dieſem Andachtsbuche Ihre Approbation ertheilt und daſſelbe Ihren Diözejen zum 
eſon 


Fi Gebrauche beſonders empfohlen 0 eee wird * Auswahl 
4 . ä eines Kalenders die Beachtung von Wiegandt' 
1 Buchhandlung Joſef Max u. Komp. in Breslau. Kalender „Volks- und Gärten-Kaleufr pro 1864 a 
1 — — —— —— mf „(Preis 12 ½ Sgr.) empfohlen. Zu haben bei 

Zu Weihnachtsgeſchenken allen Buchhändlern und Kalender- Verkäufern. 


I. Sämmtliche Romane der Verfaſſerin von Godwie⸗Caſtle. Klaſſiker⸗ Nützliche und billige 


h Format. 12 Bände. Geh. 6 Thlr. Weihnachts⸗Geſchenke! 


1) Godwie⸗Caſtle. 3 Bände. 2) St. Noche. 3 Bände. 3) Thomas Thyrnau. 3 Bände. 
ö „ e) Jakob van 1 9 8 1 5 1 8 eben, als Godwie Caſtle, St. Roche und Thomas Than, ; j 
77 , , ͤ scruci| Weiße Leinwand IM ganzen umd halben Schoden, 
, , ven|M DÜMEN- MMd SIE Leinwand, Vettdeden, Hand: 
tücher und Taſcheutücher, wollene Damenkragen 

und Unterkleider, fertige Herren⸗Wäſche, wollene 

Geſundheits⸗Jäckchen, Schlipſe, Cravatten und 

wollene Herrentücher 


weiblichen Talenten geſtempelt —.— Kaum die engliſchen Schriftſtellerinnen halten in dieſem Punkte einen Vergleich mit Henriette 
empfiehlt zu äußerſt billigen Preiſen 


Das Bächlein erſchien auch diesmal in feinem alten beſcheidenen Kleide 
in dem es der froͤhlichen Kinderwelt ſchon fo oft — —. A 5495] " 


Paalzow aus, die franzöſiſchen und die deutſchen laſſen, ſich immer nur von eigenem Glück und Leid in die Feder dictiren und find 
ſubjectiv bis zur Unzartheit. — In der Art der Ausarbeitung der gewählten Stoffe hat Henriette Paal A die Begabung einer 
Künſtlernatur gezeigt; fie war Malerin und Dichterin, nicht eigentlich Schriftſtellerin. Geſtaltungstrieb und Farbenſinn waren überwiegend 
bei ihr vorhanden. Alle ihre Romane find eigentlich Gemälde, wie auch einer der geiſtreichſten Verehrer derſelben, Alexander don 


j N 

AN | Humboldt, der Verfaſſerin einſt geſchrieben hat.“ „Literaturblatt Nr. 4 zum deutſchen Kunſtblatt.“ 
II. Ein Scheiftſteller⸗Ceben. Briefe der Verfaſſerin von Godwie⸗ 
Caſtle an ihren Verleger. Mit dem Portrait der Verfaſſerin. 


8. Geheftet. 1 Thlr. 5 Sgr. | . 
9 aſt alle größere Zeitungen und Zeitſchriften Deutſchlands ſind darin übereingekommen, daß dieſe Briefe nicht blos den Freunden H IX Wienanz, vorm. G. B. Strenz, 
Rz der Veiſaſſern und ihrer Werke ein ſchönes Denkmal der Erinnerung darbieten, ſondern auch als ein Beitrag zur a e ? N 8 
. gelten können; daß aber jeder folder Beitrag um: fo höher zu ſchätzen iſt, je unbebauter das Feld der Memoiren⸗Literatur in Deutſchland Ring 1. 26 y im golduen Becher. 5146 
h | : eden if. — Auch jenſeits des Kanals haben ſich beachtungswerthe Stimmen in dieſem Sinne vernehmen laſſen, nämlich in zwei 
hi edeutenden Journalen rock BREIT an 5 A Meret ſeine Bea ie 916 zur * welchen 5 + > B 1 u ER = | 
N: ſchätzung — und „The estminster Review“, — Nicht minder haben ſi iteraturfreunde und hochachtbare Gelehrte, u eg e ren a er 
1 i ü eſprochen. l 
1 Alexander von Humboldt zuerſt zu nennen iſt, dem Verleger gegenüber in freundlichſter Billigung über die Briefe ausgeip ch f l un ke den Pen 27d dane Gcrantie In et N FEIRE) 
158312 


Buchhandlung Joſef Max u. Komp. in Breslau. H. König, Uhrmacher, Nitolaiſraße Nr. 2. 


1 
2 


mer von n an n und Fremden zahlreich 


3169 


— — 


Zweite Veilage zu Nr. 391 der Breslauer Zeitung. — Freitag, den 18. Dezember 1863. 


eigener Fabrik nach neueſter Con⸗ 

ſtruetion, dauerhaft gearbeitet, hal⸗ 

ten in größter Auswahl zu aller⸗ 
billigſten Preiſen am Lager: 


J. Poppelauer u. Comp., 


apier⸗Handlung, Nicvlaiftraße Nr. 80. [5172] 


NB. Unſere geehrten Kunden bitten wir ergebenſt, ihre Beſtellungen möglichſt vor dem Neujahr aufgeben zu wollen. 


Photogra Jhie-Albums, größtes und ſchönſtes Lager in Breslau, 


zu 12, 24, 50, 100 bis 200 Bildern, die Preiſe find von 5, 10, 20 Sgr., 1, 2, 3, 4, 5 bis 10 Thlr. das Stück, 


Contobücher 
die bekannte billige Papier⸗Handlung: 


J. Bruck, Nr. 5 Schweidnitzerſtraße Nr. 5, Ecke der Junkeruſtraſte. 


lee penis ver un vet tiber und F. Seeliger, Alte Taſchenſtraße 8. 


N kreis- Chauſſeen gelegenen Hebe⸗ 
Wachs waaren. 


en: Wernersdorf, Hohndorf, Bies⸗ 
kau, Hruzikl's Fleiß und Waagens Ehre 
ſollen vom 1. Noril 1864 ab an den Meiſt⸗ 

Reiche Auswahl von Wachsſtöcken, gewöhnliche u. elegante, letztere in den verſchiedenſten 
u. geſchmackvollſten Trinkgeſchirr⸗ u. Vaſen⸗Formen. — Allerlei niedliche Wachsſachen: 
Schmuck⸗ und Lichthalter auf Chriſtbäume. — EngrossKäufer erhalten Rabatt. [5162] 


bietenden verpachtet werden. 

Zu dem Ende iſt ein Licitations⸗Termin auf 

den a l k. J., Vorm. 10 Uhr, 

in dem hieſigen landräthlichen Büreau ange⸗ 
ſetzt worden, zu welchem Pachtluſtige hierdurch 
eingeladen werden. 

Die Verpachtungs⸗ Bedingungen liegen in 
dem vorgenannten Büreau zur Einſicht offen 
und werden auf Erfordern gegen Zahlung der 
Kopialien abſchriftlich mitgetheilt werden. 

Leobſchütz, den 14. Dezember 1863. 

Die Kreis⸗Chauſſee⸗Verwaltungs⸗ 
Commiſſion. 


Nitterguts⸗ Verpachtung. 

Das der hieſigen Stadt⸗Commune Hob mnie 
1 Meile von hier entlegene, circa 500 Mor⸗ 
gen große Rittergut Reudchen ſoll vom 
1, Juli 1864 ab auf einen Zeitraum von 
18 Jahren im Wege des Meiſtgebotes ver⸗ 
pachtet werden und iſt hiezu Termin auf 
Mittwoch den 12. Februar 1864 
in dem hieſigen Rathhauſe anberaumt, wozu 
Pachtluſtige mit dem Bemerken eingeladen 
werden, daß die Pacht⸗Bedingungen täglich in 
unſerem Secretariat zur Anſicht ausliegen 
und auf Erfordern Abſchriſt derſelben gegen 
Erſtattung der Copialien ertheilt werden wird. 

Wohlau, den 1. Dezember 1863. [1917 

Der Magiſtrat. 


Neſtaurations⸗Verpachtung. 

Zur anderweiten Verpachtung der auf dem 
hieſigen Spigberge, einem der ſchönſten 
gu e des ſchleſiſchen Vorgebirges belegenen 

eſtauration haben wir auf 


Donnerſtag, den 31. Dezbr. d. J. 
io Uhr, 


in unſerem Rathhauſe einen Licitationstermin 
anberaumt, wozu wir Pachtluſtige mit dem 
Bemerken einladen, daß die Pachtbedingungen 
in unſerem Bureau zu erfahren ſind. 

Die Reſtauration wird namentlich im Som⸗ 


ucht und ſoll im nächſten Jahre noch bau⸗ 
175 erweitert werden. [1999] 
Striegau, den 16. Dezember 1863. 
Der Magiſtrat. 


Leipzi 
* 8⸗Ge äft 
Producten Comm Kon ſch (lion 


J. W. 1p. Geeste 1 
empfiehlt ſich der reſp. Geſchäftswe 

1 bei Conſignationen Vorſchüſſe. 
Correſpondenz franco. 


Adolf Berger, Uhrmacher, 


Nr. 27, Schuhbrücke Nr. 77, & 
Lager aller modernen Arten Uhren. Garantie für 18faräthig Bold 


und 13löthig Silber. eint von ſchönſtem Ton und mitk 
15149] Muſikwerke den beliebteſten Piecen. l 


Albert Eppner & Comp., 
5 königl. Hof⸗Uhrmacher und Uhren⸗Fabrikanten 
i 8 in Lähn in Schl. 85 * 
22, Junkernſtraße 32, 
beehren ſich ihr reichha 

Regulators und Stutzu 


ltiges Lager von allen Gattungen goldner und ſilberner Uhren, 
— ꝛc. bei ſoliden Preiſen und unter Garantie zu empfehlen. 


Dreifarbige Decorationen, 


«es 


9 2 


Krone, Band, Mittelfeld, in beliebigen 
drei Farben, gold oder Silber, werden 
auf Briefbogen und Couverts angeſerkigt 


vi F. L. Brade, 


in Breslau, am Ringe Nr. 21. 
ne ee ee N en ee dt 


Auswärtige Aufträge werden prompt vollzogen. 1 


5080 
Die Weinhandlung von Franz Fuchs in Köln a. R 


] 

+ 

empfiehlt ihre durchaus reingehaltenen preiswürdigen Moſelweine zur geneigten 0 P 

nahme. — Frankirte ſchriftliche Yan werden unter Nachnahme, in Fäſſern und gauge, 
15107 


ſorgfaltig und prompt ausgeführt. 
China und Japan. 


Mein Lager direct bezogener chineſiſcher und japaniſcher Kunſt⸗ 
und Induſtrie⸗Artikel als: Arbeitskaſten, Arbeitskörbe, Ballon⸗ 
laternen, Binſenmatten, Kaminſchirme, Caſſetten, Cigarren 
becher, Eigarrendoſen, Fächer, Fruchtſchalen, Handſchuhkaſten, 
Hängematten, F paar digg Kämme, Kuchenkörbe, Molton⸗ 
decken, Nähkaſten, ſeidene und grasleinene Taſchentücher, 
Tbeebretter, Theekaſten, Taſſen und Teller, Toilettenkaſten, 
32 Vaſen ze. zc. iſt durch jüngſt eingetroffene Sendungen wieder auf das 
reichhaltigſte verſehen und empfehle ich daſſelbe dem hochgeehrten 

Publikum bei Weihnachtseinkäufen zur geneigten Berückſichtigung. 


A. Kadoch, Junferuſtr. 12, Blücherplatz, 


Chineſiſche Thee-Handlung on gros und en detail. 


aus⸗ und Küchengeräthe: 
Ofeuvorſetzer, Kohlenlaſten, Feuerungsgeräthe, Tiſchmeſſer 
255 Gabeln, Küchen-, Trauchir⸗, Deſſertmeſſer, Taſcheumeſſer, 
Scheeren, meſſingne Bügeleiſen und Mörſer, 
Schlittſchuhe mit und ohne Lederzeug, Schelleugeläute, 
Handwerkskaſten mit guten brauchbaren Werkzeugen 


[5173] 


—— — —— 


(5069] 


Fröbel'ſche Kinderſptele 


in großer Auswahl 


in der Papier-Handlung empfiehlt in großer Auswahl: 
Lask & Mehrländer, % Ning a. Mar Seutſch, Ning 4. un 


Nikolaiſtraße Nr. 76, 
neben Herrn Hoflieferanten Ohagen. 


Harlemer 
Blumenzwiebeln. 


m zu räumen, offerire ich die Reſte von 
ga und Krokus zu herabgeſetzten 


Carl Fr. Keitſch, 


15656] Kupferſchmiedeſtraße 25. 


Echt engliſehe 


gegen Mäſſe ſchützend und warm haltend 
nur allein billig und elegant bei 


Carl Hecht, 


15558 


Balmoral-Stiefeln u. Gamaſchen, 


Neue ⸗Schweidnitzerſtraße Nr. 2. 


Morgen Sonnabend, den 19. Dezember, Abends 8 Uhr: 


S. Deko & Richter, Junkernstr. 8. 
Als Feſt⸗Präſente eignen ſich: 


u Der echte, ſeit L Jahren in Berlin, London, New⸗ 


Vork, Paris ꝛc. u. in Breslau ſeit 14 Jahren renommirte 
And iſt das anerkannt beſte Mittel zur Erhaltung, Ver 
Mailändiſche Haarbalſam ſchönerung, WacsthumSbeförberung und * 
erzeugung der Haupthaare ſowohl als zur Hervorrufung kräftiger Schnurr⸗ und Badenbärte 
in ſchönſter Fülle, welches Tauſende der underwerflichſten Seugnifie von Perſonen aus allen 
Ständen und die tägliche Erfahrung beſtätigen. Preis a I Thlr., a 1744 Sgr. u. 10 Sgr, 
das Glas fammt Bericht, Nicht Be aue fie en ſiaßei 
A. 41 oder feinſte flüſſige oͤnheitsſeife, das große Glas zu 
Eau d A tirona 12% Sgr., das kleine zu 74 Sgr. Sie dient zur fiche; 
ren und ſchmerzloſen Entfernung der Leber: und anderer gelber und brauner Flecken, Some 
merſproſſen, ſo wie ſonſtiger Hautunreinheiten und verleiht der Haut eine bewunderungs⸗ 


würdige Zartheit, Weiße und Weiche. 1. bt 
8 3 b das große Glas zu 10 Sgr., das klei 

e au de Mille fleur S, 5 Sgr. Wenige Tropfen ertbeilen dem Waſch⸗ 

allrad Wohlige Taſchentüchern, Kleidern, Handſchuhen ꝛc. den lieblichſten und 

Duft⸗Eſſig, Ain, das Ala i er Zimmerparfüm und Luftreinigungs⸗ 
1 indir. g 4 N in Gläſern zu 8 Sgr. und zu 4 Sgr. 

Feinſter indiſcher Räucherbalſa Nur Alge Seopfen ſind erforderlich 


um ein großes Zimmer mit dem ausgezeichnetſten Wohlgeruch dauernd zu erfüllen. 


inne 9 \ . ender 
Extrait d’Eau de Cologne triple, betet e 
lität und ſehr nachhaltigem, erfriſchendem und ſtärkendem Geruch, das große Glas zu 12% 
S. das kleine zu 7% Sgr. böcht kſtlches Bart 
1 ein t köſtliches Parfüm von unvergleichli Wohl 
Ess- Bouquet, und langer Dauer, in Gläſern zu 16 3 e — 
Spring flowers en 10 13 2 * 8 Sr Te 


4 } Fla Sgr. j 
Orientaliſche Zahnreini ungsmaſſe, weiße felbft die e a 


ER l i a Zähne wieder blendend weiß wie 
Elfenbein herſtellt, und in Gläſern auf ein ganzes Jahr zu 20 Sgr., auf ein halbes zu 10 
[5646] 


16193 


Sgr. und in Schachteln zu 6 Sgr. und 3 Sgr. abgegeben wird. 
Alleiniges Lager für Schleſien 
Handlung Eduard Groß, Breblau, am Neumarkt Nr. 42. 


Weihnachts⸗Ausſtellun 


+ 
Einem hochgeehrten Publikum erlaube ich mir zum bevor 9 d i i 
ae 12 5 Nan ch N ſtehenden Weihnachtsfeſt mein 


von feinften Offenbacher und Wiener Lederwaaren: 

Photographie-Albums, CTaſchen mit und ohne Einrichtung, 

Eigarrentaſchen, Zeichnenalbums, 

Portemonnais, Stammbücher, 
jo wie Poeſiebücher, Bilderbücher und die geeignetſten Gegenſtände zur Unterhaltung für 


Kinder zu empfehlen. i 

aatige Beachtung Auswahl habe ich die einzelnen Gegenftände ausgeftellt und visa 
Carl Reiſchel, Ohlauerſtr. 36/37 im alten Theater. 
Königsberger Marzipan, 15 Sgr. pr. 1 Pfd. 

Um Maſſen davon abzuſetzen, 15 Sgr. pr. I an: Weihnachts⸗Striezel don feinſtem 


Wiener Kaiſermehl und Sultan⸗Roſinen (alfo ohne Kerne). 
[6191] J. Dürraſt, Conditorei erften Ranges (Neue⸗Taſchenſtraßen⸗Ecke). 


} empfingen wir heut besten Mareipan iq, 
Füllhorn-Cartonnagen und empfehlen manniehfach gefüllt & Car- 


[5645] 


ton 15 Sgr. 5 


Handlung Eduard Gross, am Neumarkt 42.“ 


2 


Chriſtbäume 


von 10 Sgr. an, vollſtändig ausgeputzt, liefern wir auch dieſes Jahr, 
und bitten, uns die Beſtellungen darauf recht zeitig zugehen zu laſſen. [5412] 


Wecker & Strempel, 


Junkernſtraße, goldene Gans. 


Weihuachts⸗Geſchenken. 


Großſtühle, Chaiſelongs, Kinderſtühlchen mit 
Tiſchen, ſowie gepolſterte Kinderſtühlchen, auch eine wenig 
gebrauchte Garnitur mit Plüſch bezogen, beſtehend aus Sppha, 
2 Fauteuite 6 Stüblen, 1 Geldſpfe el mit Conſoltiſch und 
1 Ausziebtiſch empfiehlt zu ſoliden Preiſen: 6 


206] 
C. Schlott, Kupferſchmiedeſtraße 10. 


In Weihnachts⸗Geſchenken. 


Feinſte Wiener Meerſchanmwaaren unter Garantie der Echtheit, Tabakspfeifen, 
Spazierſtöcke, feine Doſen, Schach⸗, Domino⸗ und die verſchiedenſten Spiele, Kleiderhängen 
Kartenpreſſen, Ellen, Garnwinden ꝛc. und diverſe feine Drechslerarbeiten in größter Auswahl. 
Insbeſondere künſtlich geihniste Bein: und Elfenbeinwaaren, prachtvolle Gruppen zu 

brträgern, Schreibzeuge, Briefbeſchwerer, feine Broche ꝛc. zu billigſten Preiſen. 
[6204] Carl Gretſchel, Drechsler, Ohlauerſtraße Nr. 16. 


Wiegenpferde, BE 


auch Draiſinen, Schultaſchen für Mädchen und Knaben, in allergrößter Auswahl und 
Ra bligſten Pweſſen bei B. Scholtz, Riemermeiſter, Schmiedebrücke Nr. 10. 


1 Brüſſeler Spitzen 21! 


eigener Fabrik aus Schmiedeberg i. Schl., 
Lager in Breslau: Riemerzeile Nr. 10, erſte — 8 
empfiehlt alle Arten Spitzen, Garnituren, Schleier, Taſchentücher, Tücher, 
Barbes, Fichus, Tülldecken zu den billigſten Fabrlkprei R 162001 


Neparaturen, Wäſche⸗ Ch. Na elſchmidt 4 


und Applications⸗Annahme daſelbſt. 
[6209] 


Große Auswahl 


benden Oſtſee⸗Aalen, friſchen Sülberlachſen, großen Oſtſee⸗Jandern Hechten, ausnahms⸗ 
von ee de riſcher Dorſche, böͤhmiſcher Spiegel⸗ und ſächſiſcher Schuppenkarpfen bei 


E. Huhndorf, vormals F. Lindemann, 


Weidenſtraße 29. 


aus Königsberg 
I 


Verkaufsplatz: Vormittags am 
Neumarkt und Tauenzienplatz. 


—— 


Vierte Auflage. 1Wohlfeiles Kochbuch! 


Im Verlage von Eduard Trewendt in Breslau iſt erſchienen: 


Die Köchin aus eigener Erfahrung, 


oder 


allgemeines Kochbuch für bürgerliche Haushaltungen. 


Preis 15 Sgr. 
13481)! 


Ein Buch, das leicht verſtändliche und genaue Anweiſungen zum wohlfeilen und 


ſchmackhaften Kochen, Braten, Backen, Einmachen, Getränkebereiten und 
andere für die Küche und die Kochkunſt nothwendige Regeln und Belehrungen enthält. 
Mit einer 
nach den Jahreszeiten und Monaten geordneten Speiſekarte von 
Caroline Baumann. 

Vierte verbeſſerte und vermehrte Auflage. 8. 14 Bogen. Elegant in illuſtrirtem 
Umſchlag mit vergoldeter Nückenpreſſung, gebunden Preis nur 15 Sgr. 
Dieſe neue, von einer erfahrenen Hausfrau durchgeſehene, vielfach vers 

beſſerte und vermehrte Auflage wird auch durch ihre äußere an prechende 

ate ein jedem Mädchen, jeder jungen Hausfrau eine wi kommeen 
abe ſein. 


Die Perle des Rheins. 


Die vorzüglichen Rheinwein-Mousseux sind heute per Eilfracht cingetrof- 
fen und empfehlen als exquisite Tafelweine: 
Ananas - Champagner à El. 14, Thür. Prima - Cham- 
pagner ohne Fruchtgeschmack A Fl. 1½ Thlr. Himbeer-Cham- 
pagner A Fl. I Thlr. Marellen-Champagner iFl. 1 Thlr. 
Eixtract-Champagner zu Bowlen a Fl. 1½ Thlr. [5647] 
Gen.-Agentur und Lager 


Handlung Eduard Gross in Breslau, 


am Neumarkt Nr. 42. 
Der Filſchuh⸗ und Seidenband⸗Ausverkauf, BE 


Albrechtsſtraße Nr. 39, der kgl. Bank gegenüber, 
da nert nur bis Ende d. Mts., daher die Preiſe noch ermäßigt. 


Beſtes genießbares Schweine⸗Schmalz, 


in Original⸗Gebinden, a 2 Ctr. Inhalt, der Ctr. 18 Thlr., bei 5 Pfd. 5% Sgr. das Pfd.; 
harte gegoſſene Pflaumen 3 Sgr. das Pfund; beſte ungar. gebackene Pflaumen die 5 Pfd. 


für 10 Sgr.; große neue türkiſche gebackene Pflaumen der Ctr. 7% Thlr., die 5 Pfund für 
12 Sgr.; große Speck⸗Birnen das Pfd. 2% Sgr.; geſchälte amerikanische Aepfel das Pfd. 
5 Sg 

15² 


; Prünellen das Pfd. 6 Sgr.; Kirſchen und Hagebutten, empfiehlt: 
Gotthold Eliason, Reuſcheſtraße 63. 


Amerik. raff. Petroleum, 


Photogen und Solaröl 
Du C. . Schlabitz. 


Breslau. 


Franzöſiſchen Pfefferkuchen 


mit Chocoladenguß, à Pack 6 Sgr. — 6 Pad 1 Thl., empfiehlt: [5649] 


Handle. Eduard Groß, am Neumarkt 42, 


E. 
338] 


[5524] 


„Als paſſendes [5654] 
Weihnachts Geſchent 
empfehle: 


für 10 Sgr. 
elegante Schreibmappe 


mit vollſtänd. Neceſſaires⸗Einrichtung. 
Papier⸗Handlung 


Emil Reimann, 


Ohlauerſtraße, 
im Hotel zum weißen Adler. 


!!! Mattes Cohn, III 


Goldne⸗Radegaſſe Nr. 11, 

empfiehlt zu Weihnachtsgeſchenken 

ſein reichhaltiges Lager aller Arten 
goldner und ſilberner 

Herren⸗ und Damen⸗Uhren, 

feinſter und modernſter 
Herren: u. Damen⸗Schmuckſachen, 
die neueſten Muſter jeder Größe von 
Teppichen, Tiſch⸗ u. Neifedecken, 
ſowie rein leinener weißer 
FTaſchentücher. 

Zugleich erlaubt ſich derſelbe ſein auf's 
Vollſtändigſte ausgeſtattetes Möbel⸗ 
Lager einer geneigten Aufmerkſamkeit 
beſtens zu empfehlen. [5644] 


Tabakdoſen 


von Birkeurinde mit elegant gepreßten An⸗ 

ſichten und Thierſtücken, in denen ſich der Tabak 
am beſten conſervirt, empfehlen in größter 

Auswahl zu billigen Preiſen: [5642] 


Dobers & Schultze, 


Albrechtsftrafie 6, Ecke der Schuhbrücke. 


Metachromatypie, 
die Kunſt, alle erdenklichen Gegenſtände mit 
den abt Farbenzeichnungen zu ſchmücken, 
ohne ſelbſt Maler oder Zeichner zu ſein. In 
Etuis zu 15 Sgr. und 25 Sgr. zu oben ei 
Joh. Urban Kern, rn tr. 68, 


= ah ven für Ge: 
ſunde und Kranke! = 


Ital. eingemachte firſichen 
zur Erquickung! In Blechbüchſen hermetiſch 
verſchloſſen à 1 Thlr. u. à 25 Sgr. Kleinere 
Früchte als Compot à Büchſe 10 Sgr. empfiehlt 
dieſe Delicateſſe [5648] 
Handlung Eduard Groß, 


am Neumarkt Nr. 42. 


Ein gebrauchter [5661] 


lügel 


iſt für 


so Thaler 


zu verkaufen: 
Katharinenſtraße Nr. 7, 2. Etage. 


Künſtliche Wachskerzen, 


das Pack 9 Sgr., [6203] 


Stearinkerzen, 


das Pack 8 Sgr., 7 Sgr. und 6 Sgr., 


Bunte Chriſtbaum⸗Lichte, 


17, 33, 50 Stück auf das Pfund, à 15 Sgr., 


Wagen⸗-Lichte, 


ag 
6 und 8 Stüd auf's Pack, a9 Sgr., 


f Wachsſtöcke, 


gelb, weiß und bunt. 
Bei Entnahme größerer Partien noch billiger. 
Auguſt Julius Reichel, 
Seifen⸗Fabrik, Schmiedebrücke Nr. 57. 


Zinn⸗Spielwaaren 


in großer Auswahl: Schlachten, Kunſtreiter, 
yagıen, Lager mit Leinwandzelten, Militär, 
enagerien, und diverſe andere Spielmaaren 
empfiehlt: [6188] 


J. N. Schepp, 


in der Halle 0 bei Nr. 2 auf dem Ringe, 
oder Schühbrücke 12, am Magdal.⸗Kirchh 8 


ofe 
Echte Sammete, 


in ſchwarz und den neueſten Farben, die Elle 
von 33 Sgr. ab, empfiehlt: 


Heinrich Friedlaender, 


Nikolaiſtraße 75, neben der Papier⸗Handlung 
der Herren Lask und Mehrländer. 


Neuer inländiſcher Kaffee, aus der Fabrik 
von C. II. Stolle in Schönebeck. 


Koffeinfrei. 


Dieſen Kaffee, welcher wegen ſeiner Güte 
allgemein bekannt und als ein nahrhaftes 
und kräftiges Getränk beliebt, auch im Ge⸗ 
ſchmack dem indiſchen Kaffee gleich iſt, empfiehlt 
das Pfd. mit 6 Sgr., in , * u. 7 Pfd.⸗ 
Paketen die Wiederlage für Breslau bei 
S. &. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. 


Gicsmannsdorfer Preßhefe 


von anerkannter Triebkraft, taglich friſch, 


feinſte Strahlenſtärke, 


Prima Luftſtärke, 


empfiehlt 


die S 
Friedri 


Zu Meihnachten 


empfiehlt 
Taſchen u. Federmeſſer, 
engl. Raſirmeſſer, 
Reißzeuge, 
Scheeren u. a. m. 


zu den billigſten Preiſen: (5582 


C. Meyer, Albrechtsſtr. 9. 


3170 
Leih- Bibliothek 


von J. F. Ziegler, Herrenstr. 20. 

Monatliches Abonnement zu 5, 7½, 
10, 12%, Ser. ete. Eintritt täglich. 
Gef. Pfandeinlage 1 Thlr. Wöchent- 
lich die neuesten Anschaffungen, z. B. 
von Hackländer, Arthur Stalıl, Robert 
Heller, Otto Müller, Rodenberg, Schme- 
ling, Miss Braddon, E. Höfer, Gerst- 
äcker, v. Düringsfeld, B. v. Gusek, H. 
Rau, T’emme, v. Winterfeld, Boden- 
stedt, A. Meissner, Lubojatzki, L. Her- 
bert, Kossack, Mügge, Mützelburg, 
Graf Baudissin, Retcliffe, v. Bibra, 
Möllhausen, Grabowski, Wileken, Ga- 
len, Hesekiel, Kingsley, Corvinus, G. 
v. See. Wood, v. Wickede, Gol, Rai- 
mund, Schücking, Schrader, Miss 
C. v. Holtei u. 


ute 
Cigarren 


zu mäßigen Preiſen empfiehlt: 


Bruno Wentzel, 


Albrechtsſtraße 3. 


Yonge, 
[2983 


eee eee 
— 2 
x Stutz flügel 
— (zum Aufstellen in kleinen Wohnungs- 2 
= räumen besonders geeignet), in f 
2 ahagoni-, 2 
8 Nussbaum- — 
und 
5  Jacaranda-Hoz, & 
01 ö empfiehlt die 34 
„ Flanoforte Fabrik g 
H. Brettschneider. 
— Breslau. [5563] 
25 (Katharinenstrasse 7.) 


AAM. nan 


Prager Putzſteine, 


das beſte Putzmittel, trocken (ohne Waſſer oder 
Spirit) für alle Arten Metalle, als: Gold, 
Silber, Neuſilber, Meſſing, Kupfer ꝛc., auch 
zum Reinigen der Fenſterſcheiben u. Spiegel. 
Das Stück 1 u. 2 Sgr. 56 


Patent⸗Putzſteine, 


zum Putzen der Meſſer u. Gabeln. St. 4 Sgr. 
aum Wiederverkauf mit Rabatt. 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. 


Gummiharz 


zum Selbſtbeſohlen der Stiefel, Gummi⸗ und 
Filzſchuhe, als ganz vorzüglich im Gebrauch 
bei kaltem und naſſem Wetter, indem es den 
Fuß ſtets trocken und warm erhält. Nach der 
von mir dazu gebenden Anweiſung kann Je⸗ 
dermann bei wenig Mühe die Beſohlun elbſt 
machen und erlangt dadurch ein Paar Sohlen, 
4—6mal billiger als von Leder und eben fo 
dauerhaft. Ausreichend zu ein Paar Sohlen 
iſt eine Tafel für 3 Sgr. [6205] 
Gebrauchsanweiſung gratis. 


Robert Brendel. 


raktiſche Weihnachtsgeſchenke für 

die lernbegierige Jugend ſind die Mine⸗ 

raliens Sammlungen des Lehrers Leisner 

zu Waldenburg, 80 Stück zu 4, 100 Stück zu 

6 Thlr., welche hiermit angelegentlichſt em⸗ 

pfohlen werden. 15673 
K. Klimke zu Onerkwitz. 


Ungewöhnlich billig! 


1 Pholographie⸗Album, Preis 15 Sgr. 
25 Stück Photographien dazu 
(retirait ). . . 25 Sgr. 


ſtatt d. Werthſumme v. 1 Thlr. 10 Sgr. 
bis Weihnachten 2 25 Sgr. zu haben 
bei A. Zepler, Nikolaiſtraße 81. 
Nach auswärts gegen Poſtnachnahme. 
ige Mühlenbeſitzung bei Reichenbach 
nebſt Reſtauration und Acker, iſt mit voll⸗ 
ſtändigem Inventarium für 13,300 Thlr., bei 
3—6 baler Anzahlung, zu verkaufen. 
Näheres Tauenzienſtr. Nr. 68 im Asphalt⸗ 
[5667] 


Comptoir. 
Ein Reitpferd, 
Fuchsſtute, ohne Abzeichen, fehlerfrei, 5“ 3“ 
roß, 5% Jahr alt, ſich vollſtändig als Tempo⸗ 
ferd eignend, iſt zu verkaufen. Wo? unter 
der Adreſſe R. R. poste restanta Kosten fr. 
zu erfahren. — Nur Selbſtkäufern wird ges 
antwortet. [5474] 


Petroleum in höchſter Reinheit, 
daſſelbe, roſaroth und parfümirt, 


en. und 
rima⸗Solaröl empfieptt vinigft: 


©. F. big Ar er 
[4879] am Rathhauſe Nr. 1, 


Friſche böhm. Speckfaſanen 
Stile Di . A 
ee dei ter Ne. 7. 


Skezander, Seedorf 
empfing ſoeben, wie auch friſche 
Sülzkeulen, Gänſebrüſte, Sprot⸗ 
ten, Neunaugen, klein⸗ und groß⸗ 
koͤrnigen Caviar, Sardinen ze. 
empfiehlt [5674] 
Stockgaſſe 20, 


G. Donner, Breslau. 


Schönſte ſüſte Apfelſinen, 


20 Stück einen Thaler, 
große friſche Eitronen, 
12 Stück für 10 Sgr. [5339] 


Italieniſche runde Nüſſe, 4 Sgr. d. Pfd., T 


beſte Wall⸗Nüſſe, 2% Sgr. d. Pfd., 
Kranz⸗Feigen à 4 Sgr., Sultans Fei en, große 
neue füge Mandeln und jchönjte klare große 
Rofinen bei 

Gotthold Eliason, Reuſcheſtr. 63. 


Trichinentödter 


einen dem Zwecke vollſtändig entſprechenden, 

wohlſchmeckenden Liqueur empfehlen 
lantikow 8 Comp., 

[5757] Nikolaiſtraße Nr. 74. 


5 Ein faſt neues Billard 
mit Zubehör und gutem Tuch, iſt zu verkaufen 
Reuſcheſtraße Nr. 45. [6197] 


2 hohe Gummibäume find billig zu verkaufen 
am Rathhauſe Nr. 13 in der 1. Etage. 


Die ausgebotene Stelle für einen Fabrik⸗ 
Buchhalter iſt bereits beſetzt. . 
Czarnowanzer Glashütte 


[5663] per Kreuzburgerhütte. 


Ein Schrift Lithograph! 
In unſerem Inſtitut iſt die Stelle noch 
eines zweiten Schriftlithographen ſofort dauernd 
zu beſetzen. Derſelbe muß jedoch mit der Feder 
Gutes leiſten und eine gefällige Currentſchrift 
ſchreiben, beſonders aber in Formularen und 
tabellariſchen Arbeiten wohl erfahren ſein. 
Proben ſelbſtgefertigter Arbeiten nebſt Bedin⸗ 
gungen werden ſchnellſtens erbeten. [5543] 
Gleiwitz, im Dezember 1863. 
M. Krimmer's lithogr. Inſtitut. 


Engagement. 


Herren in mittleren Jahren, welchen große 
Bekanntſchaften zur Seite ſtehen, und ſich in 
anſtändigen geſellſchaftlichen Cirkeln bewegen, 
kann eine ſehr angenehme, mit einem jährlichen 
ſichern Einkommen von 500 bis 1000 Thaler 
verbundene ſichere Stellung geboten werden. 
Diejenigen Herren, welche Caution zu ſtellen 
in der Lage ſind, wodurch ſich deren Wir⸗ 
kungskreis bedeutend erweitert, erhalten den 
Vorzug. Bewerber wollen unter kurzer An⸗ 
gabe der zeitherigen Verhältniſſe Offerten 
gefälligſt franco unter „Engagement Z. Z. 
100“ in der Expedition der Bresl. Zeitung 
niederlegen. 5672] 


ffene Stelle. Auf einem bedeutenden 

ländlichen Etabliſſement (Ziegelei, Cha⸗ 
mottfabrik, Kohlengeſchäft ꝛc.) in der Provinz 
Sachſen, findet ein an Thätigkeit gewöhnter, 
umſichtiger, . Mann dauernde Anſtel⸗ 
lung als Au Ieber und zur ene d leich⸗ 
ter ſchriftlicher Arbeiten, einfache Buch⸗ und 
Rechnungsführung. — Ohne en 
zu bedingen, gewährt der Beſitzer ein Jahres⸗ 
einkommen von 600 Thlr. und eine gute Tan⸗ 
tieme, ſpater wird auch freie Wohnung bes 
willigt. — Mit der Beſetzung beg 
J. Holz in Berlin, Fiſcherſtr. 24. (5635 


Offene Stelle, 


Der Beſitzer eines Kohlenbergwerks im 
Inlande ſucht zum baldigen oder ſpäteren 
Antritt einen umſichtigen, zuverläſſigen, 
ſicheren Mann, verheirathet oder ledig, 
welcher den Poſten eines Aufſehers beklei⸗ 
den und außerdem einfache Buch- und 
Rechnungsführung übernehmen ſoll, zu 


ertheilen kann, mit 100 —120 Thlr. Gehalt; 
4 Landwirthſchafterinnen mit 40—80 Thlr. 
Gehalt; einige Gärtner und ein Torfmeiſter, 
welcher Caution ſtellen kann. 

Honorar nur für wirkliche Leiſtungen. Ein⸗ 
bel J Tage fallen fort. Briefe finden inner⸗ 
alb 3 Tagen Beantwortung. 1 


Ein fein gebildeter ſolider junger Menſch 
und von angenehmen Aeußern, gelernter 
Jäger, wünſcht wieder als ſolcher oder auch 
als Bedienter placirt zu werden. Auch fein⸗ 
gebildete ſolide Wirthſchafterinnen von ange⸗ 
nehmem Aeußern, in allen Branchen der Haus⸗ 
wirthſchaft gut bewandert, wünſchen gegen ein 
ſolides Honorar ein Engagement. Zu erſra⸗ 
gen in der Dienſtboten⸗Verſorgungs⸗Anſtalt 
zu Schweidnitz, Langſtraße Nr. 224. [5634] 

Ein junger Mann, militärfrei, der 2 Jahre 
E bei einem Offizier als Burſche war, ſucht 
eine Stelle als Haushälter oder Bedienter. 
Das Nähere bei D. Selter, Hintermarkt 1. 


riedrichsſtraße in Ludwigsluſt iſt der erſte 
halbe Stock bald oder zu Weihnachten zu 
beziehen. [6042] 


Jauenzienftraße Nr. 26b im erſten Stock 
> ſtehen zwei Bettſtellen von Mahagoni 
mit Sprungfeder⸗ Matratzen ſofort zu ber 
kaufen. [6130] 


Zwei Gewölbe 


ſind Antonienſtraße in der Nähe des Karls⸗ 
platzes zu vermiethen. Näheres bei 

S. Silbermaun, 
[6201] Schweidnitzerſtraße Nr. 50, 


u vermiethen und bald zu beziehen 
die erſte Etage in dem neu erbauten Hauſe 
Barbara⸗Kirchplatz Nr. 9. [6167] 


Eotterie⸗Looſe 


verkauft und verſendet am billigſten: — 
Bethge, in Berlin, Jüdenſtraße Nr. 30. 


Lotterie⸗Looſe verſendet ſpottbillig: 
Labandter, Berlin, Neue Roßſtraße 11. 
Die nächſten Klaſſen ohne jeden Nutzen. 


Lotterie⸗Looſe [1A gend, verendet 
Bibliothek, in se * 


Lolterie Loose 1. Klaſſe 


verſendet Sutor, Klofterfi Berlin, 
[5651] 


{ erſtraße 37 in 
die nächſten Klaſſen ohne Nutzen. 


FFT 
r. Lott.⸗Looſe ſ. am billigſten zu haben 
bei Borchard, Leipzigerſtr. 425 Per 


König’s Hötel 


> Albrechtsſtraße Nr. 38 3 
33 empfiehlt fh — Beachtung. 33 


Preiſe der Cerealien. 
Amtliche (Neumarkt) Notirungen. 


engagiren. Ohne Kenntniſſe vom Berg⸗ Breslau, den 17. Dez. 1863. 

fache zu bedingen, wird ein Jahreseinkom⸗ feine, mittle, ord. Waare. 
men von vorerft 600 Thlr. bewilligt, wel: | Weizen, weißer 65 — 68 6356-60 Sgr. 
ches indeß bei Zufriedenheit entsprechend ni en 5 599 55—57 „ 
erhoht wird. Gefällige Offerten nimmt im Gerste. 36— 37 3 342 
Auftrage entgegen: H. Maaß, Kauf: | Hafer 29— 50 7 2526 
mann in Berlin, Annenſtraße Nr. 47. Erbſen 48 — 50 46 41-42 


in tüchtiger Techniker für eine Ma⸗ 

ſchinen⸗Fabrik wird als Theilnehmer 
geſucht. Einiges Vermögen wird acceptirt, 
iſt aber nicht gerade unbedingtes Erforderniß. 
Offerten werden franco unter der Chiffre 
H. W. Breslau poste rest. erbeten. 
... ˙ 


„Als Inſpector reſp. Verwalter wird für 
eine umfangreiche Beſitzung ein umſichtiger, 
ſicherer Mann verlangt. Jahreseinkommen 
600 Thlr. und freie Wohnung. Fachkennt⸗ 
niſſe ſind nicht erforderlich und eignet ſich 
vorzugsweiſe für einen Verheiratheten. Nah. 


Berlin, Grena« 
durch Wilhelm Locke in too)" W 


dierſtraße. 16, 


Breslauer Börse vom 17, Dez, 


Hays ent... 192 182 
Winterrübfen .... 192 182 172 * 
Sommerrübſen . 162 152 142 


Amtliche Börfennotiz für loco Kartoffel 
Spiritus pro 100 Dun 125 30% 10 2 
13% Thlr. G., 14 B. 


— —¼-¼— — — 
16. u. 17. Dez. Abs. 10 Ul. Mg. GU. Nchm. 2M. 


Luſtdr. bei Oo 330713 32897 2320700 
Luftwärme ＋ 3,6 + ＋ 1 
Thaupunkt + 22 — 07 4 19 
Dunſtſättigung Sgyclt. SopCt. Sgpskt. 
ind SW S SW 
Wetter trübe trübe trübe 


1863. Amtliche Notirungen. 


Gold- und Papiergeld. Schl. Pfdbr, CT | 99% B. Glogau-Sagan. 
Ducaten ...... — 1.95% B. dito B.4 4 Neisne-Brieger 1 84 B 
Louisd or — [110% B. dite 3% — Oberschl. Lit, A. 3154 % B. 
Poln. Bank- Bil — — Sell. Rentenbr. 4, 97 J, B. dito Lt. B. 37142 %/ P. 
Oester. Währg|— 89 B. |Posener dito |4 1958. | dito 17. 0%7 154% h. 
Russ 85% B. Schl. Pror.-Obl 4A — dito Pr.-Obl4 | 93% b. 
, Inländische Fonds, b Ausländische Fonds. dito LitF.4 2 B. 
Freiw. St.-Anl. 4 — oln. Pfandbr, 4 | 79½ G. dito Lit. E. 3 81 B 
Preus. Anl. 1850496 % B. . dito Sch.-O. 4 5 Rheinische .... ui 
dito 186214 | 96% B. | Krakau. — | Kosel-Oderbrg.4 | 51G 
dito 1853 — e Nat.-Anl.4 | 67% G. dito Pr.-Obl. 4 — 
dito 1854 56.4100 , B. Italienische Anl.— | — dito dito Ax _. 
4 ar 11886 104 2 5 2 Eisenbahn-Actien, | dito —.— 2 
räm,-Anl, 8 ch,-W, pr. Oppeln-Tarnw. { 
St.-Schuld-Sch 3 88% B. Stück v. 60 Rub. Abb == Em 55 B. 
Bresl. St.-Oblig. 4 = ".-W.-Nordb. 4 — Schl, Zinkh.-A, — 
ito dito 4%] — |Mainz-Ludweh.l— | — [Genfer Credit . — 
Posen. Pfandbr.|4 . Inländische Flsenbahn-Aetlen. Minerva .,,,,. 2G 
dito dito [83%] een | Brsl.-Sch,-Frb. 4 [133% B,|Schles. Hank. 101% bz 
dito Creditsch/4 | 93 % B. dito Pr.-Obl 4 | 93% B. Dise. Com.-Ant A be. 
Schles, Pfandbr , 92 0 ito Litt. D. 46 98% B. Darmstädter. = 
& 1000 Tha, 926 8. „ dito Lit. E. 4 98% B. | Oester. Credit 77 0 
dito Lit. A4 9915 . Köln-Mindener 3 — ito Loose 860 78% b. G 
Schl. Rust.-Pdb. 4 199% B. dito Prior. 4 88% G. Gal. L. B. Slb. Pr. A 


Die Börsen- Commission. 


— EEE ginn —— 
Verantw. Redacteur; Dr. Stein, Druc von Graf, Barth u. Co, (W. Friedrich) in Breslau. 
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